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Herr von Podbielski über die
Fieischnoth.

Gelegentlich einer Thierschau hat der Land-
wirthschastsminister von Podbielski gestern

' in

Düsseldorf über die Fleischnoth eine Rede gehalten,
über deren Inhalt'der offiziöse Draht wie folgt be¬
richtet:

Düsseldorf, 12. September. Bei dem anläßlich
der Provinzialthierschau abgehaltenen Frühstück
hielt der Minister von Podbielski eine Ansprache,
itt welcher er ausführte, daß von einer V i e h n o t h
in Deutschland, soweit Rinder und Schafe in

Frage kommen, überhaupt keine Rede sein
könne und das Anziehen der Schweine p r e t s e

eine vorüber g eh ende, alljährlich im Som¬

mer eintretende Erscheinung'sei. Wenn sie diesmal
mit besonderer Schärfe hervortrete, so trage der

Fntterreichthum im Läufe des Sommers,

andererseits aber auch die Klagen eines Thei¬
les der Presse über Fleischmangel, welches
manche Landwirthe zur Zurückhaltung veranlaßte,
mit Schuld daran. Von einer e r weit e r t e n

Oeffnung der Grenze für die Schweineein-
fuhr könne aus diesen Gründen und andererseits
wegen der Seuchengefahr keine Rebe sein. Dur

-Ansprache klang in ein Hoch aus die rheinische Land-

WiMchästskmmner ÜG .

. Es mag zugegeben werden,, daß'Mndeu'und
Schafe auf dem Vieh markt nicht so knapp sind, wie
Kälber und Schweine, daß aber die Versorgung des
Viehmarktes auch mit den erstgenannten Viehsorten
dem Bedürfniß nicht genügt, geht doch einfach aus

der Thatsache hervor, daß auch die Preise für
Rindfleisch und Hammelfleisch ganz erheblich ange¬

zogen haben. Wenn so viel schlachtbares Rindvieh
und Hammel vorhanden wären, daß das Defizit
an Schweinen gedeckt werden könnte, so würden
die Preise nicht so in die Hohe gegangen sein; das
würde schon durch die freie Konkurrenz verhindert
worden sein, denn an eineVerschwörung derFleischer
untereinander zur Ausbeutung der Konsumenten
glauben wir einmgl nicht. Wenn die letztere näm¬

lich .so einfach wäre, wenn also die Fleischer durch
Vereinbarung unter fick die Preise diktiren könnten,
dann wären sie wahrscheinlich schon früher darauf
verfallen.

Daß die hohen Schweinepreise eine bloß vor¬

übergehende Erscheinung sind, wollen wir hoffen,
es fragt sich null, wann diese Erscheinung vorüber

fein wird, einstweilen machen sich Anzeichen für ein

Nachlassen der Preise noch keineswegs bemerkbar,
im Gegentheil herrscht allgemein die Ansicht vor.

daß die Preise ihren Höhepunkt noch nicht erreicht
haben. Daß die Schweinepreise alljährlich im Som¬
mer etwas anziehen., mag richtig stem, aber eine

sä andauernde und so exorbitante Preiserhöhung
ist seit Jahren nicht dagewesen, und die Erscheinung
von diesem Jahre kann deshalb auch nicht mit
den üblichen kleinen Preisschwankungen, die all¬

jährlich wahrnehmbar sind, in Parallele gestellt
werden.

Wenn Herr von Podbielski meint, daß der

Futterreichthum des Sommers die Erscheinung der

hohen Schweinepreise verschärft habe, so wird das

wahrscheinlich allgemeinem Kopfschütteln begegnen;
das Futter, dass für die Schweine in erster Linie
und hauptsächlich in Betracht kommt, sind die Kar¬
toffeln, und diese waren im Sommer noch nicht
vorhanden, die Ernte derselben steht vielmehr noch
aus. Wäre aber im Sommer so viel Schweine¬
futter vorhanden gewesen daß dadurch die Haltung
jpon Schweinen vergrößert worden wäre, so müßte
sich das schon jetzt aus dem Schweinemarkte tn
günstiger Weise geltend machen, denn die Mästung
von Schweinen dauert ein paar Wochen, und jeder
Landwirth weiß, daß eine „Ueberrnästung“ ir¬
rationell ist und sich nicht bezahlt. Von einer Zu¬
rückhaltung von reifem Schlachtvieh seitens der
Landwirthe in.der angeblich durch die Klagen deck
Presse über Fleischmangel genährten Etwartung,
daß die Preise noch weiter in die Höhe gehen wür¬
den, kann also garnicht oder wenigstens nicht in
dem . Maße die Rede sein, daß dies auf den Gang
der Ereignisse aus dem Viehmarkte von entscheiden¬
dem Einfluß sein könnte. Wenn die Presse über
Fleischmangel geklagt hat und klagt, sö hat sie ein¬
fach die Thatsachen verzeichnet, nichts anderes.
Fleischmangel ist thatsächlich vorhanden, und wo¬

raus er resultirt, haben, wir wiederholt dargelegt.
Eine erweiterte Deffnung der Grenzer:

für die Fleifcheinfuhr hält der Minister für un-

nöthig und unmöglich,.es fragt sich nur, ob die Ver¬
hältnisse nicht stärker sein werden als die Menschen,
insonderheit als die Minister. Wie sehr die Fleisch-

theuerung die Lebensverhältnisse der sogenannten
kleinen und kleinsten Leute beeinflußt, geht u. a.

daraus hervor, daß der Fleischvertheuerung die Ver-
theuerung der Surrogatfette, die int Haushalt des
kleinen Mannes eine sehr wichtige Rolle spielen, auf
dem Fuße folgt. Margarinefett, das früher 45 P'j.
pro Pfund kostete, kostet jetzt 76 Pj., das ist beinahe
noch einmal so viel. Bei der heutigen Erwerbser-
schwerniß ist das ein ungeheurer Druck auf die Er¬
nährungsverhältnisse der breiten Massen des Volkes.

* *

Ueber eine zweite Rede des Ministers von

Podbielski in Düsseldorf liegt folgende Mel¬
dung vor:

Düsseldorf, 12. September/ Die Provinzial-
thierschau wurde Herste Mittag in Gegenwart des
LandwirthschaftSmimsters von Podbielski, des
Qberpräsidenten Raste, der - Regierungspräsidenten
von Köln und Koblenz, dULändWaüPtmanns Dr.
Klein, des Vorsitzenden des Provinzralausschusses
Grasen Beißel von Gymnich und zahlreicher Land¬
räthe eröffnet. In seiner Erwiderung auf die An¬

sprache des Vorsitzenden der Rheinischeir Landwirth¬
schaftskammer, Freiherrn Dr. von' Schörlemer-
Lieser, betonte Minister von Podbielski, daß die
Ausstellung den Beweis erbringen werde von der

rastlosen Arbeit und dem unermüdlichen Fleiß, durch 1

den es möglich geworden sei. die Fortschritte zu Zei¬
tigen. die hier gemacht worden seien. ..Gerade an

den Usern des - Rheins werden mir uns jederzeit
klar darüber sein, daß mir alle, ob Landwirthschaft.
,ob,Industrie. AusantmenarüMew.4Ür. die. Wohlfahrt,
unseres Vaterlandes. Wir wollen uns auch nie von

einander trennen, sondern die Ueberzeugung haben,
daß jeder an seiner Stelle nur seine Pflicht thut,
wenn er in Treue und unentwegter Arbeit danach
strebt, die Wohlfahrt des Landes zu fördern. Und
das, meine Herren, ist Ihr Wunsch, vorwärts zu
kommen aus der Scholle, die mir von den Vätern
ererbt haben, sie zu erhalten und, sie in gutem
Zustande unseren Kindern und Kindeskindern zu
übergeben. Dieses Streben wollen wir allezeit hoch¬
halten, und seien Sie überzeugt, Seine Majestät der
Kaiser und. König, sowie die königliche Stäatsregier-
ung sind unermüdlich daraus bedacht, diese Bestreb¬
ungen zu fördern, um Ihnen Mittel zur -Verfüg¬
ung' zu stellen, damit gerade auf züchterischem Ge¬
biete wesentliche Fortschritte, gemacht tverden können.
Aber ob schlechte, ob gute Zeiten, die preußische
Landwirthschaft hält stets in Liebe und Treue zu
ihrem Kaiser und König. Darum soll auch/der, erste
Ruf bei Eröffnung dieser Ausstellung sein: Seine
Majestät der Kaiser und König Wilhelm II. hoch.“

Gegen hie demagogische Politik
auf konservativer Seite, wie sie in dem bekannten
Artikel über die ..krachenden Tbrvne“ im Sächsi¬
schen „Vaterland“ zum Ausdruck kam, legt jetzt daS

offizielle konservative Parteiorgan, die „Konserva¬
tive Korrespondenz“ Verwährung ein, indem sie
schreibt:

Wir bedauern den Ton dieser Kundgebung
auf das Tiefste,. da er den, konservativen Anschau¬
ungen über Vaterlandsliebe und Königstrene voll¬
kommen widerspricht. - Ja selbst vom praktisch-poli¬
tischen Gesichtspunkte aus ist im,Interesse der Land-
wirthe diese Kundgebung zu mißbilligen, da sie
auf keinen Fäll geeignet ist, die Bestrebungen der
parlamentarftchen Vertretung/ der konservativen
Partei, behufs Erzielung eines höheren landwirth-
schaftlichen Zollschutzes, zu, fördern und die Geneigt¬
heit der verbündeten Regierungen zu einem Ent¬
gegenkommen über ihre Vorlage hinaus zu erhöhen.
Wir haben die feste Ueberzeugung, daß . auch die
Mitglieder des konservativen Landesvereins im
Königreich Sachsen es ganz entschieden ablehnen
werden, mit den oben wiedergegebenenWorten ihres
Publikationsorganes sich zu identifiziren. Dem
Vorstande des Landesvereins muß es selbst¬
verständlich überlassen bleiben, zu erwägen, ob er

es für nöthig hält, zu dieser Sache ausdrücklich
Stellung zu nehmen; wir stehen aber nicht an, ein
authentisches Desaveu der bedauerlichen Kund¬
gebung des „Vaterland“ als wünschenswerth zu
bezeichnen.“

Ganz schon, aber die Bedeutung dieser partei¬
offiziellen Kundgebung wird doch sehr abgeschwächt
durch die Thatsache, daß die „K r e u z z e i t u n g“
ihre Vevurtheilung des „Vaterlands“-Artikels, die
stemm 9. d.Mts. aussprach, in ihrerMorgenausgabe
vom 12. d., wenn nicht der Form, so doch dem
Wesen nach vollständig zurücknimmt. Die
„Kreuzzeitung“ befolgt dabei die leider oft genug
beobachtete Taktik, die nationalliberale Partei in
gröbster Weise zu. verdächtigen. Während die
„Kreuzzeitung“ selbst vor wenig Tagen gegen das
„Vaterland“ scharf Stellung genommen, soll jetzt
„jeder objektive Politiker“ in den Ausführungen

des „Vaterlands“ „nur den allerdings ungeschickten
und nnkonservativen Ausdruck einer schweren Be-
sorgniß,“ nicht aber einen Einschüchterungsversuch,
erblicken.

Der Wortlaut des „Vaterland“-Artikels spricht
solcher Auslegungskunst nicht minder Hohn, als der
Ernst, mit dem die „Kreuzztg.“ gegen das „Vater¬
land“ u. a. erklärte:

„Es heißt, den preußischen Bauer beleidigen,
es heißt, seine schweren Opfer für das Vaterland
in Krieg und Frieden mit Undank lohnen, wenn

man von ihm sagt, er sei als armer Mann des Ver-

rathes an all den hohen Gütern seines Volkes fähig,
die er bisher mit Gut und Blut vertheidigt hat ...
Solche Worte soll ein fflnferbatiber Mann garnicht
denken, geschweige drucken lassen.“

Die partei-offizielle „Konservative Korrespön-
denz“ hat in ihrer oben mitgetheilten Kundgebung
gleichfalls unzweideutig zuerkennen, gegeben, daß
sie in dem „Vaterlands“ -Artikel einen Ein-
schüchtemngsverfuch gegenüber der Regierung er¬

blickt. indem sie ..vom Praktisch-Politischen Gesichts¬
punkte aus“ den „Vateä:länds“--Ar1ikel mißbilligte,
da er auf keinen Fall geeignet sei, „die Geneigtheit
der verbündeten Regierungen zu einem Entgegen¬
kommen über ihre Vorlage Hinairs zu erhöhen.“
Hält man sich die Kundgebung der „Konservativen
Korrespondenz“ und die scharfe Verurtheilung des

„Vaterlands“-Artikels in der „Kreuzztg.“ vom 9.

d. Mts. vor Augen, dann wird man sowohl den

heutigen Rückzug der „Kreuzztg.“ als auch die mit

ihm verbundene Verdächtigung der Nationallrbera-
im zu. würdigen wissen. .Derartige klaffende Wider¬

sprüche nicht nur zwischen den konservativen Haupt-
ergalten sondern auch zwischen den Ausführungen
der „Kreuzztg.“ selbst können nur die Wirkung
haben, dem agrarischen Radikalismus Wasser aus
die Mühlen zu treiben. Wenn das so fortgeht, thut
die konservative Partei am besten, daß sie den Rath
der konservativen „Ostpreußischen Ztg.“ befolgt und
bei den nächsten Wählen zugunsten des Bundes der

Landwirthe das Kommando „Gewehr bet Fuß“!
giebt. d. h. politisch zugunsten des, Bundes der

Ländwirthe abdankt.

Politische TageSscha«.
** Brombcrg, 13. September.

Die „Times“ meldet aus Fez vom 5. d. Mts.:
Me Geruan-Berber in der Nähe von Mekmes sind
gestern früh von den Truppen des Sultans mit

Unterstützung einiger benachbarter Berber-
stämme unter großen Verlusten g e s ch l t g e n

worden. Aste anderen Berberstämme haben sich
dem Sultan von Marokko unterworfen.

Die „Times“ bestätigt in einem Telegramm
aus Konstantinopel vom gestrigen Tage die Meld¬
ung, daß die Pforte dem neuen russischen Konsul
für Mitrowitza das Exequatur ertheilt hat, und

fügt hinzu, daß Rußland seine Forderung der

Durchfahrt von drei Torpedobooten durch die Dar¬
danellen zurückgezogen habe.

.

Nach einem Telegramm aus Port an Bnnce
wurde der auf

'

seiten Firmins e stehend
General Chicoye, der beschuldigt wird, die Stadt
Petit-Goave in Brand gesteckt zu haben, durch ein

Militärgericht zum Tode verurtheilt und hi n ge¬
richtet. Die Regierungstruppen bereiten einen

Angriff auf Gonaives vor.
Dem König von Italien wurde, wie der

„Reichsanz.“ meldet, die Kette zum Schwarzen Ad-
lerorden verliehen. ,

Deutschland.
Wildpark, 12. September. Der K a t f. e r ist

um 5% Uhr abends aus dem. Manövergelände hier
eingetroffen und begab sich zu Wagen nach dem
Neuen Palais.

Berlin, 12. September. Die Verhandlungen
des deutschen I u r,ft ft e n t a g e s wurden heute
Nachmittags geschlossen. In der letzten Vollver¬
sammlung waren wiederum Staatssekretär Dr.

Nieberding und JustizministerSchönstedt anwesend.
Nach der' Eröffnung theilte der Vorsitzende mit,
daß folgende Antwort des Kaisers auf die Huldi¬
gungstelegramme eingetroffen sei: Potsdam/ 12.

September. Se. Majestät der Kaiser und König
haben den treuen Gruß des deutschen Juristentages
gern entgegengenommen und mich zu beauftragen
geruht, seinen Dank und die besten Wünsche für
die Berathungen und Arbeiten des Jurjistentages
ausznsppechen, von Lucanus. Sodann wurde ein
Danktelegramm des Kaisers von Oesterreich ver¬

lesen und hierauf die Berathungen geschlossen.
XX Berlin, 12. September. Ueber Astes und

Jedes wird auf dem Münchener Partei¬
tage der Sozialdemokratie verhandelt
werden, nur nicht 'über die Landtagswahlfrage,
nicht über die preußische und auch nicht über die
baierische. Weder hat der Rechenschaftsbericht des

Parteivorstandes diese Fragen berührt, noch gefällt
es Herrn Bebel, daß sie in München erörtert wer-
den. Ev meint in der „Neuen Zeit“,man solle die
Stellungnahme der Partei zu den verschiedenen
Landtagswahlgesetzen lieber unberührt lassen.
Zwar habe die Partei ihre Auffassung von der
Wahlrechtsfrage auch für die Einzelstaaten in ihrem
Programm festgelegt, und es könne ja der Fall vor¬
kommen, daß sie das Bedürfniß empfinde, hier
oder dort einmal monirend einzugreifen^ aber wenn
man die Wahlgesetzreform in allen deutschen Bun¬
desstaaten sozusagen in einem Athemzuge berathen
wolle, so käme eine unerhörte Konfusion heraus;
denn ein allgemeines Mißbehagen wäre die Folge.
Man kennet Herrn Bebel ja garnicht wiederj Wo¬
her diese Friedsamkett? Man irrt wohl nicht mit
der Annähme, daß es ihm wenig rathsam erscheint,
in der Löwenhöhle mit Herrn von Vollmar anzu¬
binden. Nämlich wenn die Reform der Landtags¬
wahlgesetze erörtert werden würde, so könnte an
der bairischen nicht vorbeigegangen werden, und
das Kompromiß, zu beut die dortigen Genossen sich
verstanden haben, mißfällt zwar Herrn Bebel höch¬
lichst, darf aber in München nicht beanstandet wer¬
den, weil Herr von Vollmar hier zweifellos die
Oberhand hat. Daher also die Bebelsche (Banst*
Muth.

e

:

Kiel, 12. September. Die Stadtverordneten
beschlossen in ihrer heutigen Sitzung den von Ge¬
heimrath Sartori entworfenen Plan eines Ka¬
na l s von Kiel nach Lauenburg a. d. Elbe betn
Ministerium der öffentlichen Arbeiten zur Prüf¬
ung und generellen Ausarbeitung /vorzulegen und
stellten zu diesem Zweck 31000 Mark zur Ver¬
fügung.

Oesterreich.
Wien, 11. September. Der Kronprinz und die

Kronprinzessin von Griechenland sowie die Prinzen
Georg und Andreas sind über Triest nach Athen
abgereist. '

Budapest, 12. September. Die „Magyar
Nemzet“ bemerkt entgegen der Meldung eines Mar¬
genblattes, daß die beiden Regierungen demnächst
zur endgültigen Formulierung ihrer Vereinbar¬
ungen zusammentreten werden, folgendes: Unzwei¬
felhaft sind die Differenzen bezüglich des Zolltarif-
entwurfs während der letzten Budapester Berathung
bedeutend vermindert worden. Wir müssen jedoch
betonen, daß ein Theil der Differenzen erst in
nächster Zukunft der Ausgleichung harrt. Es ist
somit klar, daß in der demnächst abzuhaltenden
Berathung beide Regierungen sich mit weit bedeut¬
samerer Arbeit als mit der Stilistrung besässen
werden.

Sosvar, 12. September. Kaiser Franz Joseph,
der deutsche Kronprinz, sowie die Offiziere der
Manöveroberleitung sind heute früh 7 Uhr bet reg¬
nerischem Wetter ins Manöverseld geritten.

Temeswar, 12. September. Der. Alldeutsche
Redakteur Alvin gramer, der wegen Aufreizung
zum Haß gegen die ungarische Nation zu drei Mo¬
naten Staatsgefängniß rechtskräftig verurtheilt
worden war, wurde heute wegen Fluchtverdachts
verhaftet. Außerdem wurde über ihn. die Polizei¬
liche Ausweisung nach Verbüßung der Strafe ver¬
hängt.

Frankreich.
Firminy, 12. September. Die Grub e n-

a r b e i t e r im Loirebassin haben mit 1011 gegen
85,Stimmen beschlossen, in den Generalaus-
st a n d zu treten.

Decazeville, 12. September. Der größte Theft
der Grubenarbeiter und alle Puddelarbeiter und
Schmiede haben die Arbeit niedergelegt. 200 aus¬
ständige Metallarbeiter und Bergleute drangen in
die Werkstätten ein, um die Arbeitswilligen am

Weiterarbeiten zu hindern. Sieben Personen
wurden verhaftet. Die Gendarmerie ist verstärkt
worden. Der sozialistische Abgeordnete von Mont-
ceau-les-Mines Boureri ist im Lause des Nach¬
mittags hier eingetroffen.

Brest, 12. September. Infolge der Besatzung
der Mädchenschule in (Heben mit weltlichen Lehrer¬
innen haben der Maire und der Gemeinderath., des
Ortes das Gesuch um Amtsenthebung eingereicht.

Belgien.
Spa, 12. September. Die Aerzte stellten in

ihrer heuttgen Konsultation eine leichte Besserung
im Zustande der Königin fest. Morgen treten die¬
selben zu einer neuerlichen Konsultation zusammen.

Mntziand.
! Petersburg, 12. September. Kaiser Nikolaus,
| der Großfürst-Thronfolger, die übrigen Großfürsten

und die Gefolge trafen gestern Abend in Kursk ein.
Der Kaiser empfing verschiedene Abordnungen auf
betn Bahnhöfe und fuhr dann nach Ryschkawo



weiter, wo er während der Manöver im Hofzuge
wohnen wird.

Amerika.
Washington, 12. September. Die Komman¬

danten des Linienschiffes „Wisconsin'' und foe§
Kreuzers „Cincinnati“ werden Anweisung erhalten,
jede Störung des durch die Landenge gehenden
Handels, insbesondere die Beschießung Panamas
von der See aus zu verhindern. Der amerikanische
Hülfskreuzer „Panther“ hat Befehl erhalten, m

Philadelphia ein Bataillon Marinesoldaten an Bord
zu nehmen und dann nach Colon weiter zu gehen.

Johannesburg, 11. September. AmÜicherseits
wird erklärt, daß die drei Millionen Pfund, welche
durch Artikel 10 des Friedensprotokolls ga-
rantirt werden, dem Reichsschatzamt, nicht der Ver¬
waltung der neuen Kolonieen zur Last fallen sollen.
Eine weitere Summe von zwei Millionen, welche
in gleicher Weise auf das Reichsschatzamt über¬
nommen werden soll, soll zur Entschädigung von

britischen Unterthanen, von Ausländern, welche sich
keines Bruchs der Neutralität schuldig gemacht ha¬
ben, und für die Eingeborenen beider Kolonieen ver¬

wendet werden. Diese Summen sind unabhängig
von den Entschädigungszahlungen der Mlitärbe-
hörden.

Kleine Militärzeitung.
Anläßlich der diesjährigen Herbstübungen

wurde u. a. dem General von Lignitz der Schwarze
Adlerorden verliehen und der Oberst Lueder, Kom¬
mandeur des Jnfanterneregiments Courbiere, in
den Adelsstand erhoben.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. September.

* Nahrungsmitteluntersuchungsamt in Brom-
berg. Einer in der letzten Nummer der „Pharm.
Ztg.“ veröffentlichten Zuschrift des Herrn Departe¬
mentsthierarztes Peters entnehmen wir, daß sich in
der Stadt Bromberg das Bedürfniß für ein Nahr¬
ungsmitteluntersuchungsamt bemerkbar gemacht hat
um so mehr, als auch ein Theil der demnächst ein¬

zurichtenden Fleischschau durch einen Chemiker be¬
sorgt werden muß. Der Einsender ersucht, etwaige
Reflektanten auf Bromberg aufmerksam zu machen,
und wird Anfragen oder Anträge den Behörden
unterbreiten.

f Genossenschaft für den Bau von Beamten-

haüsern. Es bestand bisher schon die Praris, den
Beamten namentlich an der Grenze Beihülfen und

Vergünstigungen zum Bau eigener Wohnhäuser zu

gewähren, und der Reichskanzler hatte in feinem
im Januar im Landtage entwickelten Ostmarken¬
programm in dieser Hinsicht umfangreichere Maß¬
nahmen angekündigt. Solche stehen nun, wie aus

Mittheilungen in einer gestern im „Adler“ stattge¬
habten Beamtenversammlung hervorgeht, für die

nächste Zeit bevor, und die Mittel dürfte der nächste
preußische Etat enthalten.

Die erwähnte Versammlung, die.zum Zweck
der Gründung einer „E i g e n h a u s g e n o s s e n-

schaft“ einberufen worden war, wurde von dem
Vorsitzenden des hiesigen Beamtenvereins, Ober¬
regierungsrath Freiherrn von Lützow, geleitet, der
zunächst darauf aufmerksam machte, daß nur Be¬
amte und Lehrer sich betheiligen könnten. Der Red¬
ner führte dann aus, daß der Staat, der ein lebhaf¬
tes Interesse daran habe, die Beamten an der Ost¬
mark zu fesseln, eine Summe von 12 Millionen Mk.
auswerfen werde, aus der Bauprämien und Bau-
gelder an Beamte gewährt werden sollen, die sich
ein eigenes Haus errichten wollen. Die Prämie be¬
trage je 3000 Mark und werde bedingungslos gege¬
ben^ ob man freilich in Bromberg darauf Anspruch
machen könne, sei noch zweifelhaft, da die Prämie
nur Beamten in kleinen Städten gewährt wer¬

den solle. Abgesehen davon über werde die Regier¬
ung Baugelder hergeben, die mit 3 Prozent ver¬

zinst werden sollen und wobei ein Drittel der Zinsen
zur Amortisation verwendet wird. Die Häuser sollen
nur eine, höchstens zwei Wohnungen enthalten und

villenartrg gebaut werden. Hier ist als Terrain
die Gegend von Bleichfelde in Aussicht genommen.

An diese Mittheilungen schloß sich eine längere
Besprechung, wobei man die Anlage und Pflaster¬
ung des neuen Villengebietes, sowie die Wasser¬
leitungsfrage erörterte. Distriktskommissar Klein¬
feld erwähnte dabei, daß diese Dinge schon in Er¬
wägung gezogen wären und im Stadiurm der Vor¬
arbeit sich befänden. Die Versammlung beschloß
sodann die Gründung einer „Beamten-Eigenhmls-
baugenossenschaft“ und 161 Herren vollzogen schrift¬
lich ibren Beitritt. Als Beitrag hat jedes Mitglied
300 Mark zu zahlen. In einer demnächst einzube¬
rufenden Generalversammlung werden die Statu¬
ten und Pläne vorgelegt werden.

* Radwettfahren. Der starke Besuch des letzten
Rennens auf der Bahn an der Danzigerstraße hat
den Beweis erbracht, daß in unserer Stadt reges
Interesse für diese sportlichen Wettkämpfe vorban¬
den ist. Die Rennbahnverwaltung hat darum für
den 28. d. Mts. ein großes internationales Wett¬
fahren sowohl für Flieger als auch für Dauer¬

fahrer mit Motoren ausgeschrieben. Die Konkur¬
renz verspricht — wie man uns schreibt —- eine

ganz besonders starke zu werden, da Bromberg den

auswärtigen Fahrern so gut gefallen hat, daß diese
weitere Rennfahrer zurTheilnahme veranlaßt haben.
So liegen schon jetzt zahlreiche Meldungen vor und
dürften dem Publikum äußerst interessante und
spannende Kämpfe geboten werden.

* Der bienenwirthschaftliche Verein Brom¬
berg hielt am vorigen Sonntag bei dem Besitzer
Jahnke in Bleichfelde eine Wanderversammlung
ab, welche trotz des schlechten Wetters doch recht gut
besucht war. Nach Besichtigung des gut gepflegten
Bienenstandes wurde in die umfangreiche Tages¬
ordnung eingetreten. Der Vorsitzende, Direktor
Wittig, referirte ausführlich über das materielle
und ideelle Ergebniß der im Juni d. Js. im An¬

schluß an die hiesige Sanitäts- und Gewerbeaus¬
stellung veranstalteten Schau des hiesigen bionen-
wirthschaftlichen Vereins. Denjenigen Mitgliedern,
welche ihre Kräfte ganz besonders den Anforder¬
ungen der Ausstellung dienstbar gemacht haben,
wurde der besondere Dank des Vereins born Vor¬
sitzenden ausgesprochen. Alsdann fand die Ver¬
losung einer befruchteten Königin und eines kleinen
Völkchens statt. Die glücklichen Gewinner waren

Rentner Rohde-Vromberg und Schmiedemeister
Kipf-Mocheln. Ein Antrag, die Sitzungen fortan
auf einen Wochentag zu verlegen, wurde für die im
Dezember stattfindenden Generalversammlung zu¬
rückgestellt. Mt letzterer soll auch eine Vcrloosung
von bienenwirthschaftlichen Geräthen und Schriften
verbunden werden. Im weiteren Verlauf der Sitz¬
ung sprach Herr Lehrer Dittloff-Schleusenau in
eingehender Weise über die Zeit, wie auch die Art
und Weise der Einwinterung; ebenso legte der Vor¬
sitzende einen Entwurf zur Werbung neuer Mit¬
glieder vor. Die nächste Sitzung findet am 12 Ok¬
tober bei Herrn Stiehlau-Jasiniec statt.

f Kreisausschuß. Unter dem Vorsitze des
Landraths von Eisenhart-Rothe fand gestern im
Saale des Kreisständehauses Hierselbst eine Sitzung
des KreisausschusseA statt. Es wurde zunächst in
drei Verwaltungsstreitsachen verhandelt.

'

In
Sachen des Knechts Schmeker in Strzelewo gegen
den Distriktskommissarius in Trzementowo wegen
Aufhebung einer polizeilichen Verfügung wurde
Beweisaufnahme beschlossen, in der Streitsache
der Mühlengutsbesitzerin Caecilie Brasch in Brom¬
berg gegen den Distriktskommissarius in Zolon-
dowo wegen Aufhebung einer wegepolizeilichenVer-
fügung, wurde der Klage stattgegeben, desgleichen
in der Verwaltungsstüeitsache des Kaufmanns Dr,
Paul Mamlok aus Königsberg gegen den Distrikts-
kommissarius in Bromberg II wegen Ertheilung
der Erlaubniß zur' Aufstellung einer Selterwasser¬
halle in Schleusenau. . Dann wurden 3 Armen¬
sachen erledigt und oSchankkonsenso ertheilt, außer¬
dem in zwei Kleinbahnsachen, 17 verschiedenen und
28 Sachen der Land- und Forstwirthschaften ver¬

handelt.
* Konzertabend im Zivilkasino. Wie wir.

hören, beabsichtigt die hiesige Musikalische Vereini¬
gung Walkowiak und von Raven-Holzendorf den
8. Oktober im Zivil-Kasino wieder einen Konzert¬
abend zu veranstalten. Das neu zusammengestellte
äußerst gediegene Programm umfaßt nur Werke
unserer ersten Meister, außerdem hervorragende
Arien und Balladen, lyrischen dramatischen Cha¬
rakters die hier noch nicht zu Gehör gebracht sind.
Die Namen der beiden Konzertisten stehen hier in

guter Erinnerung.
f Personalien vom Magistrat. Ter Schul¬

diener Richard Lemke, der Bureauassistent Julius
Krüger und der Kanzlist Paul Siech sind in der Ver¬
waltung lebenslänglich angestellt.

f Messerstecher. Vorgestern Abend ist der

Barbierlehrling Eduarh, Beier in der Burgsiraße
von zwei ihm unbekannten Männern artgefallen
und durch einen Messerstich in die linke Brustseite
lebensgefährlich verletzt worden. Berer befindet
sich im städtischen Krankenhause. Die Attentäter sind
noch ermittelt worden.

* I« Patzers Etablissement und auf dem frü¬
heren Ausstellungsplatz ist von heute ab eine „Vo¬
gelwiese“ eingerichtet worden, für die ein inter¬
essantes Programm zusammengestellt ist. Es be¬
finden sich im Sommertheater ^mehrere gute Ge¬
sangskräfte, eine sogenannte Singspielhalle,

e

im
Konzertsaale werden lebende Riesenphoto graphieen
vorgeführt; ferner hüt auf dem Lawn-Tenmsplatz
Herr Höhns ein Reithippodrom aufgestellt, auf
dem AusstellungsPlatz eine Berg- und Thalbahn,
sowie ein recht interessantes Hunde- und KatzLP-
theater eingerichtet. Ferner finden stich dort ein

Cagliostrotheater, Kasperletheater, Panoramas,
Schieß- und Würfelbuden, Kraftmesser, Schnell-
photographieen, Luft- und Schiffsschaukeln. Es
konzertirt täglich die Kapelle des Regiments Nr.
129 im Garten. Wir verweisen auf die Annonce.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt Freitag hier
eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungs¬
assessor Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen
theil: Zimmermeister Schmidt, Böttchermeister
Schild, Bildhauer Waschek und Platzmeister Woll-
schläger, sämmtlich in Bromberg. Von 14 zur Ver¬
handlung gelangten Jnvalidenrentensachen fanden
7 durch Abweisung der Berufung und 7 durch Be-
weisbeschluß ihre Erledigung. Die Landesver¬
sicherungsanstalt Posen war durch den Landesrath
Stoehr aus Posen vertreten.

* Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirthe von Bromberg und Umgegend (Vor¬
sitzender C. Bartz, Bromberg) hielt gestern im
Restaurant Reschke Gr. Bartelsee seine statuten¬
mäßige Monatsversammlung ab, die recht zahlreich
besucht war. Zu dieser Versammlung waren auch
die Vereinsdamen geladen, da man, wie der Vor¬
sitzende ausführte, ihnen einen Einblick in das Wir¬
ken und Streberr des Vereins zu gewähren wünschte.
Es wurde darauf hingewiesen, daß Mitglieder nicht
etwa zu den Sitzungen eilen, um sich zu vergnügen,
sondern daß sie bestrebt seien in ernster Arbeit die

Interessen ihres Standes zu verfolgen, 'diesen
Stand wirthschaftlich zu heben und ihm materielle
Vortheile aller Art zu verschaffen, wie das in an¬

dern Berufszweigen längst der Fall sei. Nach Auf¬
nahme einiger neuer! Mitglieder wurde auf die
großen Vortheile hingewiesen, die der Verein steinen
Angehörigen biete, namentlich auf seine Wohl¬
fahrtseinrichtungen, wie Unterstützung bei Hilfs-
bedürftigkeit der Mitglieder, Unterstützung bedürf¬
tiger Hinterbliebener Wittwen und Waisen, Ge¬
meinschaftlicher Einkauf u. f. w. Es wirft) den
dem Verein noch nicht ungehörigen Berufsgenossen
ein Zirkular zugehen, in welchem unter Hinweis
auf diese Einrichtungen zum Eintritt in den Ver¬
ein aufgefordert'werden wird. Ein anderer Punkt
der Tagesordnung behandelte die Haftpflicht dev
Restaurateure bei Abhandenkommen von Garde¬
robengegenstände, die den Gästen gehören, und es
wurde an der Hand von Gerichtsentscheidungen
der letzten Zeit darauf hingewiesen, daß der Wirth
wenn er sonst die nöthige Vorsicht nicht außer Acht
läßt, nur dann ersatzpflichtig ist, wenn das Auf¬
bewahren der Garderobe gegen Entgelt geschieht.
Gerade auf diesem Gebiete herrschte namentlich im
Publikum große Unklarheit. Es war ferner von
einem Mitglieds die Gründung einer Unterstütz¬
robengegenständen, die den Gästen gehören, und es
wuüden Grundsätze hierzu entwickelt. Von einem
Gaste wurde nrhnmehr infolge dieser und einer
vorhergegangenen Anregung zur Gründung einer
Spar- und Darlehnskasse ein längerer äußerst
lehrreichen Vortrag über Gesellschafts- u. Genossen¬
schaftswesen gehalten, in welchem u. a. darauf hin¬
gewiesen wurde, wie richtig es fei, wenn nun auch
der Verein dev Restaurateure, Gast- und: Schank¬
wirthe sich auf gesetzlicher Grundlage wirthschaftlich

mehr zufammenWösse, tote dieses vorher schon bte

meisteü anderen Berufe mit großem Vortheil für
sich gethan hätten, um gemeinschaftlich zu erreichen,
was dem Einzelnen meist versagt bleibt. Als das
für den Verein geeignetste System zu diesem Zu¬
sammenschluß bezeichnete der Vortragende die Ge¬
nossenschaft mit beschränkter Haftung, welche durch
Aufstellung geeigneter Paragraphen in ihren Sta¬
tuten, den vielseitigsten Wünschen Rechnung tragen
könne. Lebhafter Dank wurde am Schlüsse seiner
Ausführungen dem Redner zutheil, und es wurde
dev Vorstand nach längerer Debatte beauftragt
Statuten auszuarbeiten und sie dann später zur
Durchberathung vorzulegen. .. .;

Schönlauke, 11. September. (E r t r u n k ein.)
Gestern ertrank das fast dreijährige Söhnchen des
Gutsbesitzers A. Wiese, Stieglitz, indem cf beim
Spielen einem Wassertümpel zu nahe kam und hin¬
einfiel.

Mogilno, 11. , September. (Lotterie.
Wasserleitung. Jahrmarkt.) Die Zieh¬
ung der Loose der Lotterie zum Besten des Fonds
zur Errichtung eines Kreiskriegerdenkmals in Mo-
gilno soll nicht in dex Zeit vom 1.—15. September
— tote auf den Loosen vermerkt ist —, sondern vom
1.—15. Oktober er. stattfinden. Nach dem geneh¬
migten'Lotterieplane werden 5000 Loose' zu 50 Pf.
ausgegeben. — Die Firma Hempel-Bcrlin für
Wasserbauanlagen hat einen Ingenieur beauftragt,
das Nivellement des Terrains von Nogiluo-Scheg?-
lin festzustellen, damit den Standort des zu erbau¬
enden Wasserthurmes und die weiteren Unterlägen
für die Anlage des Wasserwerkes ermittelt werden.
— Der Jahrmarkt am Dienstag brachte nte5rc<

als
man erwartet hatte, besonders bei den: schönen
Wetter. Der Viehauftrieb war recht groß. Gute
Pferde und Rindvieh war theuer. Eine Kuh brachte
400 Mark.

Posen, 12. September. (Den Provin¬
zial st e u e r d i r e k to r a. D. L ö h nt n g)
ziehen die „Pos. Neuest. Nachr.“ wieder.in die De¬
batte. Sie erklären, Löhning wolle sich M den
Reichtagswahl e n im nächsten Jähr in
einem westfälischen Wahlkreis als Kandidat
des Zentrums um ein Reichtagsmandat be¬
werben. Die „Voss. Ztg.“ erinnert demgegeirüber
daran, daß Löhning in einer Zuschrift an sie er¬

klärt habe, er sei zwar katholisch, habe aber nie¬
mals dem Zentrum nahe gestanden.

Liffa, 11. September. (Polnische s.)
Zwei Gymnasiasten haben sich, wie der „Gei.“ mel¬
det, am 2. September in der Aula bei dem Kaiser¬
hoch nicht von ihren Sitzen erhoben, vielmehr das
Lied angestimmt: „Noch ist Polen nicht verloren.“
Einer der jungen Leute, wurde vom Gymnasium
verwiesen, der andere disziplinarisch bestraft.

Königsberg, 11. September. (E i n c i n t e r-

e s s ant e : S t a t i st i k.) Aus welchen Leuten die
„faulen Pumper“ bestehen, wurde bei Gelegenheit
einer Generalversammlung der hiesigen Vereinrg-
und gegen schädliches Kreditgeben in der Herrengar-
deroben- und Uniformbranche bekannt: Der Ver¬
ein besteht seit 1V2 Jahren. In dieser Zeit sind
629 Forderungen mit' insgesammt 50 790,16 Mark
zur Anmeldung gelangt. Diese, vertheilen sich auf
die einzelnen Stände'wie folgt: 1 Freiherr und 15
Offiziere, 25 Militärs, 80 staatliche und 12 städtische
Beamte, 8 Referendare und Assessoren, 13 Aerzte
und 2 Rechtsanwälte, 40 Studenten und 15 Leh¬
rer, 6 Landmesser und 25 Bauführer und Techniker,
40 Wirthschasts-und Privatbeamte, 75 Kaufleute
und 120 Kommis, 45 Reisende und 25 Buchbalter,
3 Geschäftsführer ,

und 15 Agenten, 16 sonstige
Leute. Auffallend ist die große Zahl der Kattfleute,
Kommis, Reisenden, Buchhalter usw. Diese Leute
sind als Kaufleute schlecht erzogen worden.

um den Plan des Modekampfes gegen das alte
verrottete Europa aufzustellen. Es sollen große
amerikanische Modehandlungen, Damenfchneidereien
in. Paris, Wien und London eröffnet werden. Frl.
Elisabeth White Vorsitzerin des Schützvereins der
amerikanischen Schneiderinnen, die eben einen
Streifzug zur näheren Erkundung der Verhältnisse
durch Europa gehalten hat, zeigt sich einem Aus¬
frager gegenüber ganz besonders unerbittlich gegen
die Pariser Kleiderkünstler und -Künstlerinnen.
Deren Ruf ist nach ihr gar sehr übertrieben. Eigen¬
heit, Erfindung, geistige Schaffenskraft sollen ihnen
ganz abgehen. Die großen Pariser Damenschneider
und -Schneiderinnen entleihen — heißt es da —

ihre meisten Erfindungen und Gedanken den Ameri¬
kanern. Folglich ist es Zeit, das. Schlachtfeld, die
Wahlstatt, nach Europa zu verlegen. Ob der hierzu
erforderliche Trust oder Modering schon gebildet ist,
hat Fräulein White vorläufig noch verschwiegen,
wohl um sich nicht des Verrathes schuldig zu machen,
Ergeben wir uns also in das Schicksal, von Amerika
uns Geschmack und Kunst zu leihen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Bromberg, 13. September Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 144—152 M. — Roggen, je nach Qualität
115—132 M. — Gerste nach Qualität 114—120 Mk.
Branwaare ohne Handel. — Erbsen: Futterwaare 145 bis
150 M. Kochwaare 180—185 M. — Alter Hafer 148—152
M., frischer 125—130 M.

Antwerpen, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend. — Roggen fest. — Hafer träge. — Gerste ruhig:

London, 12. September. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Nachts Regen.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 13. September.

Roggen
Gerste
Hafer
Erbsen

Höchst-
Preis.
M. §s.

Niebr.
Preis.
A Zs.

Höchst.

R;
Nied»

:!MKg. 15 20 14 60 Butter IKg. 2 40 1 BQ
100 - 13 60 12 20 Heu 100 - 5 00 .4 20
100 - 12 50 12 00 Stroh 100 - 4 00 3 20
100 - 14 20 18 20 Krummstroh ivoKg. — —

100 - 18 00 17 50 Spiritus per Ltr. — — —

100 - 3 40 2 80 Eier per Schock 3 20 3 00

Städtischer Schlachthofbericht.
Bromberg, 13. September. Auftrieb auf dem städti¬

schen Viehhose vom 8—13. September. Rinder 341, darunter
44 Bullen, 29 Ochsen, 184 Kühe, 84 Färsen, Kälber 82,
Schweine 877, darunter 519 Landschweine und 358 Ferkel,'
Schaft 145, Ziegen 32. Preise für 50 Kilo lebend Gewicht
ohne Tara. Rinder 26—35 Mark, Kälber 30—48 Mark-,
Schweine 40—46 M., Ferkel 12—45 M. für das Paar,
Schaft 21—33 M. Geschäftsgang flau.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thor«, 12. September. Wasserstand 0,88 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand: |25er«
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers
Kap. Schröder

Osinski
Kajna

.Polaszewski
Lewandowski

Fahrzeug

Dampfer
Graudenz

Kahn
do
do
do

Ladung

Güter

Von nach

Danzig-Thorn

Quebrachoholz Danzig-Warsch.
do

'

do do
do : ■ do do ■

Kies Czernewitz- Mewe
. Netzdamm, 12. September. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour.Nr. 208—209, Habermann u. Moritz
mit 25 Flotten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktsirasie.

Tageskalender für Sonntag, 14. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 19 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 7 Minuten. TageSläWe 12 Stunden 48 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 3° 41'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor 3j 45 Uhr nachmittags. Unter¬
gang vor s/42 Uhr nachts.

Zeit der Beobachtung.

Bunte Chronik.
— Darm st adt, 12. September. Heute

Nachmittag erfolgte in Anwesenheit des Großher-
zogs und der großherzoglichen Familie die feier¬
liche Enthüllung des von hessischen Frauen und
Jungfrauen gestifteten Denkmals für die am 14.

Dezember' 1878 verstorbene Großherzogin Alice
von Hessen.

-- Ueber französische Moden wird
der „Voss. Ztg.“ aus Paris geschrieben: Der nasse
Sommer hat natürlich auch die richtige Entfaltung
der Mode beeinträchtigt. Es wurde zwar ebenso¬
viel erfunden, als gewöhnlich, aber es kam nicht
recht zur Geltung, es konnte nur wenig am Licht
der Öffentlichkeit prunken und glänzen. Jetzt über¬
schütten uns die Modezeitungen mit Jagdanzügen
für Damen natürlich, während wir erst anfangen,
die Sommermoden zu genießen. Erst feit kurzem
kann der für sonnige Tage geschaffene große Hut
mit überbreiter Krämpe, die vorn und hinten sich
schwunghaft niederbiegt, getragen werden, ohne
Schaden zu leiden. Die Krempe ist ein wahres
Blumenbeet, aus dem hinten breite Schleifenbänder
herabfallen. Bei Hüten beachte man die Stufen¬
leiter: Blumen für junge Damen, die sich meist
hell kleiden; Federn für anspruchsvollere Damen,
auch mittleren Alters; Schleifen, Bänder und Ge-
kräuse für ältere Damen, die mehr dunkle Farben
tragen. Der einfache Deckel-, sowie der Hut mit
einer Krempe, die hinten aufgestülpt, vorn sich
schwunghaft erhoben ausbiegt, innen mit Seide usw.
besetzt ist, werden immer noch getragen. Den
Buckelhut haben die Damen dagegen der Herren-
feite überlassen. Die jungen Leute tragen ihn her¬
ausfordernd ä la Jeannette, die ihre Haube über den
Mühlsteig schleuderte. Man möchte sagen, die Mode
hänge ein wenig mit den Ereignissen der jüngsten
Tage zusammen. Den Bretragner Volkstrachten
scheinen die breiten Bänder, Borten entlehnt zu
fein, die über Brufttheil, Aermel und Schoß ge¬
legt werden. Sie fehlen nämlich niemals auf den
Kleidern der Bauernmädchen der Bretagne. Auch
die kurzen, vorn erweiterten Aermel, mit einem bis
zur Hand reichenden Unterärmel aus Spitzen, haben
dort ihr Vorbild. Das Kleid wird immer lang
getragen, übwohl die kurzen, den Fuß frei lassenden
Kleider etwas häufiger zu sehen find.

_

Auf der
Herrenseite zeigen sich lange, bis über die Waden
reichende, unten sich erweiternde Röcke oder Ueber-
röcke, welche nicht üM gegen Regen schützen, alsö
in diesem Jahre am Platze sind. Doch, was reden
und schreiben wir noch von europäischen, zumal
Pariser Moden, da die Amerikaner oder vielmehr
die Amerikanerinnen, darauf und daran sind, un¬

seren heimischen Vorbildern den Garaus zu machen!
In Newyork ist eine Versammlung der bedeutendsten
Damenschneider und -Schneiderinnen anberaumt.

Monat | Tag

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

Luftdruck au:
o©rab rebuc.
in Millimeter

•748,8
744,9

742,5

Tempe- Feuch
—— ~ tigfeil

tef.0|i
rafur it.

Celsius

21.0
16.1
13,i,

Skala für die Bewölkung: 0

30
60
55

heiter, 1

Wind- I Be¬
rich- l wöl-
timg I kung

SW > 3
SW 3
W 2

bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3,--'ganz bedeckt.
leicht

Temperaturmaximum gestern 16,8 Grad Reaumur
== 21,0 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
8,0 Grad Reaumur =.10,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächfie r

24 Stunden:
Bei westUchen Winden bewölkt, vielfach trübe

und zu Niederschlägen geneigt.

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Breslau, 13. September. (B. T.) Eine Versamm¬
lung Breslauer Aktionäre der Rhederei bereinigter
Schiffer beschloß, den Aufsichtsrath auf Schaden¬
ersatz zu verklagen und wählte behufs gemeinsamen
Vorgehens mit den Berliner Aktionären eine Fün¬
ferkommission.

Berlin, 13. September. Oberbürgermeister
Geh.-Rath Witting traf heute auf der Rückreise von

Norderney hier ein. Ein Blatt will wissen, daß die.
Besprechung Wittings mit dem Reichskanzler noch zu
keiner Entschließung geführt hat.

Berlin, 13. September. Lord Roberts und die

übrigen britischen Offiziere traten gestern Abend
die Rückreise nach England an. v !

Saint-Etienne, 13. September. Hifi: fand emo

Abstimmung derBergleute der ComPagnieLoire über
den Ausstand statt. Es wurden von der Versamm¬
lung 1425 Stimmen für den sofortigen Ausstand
und 1774 Stimmen für den Aufschub des Aus-
standes abgegeben. i

Athen, 13. September. Die Polizei befahl
20 per Schiff eingetroffenen Vulgaren, Den denen
sie Störung der öffentlichen Ordnung befürchtete,
sofort wieder abzureisen.

Triest, 13. September. Die ausständischen
Hafenarbeiter beschlossen, alle die Arbeit wieder auf¬
zunehmen mit der Bedingung, daß 10 entlassene
Arbeiter wieder eingestellt werden. Vor: 3 Ange¬
stellten des Blattes „Sole“ wurde heute zweien
das Ausweifungsdekret zugestellt. . ,

Sasvar, 13. September. Kaiser Franz Josef
und der deutsche Kronprinz wohnten gestern Vor¬

mittag dem großen Reiterkampfe bei Kuklo bei und

kehrten um 1 Uhr 30 Min. zur Mittagstafel nach
Sasvar zurück von der zahlreichen Menge stürmisch
begrüßt. Nachmittags besuchte der Krotiprinz die
Erzherzöge Josef und Rainer und kehrte nach dem
Manövergelände zurück.

Sasvar, 13. September. Der deutsche Kron¬
prinz stattete gestern außer den Erzherzögerr Josef
und Rainer noch dem Kriegsminister Frhr. von

Krieghammer einen Besuch ab, den dieser alsbald
erwioerte.



Aus Stadt and Land.
* Oberlandesgerichtsprasidettt Dr. Gryczewsii

in Posen feierte gestern seinen 70. Geburtstag.'Die
Anwaltskammer und andere Korporationen ließen
dem Jubilar kostbare Geschenke überreichen.

* Zum deutschen Tag in Danzig haben auch die
Gründer des Ostmarkenvereins, die Herren von
Tiedemann und Kennemann, ihr Erscheinen zuge¬
sagt. Es ist zu erwarten, daß beide am Sonntag
Nachmittag auf dem Fest im Schützenhause An¬
sprachen halten werden. An diesem Fest werden
sich übrigens sämmtliche Danziger Innungen be¬
theiligen und mit Fahnen und Musik- im Festzuge
nack dem Schützenhause marschieren. Hoffentlich
begünstigt nun morgen recht schönes Wetter die
Heerschau des Ostmarkenvereins. j

•

* Personalien. Oberpostdirektor Gorke Tri
Gumbinnen ist zum 1. Januar in gleicher Eigen¬
schaft nach Liegnitz versetzt. Plath, Militärhülss-
geistlicher, mit Wahrnehmung der Divisionspsarr-
stelle der 4. Division in ©riefen beauftragt, ist zum
15. August d. I. zum Divisionspsarrer daselbst be¬
rufen. Die Landgerichtsväthe Schwartz in Flens¬
burg und Roth in Naumburg a. S. sino zu Ober¬
landesgerichtsräthen in Marienwerder ernannt. Der
Oberlandesgerichtsrath Spener in Marienwerder ist
in gleicher Amtseigenschaft an das Oherlandesge-
richt in Köln versetzt. Ernannt sind ferner: der Ge¬
richtsassessor Ulrich Müller in Klötze zum 'Amts-
richten in Dömnau, der Gerichtsassessor Hennecke
aus Osnabrück zum Amtsrichter in Johannisburg,
der Gerichtsassessor Dr. Clamann in Ostrowo zum
Amtsrichter in Schwerin a. W.. der Gerichtsassessor
Leßner in Jutroschin zum Amtsrichter daselbst und
der Gerichtassessor Matthias in Bromberg zum
Staatsanwalt in Ostrowo. .

Letzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle ) ,

Berlin, 13. September. Die heutige Extra-

Am Sonntag den 14.. Sep¬
tember d. I., wird ein Personen -

Sondcrzug nach Ostromelrkv»
und zurück gefahren:

Bramberg ab 230 Nachm.
Iasiniec 2“ bis 2^

Fordon 253
„ 255

„

Ostrametzko an 307
„

Ostrometzko ab 6£6 Nachm.
Fordon 6^ bis 62“

„

Iasiniec 6£I „ 722 »

Karlsdorf 7«? „ ^ „

Bromberg an 712
Es werden in Broinberg Rück¬

fahrkarten II. imb III. Wagen-
klasse mit eintägiger Gültigkeit
jUitt einfachen tarifmäßigen Fahr¬
preise nach Iasiniec, Fordon und
Ostrometzko verkauft, welche zur
Benutzung aller Züge'berechtigen.

Bromberg, d. 12. September 1 902.
König!. Eiscnb ahndircktion.

Bekanntmachung.
Montag, 15. September c.V

vorm. 10 Ühr, werde ich in einer
Streitsache in Schlensenan
(Kleinbahiihof) (159

400 Zte. gutes Roggen-
mehl 0/1,

um llVs U i* auf dem Lagerplatz'
des Hrn. Kommerzienraths Franks
in der Mantzstvaste die zur
Jeschke'schen Konkursmasse ge¬
hörigen

10 Stämme kies. Rundholz
ca. 13 Fe st meter (zu Böttcher¬
zwecken geeignet)

gegen. baare Zahlung, öffentlich
versteigcrn.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Aus der Blichhandtnng G.

Abicht'schen Konkursmasse werde
ich am Montag, 15. Septbr.
d. I., nachmittags von 3 Uhr
ab, Wilhelmstraße' 12 Hierselbst,
im Auftrage des Herrn Ver¬
walters Jahnke

Bilder, Nippsachen, einen
Blumentisch, Kleidungs¬
stücke re.

gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend versteigern.
406) SS ©üan an n ,

Geri ch t sv o llz i eher.

Bekanntn«achung.
Montag, 15. Septemb. er.,

nachm. 3 Uhr werde ich in meiner
Psandkammer, Rinkauerstraße 10,
verschiedene Materialwaaren als
Kaffee, Streichhölzer. Waschpulw,
Glanzstärke, Thee,Cigarette,Hafer-
flocken, Wichse, div. Ästen, Papier
u. versch. sranz.engl. Bücher,Seife,
2 gr.Fensterronlcaux n.v.a.Gegenst.
meistbietend geg gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

IMmiiiasky, (83
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Montag, 15. d. Mts, vorm.

9 Uhr werde ich Bahnhofstr. 20,
Wandbilder, 11 Fl.Parfüm, 3 Fri-
sirmäntel, 4Handlüchkr, 6 Serviett.
34 versch. Barbiergegenst. s. v. a.

meistbietend gegen gleich baare
Bezahlung zwangsw. versteigern,

liimiiasky,
Gerichtsvollzieher in Broinberg.

ausgäbe des^Mlitär-WochenMatt“' veröffentlicht T
' eine 'große' Anzahl von Beförderungen und Ab-

'

fchiedsbewilligungen, darunter Ernennung des
‘

Generalmajors... und Kommandeurs der 27. Jn-
fanteriebrigade von Krogh zum Kommandanten
von Königsberg an Stelle des mit Genehmigung
des Abschiedsgesuches mit Pension zur Disposition
gestellten Generalleutnants von Unruh.

Posen, 13. September. Der Oberpräsident
der Provinz Posen b. Bitter veröffentlicht folgen¬
den allerhöchsten Erlaß: Der großartige und herz¬
liche Empfang, welchen Mir und Kaiserin, Meiner
Gemahlin die Hauptstadt der Provinz Posen be¬
reitet hat, und die. sympathische Begrüßung, welche
Mir seitens der Bevölkerung der Provinz von
Stadt und Land, soweit. Ich gekommen bin) zutheil
geworden ist, haben Meinem landesväterlichen'Her¬
zen sehr wohl gethan und Mich angenehm berührt“.
Eine ganz besondere Freude hat es Mir bereitet,
Zuge der Enthüllung des-von der Stadt Posen er¬

richteten Denkmals Meines in Gott ruhenden ge¬
liehen Vaters, des Kaisers Friedrich Majestät sein
zu dürfen, durch welches die Bayde zwischen Meinem
Häufst und der Provinz Posen immer fester geknüpft
werden. Daß die nach Tausenden zählenden Ab¬
ordnungen der Kriegervereine aus allen Theilen
der Provinz zusammengeströmt waren, um an dem
Ehrentage des 5. Armeekorps, am 3.. September
theilzunehmen und den obersten Kriegsherrn mir

Hurrah zu begrüßen hak Mich mit großer Genug¬
thuung erfüllt. , Auch habe ich gern erfahren, ob¬
wohl einzelrienTheilen der- Provinz infolge der in
diesem Jahre stattgehabten großen Truppenzusam-
menziehungen eine recht erhebliche Einguartierungs-
last auferlegt werden mußte, daß die Truppen
überall freundliche Ausnahme gesunden haben. Ich
beauftrage Sie, dieses der Provinz und ihren Be¬
wohnern mit dem Ausdruck Meines königlichen
Dankes bekannt zu machen.“

Sonnenburg, 12 September.
Wilhelm I. R;

■ -.y fr WWW MW.

Korsk,^13.' September.Der Kaiser trat
gestern' früh auf Station Djakowo ein und begab*
sich von der Station ins Manövergebi.et.

Wasserstände

P e gel
zu

W a s s e x st ä n d e
Ge¬

stie— Ge—

Tag m Tag in gen
m

fallen
m

Weichsel..
1 Warschau....
2 Zakroczhm . .

3 Thorn
4 Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

@- 04).: Toffee,
6 Kruschwltz . .. , .

Netze.

Pakoschschl.^.'-Pegel
Bartschm,.
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. ......

Czarmkau . . .

Frlehne . . . .

9.9.
6. 9.

11.9.
12. 9.

12.19.

11.(9.

1,32:
0,83
0,82
3,00

5,42
2,16

2,30

3,92
1,84
1,46
1,50
0,62

9. 0-78
9. 0,86
9. (0,96

9. 1,32

0,06
0,02

13.(9.

12.(9.

0,81
0,88
3,02

5,38'
2,10

2,28

3.86
1.86
1,46
1,48
0,63
0,68
0,84
0,94 j-

0,02

0>01

0,Q2

0,04
0,06.

0,02

0,06

0,02

0,10
0,02
0,02

Schiffsverkehr vom 12. bis 13. September, mittags 12 Uhr

Name
-des. Schiffs-.

Mrers

Nr. d. Kahns
bezw.

Dampfers
- (D) -

.WEN- .

ladung _

C. Tönnis
'

Deutschendorf
O. Grund
B. Plawert
C. Heinrich
i.ir
Si.'fte!
W. Glawe .

Nowakowski
• L. Lukow

Aussig 36
Brbg. 207
Tetsch. 150
Berlinl07
Tetsch. 10
Tetsch. 27

Glogau 30
Brbg. 330
Dessaul73
Tetsch. 40
Brbg. 342
Brbg. 118

tief. Bretter
do-
do-

do.
do.

.Roggenmehl
Roggen
Güter

leer
do.

Güter

• Von nach

Karlsdorf-B
Danzig-Landsberg
Karlsoorf-Berlin

Fordon-Stettin
Bromberg-Berlin

do.
do
do.

Magdeb.-Bromberg
Berlin- Schulitz

Bromberg-Pakosch
Stettin-Bromberg

Von P
..lasen
lrahe-

rnünbe
do

218
219

222
223
223

a

223

VolLslösteret.

Spediteur Holzeigenthümer

Alex. Müller-
Pollychen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Pollychen

.abermann u.

ioritz
und

Bromberg
Alex. Müller-

Pollychen

m
M

am 12
'Der Flößereihetrieb auf dem Bromberg«
12. und 13. d. Mts. sehr schwach. E

55V2

IO3/»

Be¬
mer¬

kungen
ist ab¬

schaust

Holzmangel stundenlange Pansen ein.

schleust

[er Kanal war
is traten aus

tNachdruck
verb, Börsendepesche«.ot«r.) -

Berlin, 13. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 12. 13. Kurs vom 12. 13.

Amtliche Nottz j
Disk. Kommi : 188,50 188.00
Deutsche Bank 210,20 —

Oesterr.Kredit. 217,90 217,90
Lombarden j 20,80j 21,20

Tendenz: behauptet.

Laurahütte
Mar.-Mlawka
OstPr.Südbahn
Italiener 4%
Ruff. Not.
Ruff. Anl.

201,20 200,75

79^40

Magdeburg, 13. September, angekommen 1 Uhr 15 Min
12. 13.

...Kornzncker.von 92% Rend. — —

Kornzucker 880/o Rend. — 6,90—7,10 6,90—7,10
Kornzucker 750/„ Rena. 5,30—5,50

Tendenz: ruhig, stetig

m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27,85—27,60
27,60
27,10

27,85—27,66
27,60
27,10

■2 <s Man verlange unsere Muster.

Ävon Elten ft Keussen,e Krefel6

I
CS

Unsere Neuheiten
für HerBst und Winter sind eingetroffen.

BERLINER Damen Mäntel Fabrik
V
“

w

1
15
»
5

11111« Mo. 11 * Friedrichsplatz i\o. 11.

Specialität der Firma: Saison-Neuheiten. ^
Schnitte u. Fa^ons anerkannt die besten. |

™ Preise thatsächlich billig, jedoch streng fest, und ist jeder Gegenstand mit deutlichem 2
j/v ersichtlichem Verhaulspreish ausgezeichnet

*

.

(M Eignene sowie hervorragende wirklich Pariser und Berliner Modelle werden in den g|l(
■ J45

.

An junges Stollen mit
guter ßnni>sl|rist zur Ans-
Hilfe im ßsmtoir gesucht.
Gefl. Off. unter L. M. N. in der
Geschäftsstelle d. Z. abzugeben.

An junges Stoßen
zu einem Kinde, welches auch
tu der Wirthschaft behülflich sein
muß, wird für sofort gesucht
282) Rinkauerstr. 57, II.

(Äßflldlt 3‘ L ia T. einzeln.
Herrn z.Bedienung

eine anständ. zuverl. ältere Frau
Bahnhofstr. 54, 2 Tr.

Suche z. 1. Oft. ein Fräulein
z. Stütze u. Beaufs. d. Schularb.,
ebenso e. tücht. Hausmädch. verl.
Fr. Nordinann, Brückenstr. 11.

Eine Frau z. Reinmachen w.
Verl. Bahnhofstr. 82, 1 Tr. r.

Eine Aufwärterin w. ges.
Schlensenan, Ernststr. 13. 2 Tr.

U'isltzes Sa TdselM M Iroreritleiten, Plitz-
nrbeiten. Zirnmemleitenin größeren Posten,

sowie vorzügliche lu e i f? e

Hklse-KUtüflktn
verkauft (128

Dominium Wtelno
bei. T r ischi n.

Ein Schaufenster
z. verk Naujack, Rinkauernr. 32a.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen :c. zahlt
Ahr. Arndt, Körnmarktstr. 7.
B ' “ e 1 l un st e u per Postkarte.

* leben Kosten
S betreibe, Obst, Speise«
1 unb fnbrililuutoffeln
£ sauft ab allen Bahnstationen

v. bittet um bemusterte Offerten

1 Otto Hansel,
Bromberg. (273

Ein gebrauchter

sehr gut erhalten,
ist zu verkaufen bei (275

F. Wedtke, Livoniusstr. 12.

Pmit-KiipnaiisiE
Leset die „Neue BörseLeset die „Neue Börsen»
zeitung^.t'röbenummern
grat. u.€rc. dch. diEkped.
Jl ertingW.,.Zimmerst 100. |

60bMMark
auf sichere Hypotbek gesucht. Of¬
ferten unter JT. B. 340 an die-
Geschäftsstelle d. Ztg. erb. (128

einschließl. Materiallieferung von

Balkenholz,eichenemStabfußboden,
eisernen Trägern, für Men größe¬
ren Neubau sind zu vergeben.
Reflektanten werden gebeten ihre
Adresse unter Angabe der'ge¬
wünschten Arbeit und Lieferung
unter jr. ’, B.: -M. tu der Ge-^
schäftsftelle der Zeiiung abzugeben.

Norskllirnnss-An;eise.
DnSRestgrnnMfLÄ.4
zur GIrtnereh sowie Fabrikanlage
geeignet, sehr guter Böden, soll im
Ganzen, od.“getheilt verk/Mserden..
O.rblel,Schleus., Chausseestr.113.

Stoflt
1

»»»!!!
e. hu.tS« n. IM«
f, ia. schnünze u.

toiil. ügmenftoift,
bochmod. Cöstümftoffe,
selten schöne 9t e ft e

I für Knaben Paletots und
Joppen empfiehlt zst ganz
besonders billigen .Preisen
A. Katschke

Wottmarkt Ich.

Blumentisch,-iserner
sowie eine Partie Weinflaschen
umzugsh. sehr billig zu verkaufen
Friedrich-Wilhelmstr. 18,1 r. voö

An Wnnren-8lnssi>ini> mit Nnttttlsrnnstruße Nr. 28.

Untersatz nutz ein legal
zu verkaufen bei (279

Carl Feyerabend,
Töpferstraße 3

6000 Mark ÄS
Off, u. 0. 200 a. d. Gschst. d. Z.

«MtasaFü
L. 1000 fl. b v Gft. d. 8. erb.

14-16000 Mk.
zur 1. St., mündelsicher, soff gef.
Näh. z..erf. in d. Gst. d. Ztg.

15010 m z. 5% l). 28!d'0 M.Bkg.
a.sto.n.Gdst,s.o sp.g.Qff o.v.MExp.

1500 Mk. kl. Haus zu cebirett.
Off. u.4Z2 GeschäMstt. ^Zlg-erb.

5000 Mk.-sof. resp. sp. z. verg.
Näh, d. R. daeobi, Feldstr. 17.

$6rlt|utÄ'6,S^Ä
Berttn.Brunnenstr.il.Rückporto.

Um zu räumen
und Platz zu gewinnen, verkaufe
die für fremde Rechnung auf Lager
stehend. Kutschwagen wiö folgt:
1 ÄÄÄ:

bequem, 4sitz., ohne Lang¬
baum, neu 1200 Mk ) jetzt 600Ä

1 Halbkalesche (Halbver.
deckwagenmstThürenauf. ,

LMgbäüm, neu 1000 Mk.)
jetzt Preis . . . . 500 -

1 neues, Lfitzig. Koupee
1 und 2spännig und mit

Bromberj., Gammstr. 11.

lebruitßte Hobelbänke,
miß ganze Tischlerei

wixd- zu kaufen gesucht. Offerten
u. 6. B. an d. Geschäftsst. d. Z.

StiiftniÄtMB
6 Morgen gr , m. gut. Gebäuden,
ist umständehalber zu-verkaufen.
Sehr passend s. Pens. Beamte pp.
oder Gärtner. Nähens bei
Wwe. Marabu, Jagdschütz Nr. 37.

M faitfn
ketreibemrkt Nr. 19 ge¬
legenen dem seM Jahren
tili Kslonialmaarengesihäst
mit gutem Erfolg betrieben
morden, ist non sofort zn
vermikthkn. Näheres bei
6. A. Marquardt,

Grandenz

Wohnung,

Mehrere ölte (Desto
sind auf Abbruch zu verkaufen.
Herrn ann Krans», Schleinitz st. 1.

Eine gebrauchte, gut erhaltene
eiserne Pumpe zu kaufen gef.

Dickert, Jägerhof.
Ein Ueberzieher, schwarzer

Rock, Sofa, Bettstell m. Matr.
billig zu verkaufen (M7i

Alexanderftraste 9, 1 Tr.
(2376

Größerer Keller
zum Lagern von Käse, womögl.
mit 1—3 möbl. Zimmern im
gleichen Hause, -wird f o f o r t

$u miethen gesucht.
Offerten unter B. 314 F. M.
an Rudolf Mosse, Brombekg.

3 Zimmer. Küche,
_ Gaskocheinricht. u.

sämmtlich. Zubehör, 321 Mark,
Brenkenhofstr. 13 p. l. z'. venu.

Näh. b. Neitzel; StziemiW. 24, II.

3 Zimmer, Küche, v. 1. Oktober
oder vom 1. Januar ab (2374
Bahnhofstr. 98, Ecke Dnzgrstr.

Am Aisnbethmarkt
Wohnungen von 3 u. 4 Zimm.
u. all. Zubh. p. 1. Oft. er. z. tierm.
Ebendas, ein Laden m. Schau-
fenst. u Wohn. P. 1. Oft. H. Fritz.

Illnzigttstr. 122,
Hochparterre, ist eine hoch¬
herrschaftliche Wohnung,
bestehend aus 5 Zimmern
nebst allem Zubehör, sowie
Gartenbenutzung vom 1 Ok¬
tober zu vermieth
daselbst 2 Tr.

en. Näheres
(281

Dnnzigerstrnße 153
III. Etage, Wohn., 3 Zimm., Zub.,
1. Oft. zu venu. Näh. Lachmann,
Töpferstraße Nr. 6. (277

Herrsch. Wohnung, 5 Zimm,
Küche, Zubeh. n. Gart. sof. z. verm

0:6l.Bands1ow,Bahnhofstr.62.

ISblirt. Zimmer
Preiß mäßig. Elisabethstr. 9, t.

Junger Mann, 20 Jahre alt.
beider Sprachen mächt., m. guten
Referenzen, sucht Stellung als

VerkäuferftÄ
Off. u. W. 1882 poftl. Labisäckn.

An junger Sßreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten bei Gerichtsvollzieher

Diminsky, Rinkauerstr. 10.

Billigt Bolltislhler
werden eingestellt (128

Paul Böhm,
Bromberg-Gr.-Bartclsee.

find.^Beschäfn^im
Möbelgeschäft Riukanerstr. 55/56.

1 Mühlcnwerkführev, sowie
ord. Arbeiter fürs Land ges.
Näheres Schwedenstr. 27. (2370

Kräft. Laufbursche
sofort verlangt. (277

Robert Loewenberg,
Friedrichstraße 10/11.

Suche Stellung
als Verkäuferin

in einem Destillationsgeschäft vom

1. 10. 02. Off. u. N. 100 Minna

Böhnke, Fürstenau Kr, Graudenz.

Fräulein fußt Stellung
bei alleinstehendem Herrn. Auch
durch Vermittelung. Gefl. Off. sind
u. N. a. d. Geschst. d. Z. s- richten.

Junges Mädchen
sucht inKonditoreio.Schuhwaaren
geschärt in Bromberg z. 1. Qkt.eine
Lehrstelle als Verkäuferin mit
Pens. Gcfl. Off- b. d. Buchdruckerei
„Zum Gutenberg^, Rakel, erb.

Rock-und
Zuarbeiterinnen

gesucht von FV Wakarecy,
271) F ri e d r ich st r a ß e 24.

Eine Frau zum Reinmachen
gesucht Bahnhofstr. 82. Laden r.

Poln. Mädchen, d. kochen t,
f. Berlin sucht Fr.Frida^ktorics,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3.
Wirthinf.St.u.L., Stütz., g.Köch.,

Stuben-, Hans-u Ki dermädch. u.

-Frauen emps. Fr. Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 15.
Stellensuchende erh. Stll. b. höh. L.

Tücht. Mädüren f. Alles v.
ausw. emps. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Alleinst.Fran,d.g.kocht,w.b.e.Hrn.
d.W.z.f. N d. Fr. JulieGoede, Ge-
sindevermietherin, Friedrichspl. 3.

Empf. Köchin, Mädchen f. Alles,
Kindermädchen u. -Frauen, suche
Wirthinn., Stubenmädchen, Mäd¬
chen f. Alles für Stadt u. Land.
Frau Albertine Weiss, Gesinde-
vermietberiu, Bahnhofstr. 7, Hof.

Tüchtige Köchin, Mädchen, ges.
Amme empfehle sogl. Magdalene
Dietrich, Gesindevermietherin,
Bahnhofst. 5. Wirthin, Köchin,
Mädchen erhalt, gute Stellung.

-j” Magerkeit. 4*

Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 n. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2lf. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner «fc Co.
Berlin89,Königgrätzerst.69.

Lehmann: Sage mal Schmidt,
woher weißt Du über Alles,
was in der Welt passirt, so
gut Bescheid?

Schmidt: DaS will ich Dir
sagen: Ich lese Idie „Ber¬
liner Morgen-Zeitnng ^

mit ihrem „Täglichen Fa¬
milienblatt“ li. der Sonn¬
tagsbeilage: „Jllustrirter
Volksfreund“.

Lehmann: Das kostet aber
doch recht viel?

Schmidt: Keineswegs. Ich
bezahle monatlich nur

45 Pfg. bei dem Postamt,
und habe dafür täglich fthr
viel Belehrung und Unter¬
haltung, ebenso meine liebe
Frau und die Kinder.

Lehmann: Na, dann werde ich
auch Deinem Beispiel folgen.



<%»eater in
Direktion:

EiSS Stete
Soicheil 1902-1983.

H
«w€r8fuu»0: MmM, bm 27. Sepfmbrr 1902.

“

W
«T »H‘ ---st»«»-» *•«»« Ma,itattm^an».e«ati,n.n) MeWm««( »aff.,, u,.d^»

Zrlny.:»a er aw»>Trauerspiel in 5 Akten von Theodor Körner.

Mitzlieber-Verzeickiliß.
A. Direktion, Regie, Bureau, MnMeituna u. f. w

Leo Stein, Direktor.
Wilhelm-^Röntz, Oberregisseur, reengagirt.
Friedrich Wilhelm Thiele, Regisseur, reengagirt.
Hermann Messmer vom Stadttheater in Breslau, Regisseur.Anton Prartl, Rendant und Oberinspektor, Regiffeur, reengagirt.Alexander Eiwitz, DirektionSsekretär und Dramaturg, reengagirtTJ?f,ec1^ vom Stadttheater in Koblenz, I. Kapellmeister/

8

Arthur Bils, Kapellmeister.
Franz Hermann, )
Alfred Vilter, J» Inspizienten.
Johannes Hopp, j
Anna Bratz, Balletmeisterrn.

B. Darstellendes Personal.
Damen:

l”™^\TÄ:tree™a«?tMCatet I I. H-ldmn«, L«°»-rin«n. Sohn,

ÄÄtÄÄM 1 w«m.
Toni Rndenz vom Apollotheater in Nürnberg, Liebhaberin
Toni Halten, reengagirt, I. Operettensängerin.
Vilma Conti, reengagirt, I. Operetten- und Possensoubrette.

6i “8«rin und Sou»,et,,
Meta Harden, reengagirt, I. komische Alte und bürgerliche Mütter.
»ora Behielte, reengagirt, II. komische Alte und Mütter.
Lilly Studzinski, ) TT 0.,

Lilly Brehmer, reengagirt, ! Liebhaberinnen.
Lefta Osten, ) <

Amanda Briebe, } reengagirt, 1

Imra^len^’ ' und Epis-d-n.
Mize Landau vom Karl Schulzetheater in Hamburg, J
Anna Bratz vom Stadttheater in Rostock.

Leo Stein
Herren:

Hans Baumeister, reeng.} *• $eIben unb Liebhaber.

Hermann^Ifesselträsser vom Stadttheater in Düsseldorf, I. Bonvivants. Liebhaber- und

Karl Weinig, reengagirt, I. jugendliche Helden und Bonvivants.
William Schwarz vom Apollotheater in Nürnberg, jugendliche Liebhaber. NaturburschenMartin Mair, reengagirt, I. Operettentenor.
£3ti£n

,

Pr2Lt1’ reengagirt, Tenorbuffo und I. jugendliche komische Rollen.
Wilhelm Roentz, reengagirt. Repräsentations- und Charaktervollen.
Karl Ernst boin Stadttheatcr in Zittau. I. Zutriguants und Charakterrollen.
5®jb®.rt

.
vom Schillertheater in Kiel, I. Heldenväter und peres nobles.

Friedrich Wilhelm Thiele, reengagirt ( I. komische Gesangs- und Charakter-
Herrnann Messmer vom Stadttheater in Breslau ( rollen, humoristische Väter.
Leo Wolffahrt, reengagirt i

T
. .

,. r ^

Karl Wilhelm! vom Stadttheater in Bremerhaven { T* lugendlrche Komiker
Hans Blum, reengagirt ) .

-

v

Adolf Winterseid born Stadttheater in Chur | Mgendlrche Charakterrollen.
Franz Hermann ) ,

Hermann Briehe j reengagirt
Alfred Vilter )
Carl Beschmack > vom Apollotheater in Nürnberg
Cnrt tinosseck J
Johannes Hopp vom Stadttheater in Graudenz
Friedrich Bemeier vom Thalia-Theater in Hamburg
Max Ohel vom Karl Schulze-Theater in Hamburg
Erich Ziemann, reengagirt

C. Technisches Personal.
Augrust Wolfs, Overmaschinenmeister.
Jean Beissler, Theatermeifter.
Otto Endert, Schnürmeister
Josefine Körnlein, Kassirerin.
Hermann Brache, Obergarderobier.
Bruno Säurisr, Garderobier.
Anna Brache, Obergarderobiere.
Wilhelm Voss, Requisiteur.
Carl Bayer, Tapezierer und Dekorateur.
Hans Meyer, Theaterdiener.
Otto Hampel, Friseur.
Elise Werner, Friseuse.

AWkiiilfte 59Imitate«:
Antigone, von Sophokles, Musik von Mendelssobn-Bartholdh.
Ber Sonnwendtag, Drama in 5 Akten von Karl Schönherr.
Bas grosse Licht, Schauspiel in 4 Akten von Felix Philippi.
Rühmlose Helden, 4 dramatische Balladen von Paul Busson.
Lebendige Stunden, 4 Einakter von Arthur Schnitzler.
Die Hoffnung, Schauspiel in 4 Akten von Hermann Heyermanns jun
Hochzeitsmorgen, Drama in 1 Akt von Liddy Malten.
Bis an's Ende der Welt, ein Schöpfungsdrama in 12 Bildern von M. Wilhelm Metzer.
Ueber den Wassern, Drama in 3 Akten von Georg Engel.
Die Tyrannei der Thränen, Lustspiel in 4 Akten von Haddon ChamberS.
So leben wir, Lustspiel in 4 Akten von Leon Leipziger.
Die liehen Feinde, Lustspiel in 3 Akten von Hugo Lubliner.
Der bunte Rock, Lustspiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Frhr. v. Schlicht.
Schnapphähne, ein Sommerspiel vom Rhein in 4 Akten von Walther Bloem.
Kater Lampe, Komödie in 4 Akten von Emil Rosenow

Chargen und Episoden.

Jadwfga, Operette in 3 Akten von Rudolf Delljnger.
Das süsse Mädel, Operette in 3 Akien von Hermann Reinhardt.
Der Kellermeister, Operette in 3 Akten von Karl Zeller.
Die Brautlotterie, Operette in 3 Akten von Andrer Messager.
Der Landsknecht, Operette in 3 Akten von Franz Werther.
Bräfln Pepi, Operette- in 3 Akten von Johann Strauß.

Sttteinjinbiruns klassischer Immen:
Seethe-Cyklus, Cyklus Shakespeare’scher Lustspiele, Schiller-Cyklus,
Die Nibelungen von Hebbel, Zriny von Körner.

Salfoitle:
at) Abgeschlossen : ■ Agnes Sorma, Professor Alexander Strakosch,

a
J.

4
■

r
Alexander uub Lilly Petschnikoff, Emanuel Reicher,

b) In Unterhandlung: August Junkermann.

preise der Plätze:
Fremden-, und Orchester-Loge
1. Rang-Loge .

I. Rang-Balkon und Fanten l (die ersten 4 Reihen des I. Parquets)
I. Parquet (von der 5. Reihe ab) .....

II. Parquet
II. Rang-Balkon (erste Reihe d.s If. Rangs)
Stehparquet .

*

Stehparterre
II. Rang
Amphitheater . . . .

Gallerte

Mk. 3.50
- 3.-
- 2.50
- 2.—

- 125
- 1,25
* 1.*“
- ü-s
* Ö.80
- 0.60
- 0.30

Am Sonnabend sollen Volks-Vorstellungen zu kleinen Dreisen stattfinden. An dielen Volks-
Vorstellungen sollen nicht nur Klassiker, sondern auch andere ältere, gute und bewährte Stücke
ernsten und heiteren Inhalts gegeben werden.

Al>HitnententS-Bediitguttgen r

I. Passepartout-Abonnements,
giftig für alle Vorstellungen, im Abonnement auch für Gastspiele.

Preise für ISO Vorstellungen gerechnet r

Fremden- und Orchester-Loge . . . . . . (ä Platz Mk, 2.75) ----- 412.50
I. Rang-Loge . . . . . . . . (ä - - 2.25) ----- 387.50
1. Rang-Balkon und Fauteuil (die ersten 4 Reihen des L Parquets (a - - 1.75) -- 262.50
I. Parquet . . . . . . . (ä - - 1.25) — 187.50
II. Parquet .... (k * - 0.75) ----- 112.50
H. Rang-Balkon - (a - - 0.75) = 112.50

BMT Die Passepartout-Abonnements find unpersönlich; es ist also jeder Abonnent
berechtigt, seine Billets, die er für einen gewissen Abend nicht benützen will, weiter zu vergeben
und zu verkaufen.

gflF* Konzerte finden außer Abonnement statt,

II. Block-Abonnements.
Block-AbonnementS von 30 Karten, die während der ganzen Spielzeit Giltigkeit haben und

an allen Spieltagen, also auch an Sonntagen, gegen Tagesbillets umgetauscht werden können.
WM“ Den Inhabern je einer Blocks wird ein fester Platz nach Wabl bis 10V2 Uhr vorm,

einer jeden Spieltages mit Ausnahme der Vorstellungen zu kleine,kleinen Preisen reservirt.
er*- Bei Gastspielen zahlen die Blockabonnenten einen Aufschlag in
der Differenz zwischen Kaffen- und Gastspielpreiseu.

(a Platz Mk. 3 -)
2.50)

Höhe

Fremden- und Orchester-Loge .....
I. Rang-Loge . . (h
I. Rang-Balkon u.Fauteuil (die ersten 4 Reihen des I. ParquetS) (a <

I. Parquet (ab 5. Reihe) . . . . . (ä -

II. Parquet .
- «•? (ä «

II. Rang-Balkon (erste Reihe) (a
, Die geehrten Abonnenten der Spielzeit 1901-1902 können aus

Plätze am Donnerstag, bett 18. und Freitag, den 19. September er. im
von neuem abomriren. Die nicht erneuerten Plätze können nur am 20-September von
tretenden Abonnenten belegt werden.

Auf Anregung geschätzter Theaterbesucher und mit Genehmigung des Magistrats und der

Theaterdeputation hat sich die Direktion entschlossen, die Gebühr für die Garderobe-Aufbewahrung
an der Theaterkasse mit dem Preis für das Billet zu erheben. Es wird dadurch vorgebeugt, daß
bei der Garderobeabnahme Aufenthalte durch Geldwechseln rc. entstehen. Mit dwser Neuerung wird
der Satz für die Aufbewahrung der Garderobe für den Parquetraum und I. Rang auf 15 Pf.
pro Perlon ermäßigt.

WßKT Das Büreau des Stadttheaters ist vom 18 September ab i n den Vor¬
mittagsstunden von 10—1 Uhr und nachmittags von 4—6 Uhr geöffnet. “WS

Die Theaterkasse wird vom 25. September ab für Vormerkungen zu den ersten Vorstellungen
täglich von 10—2 Uhr geöffnet sein.

Hochachtungsvoll (366

Mk. 90.-
- 75.—

2.~) - 60.-
- 1.50) = - 45.—
' 1—) --- - 30.—
- 1-) = - 30.-

ihre bisher innegehabten
Bureau des St^dttheaters

neuhinzu-

Hierz« vier Beilagen«
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Die HaupLausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
mm

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. September.

* Stadtferusprecheinrichtung Baldenburg. Am
13. September wird die Stadtfernsprecheinrichtung
in Baldenburg, welche durch die Fernsprechverbin¬
dungsleitung Köslin-Pollnow-Rummelsburg Pm.-
Baldenburg an das allgemeine Fernsprechnetz ange¬
schlossen ist, in Betrieb genommen.

* Zur Ruderregatta am 14. d. M. bringen wir

heute noch folgende wichtige Informationen für die

Besucher des Festes, die uns von der Regattaleitung
übermittelt sind. Die Dampfer „Viktors a“ und
„Martha“, welche die mit Dampferkarten verse¬
henen Festtheilnehmer befördern sollen, fahren
Sonntag Nachmittag pünktlich 1% Uhr von der
K a i s e r b r ü ck e ab und setzen vor Beginn der Re¬
gatta ihre Passagiere auf den am Ziel verankerten
Dampfer „Prinz Wilhelm“ ab. Der Dampfer
„S ch l e p p s ch i f f a h r t“, für welchen ebenfalls
Karten ausgegeben sind, liegt am rechten Brahe¬
ufer vor dem Bootshause des „Frithjof“ (unter¬
halb des königlichen Seminars); derselbe fährt eben¬
falls pünktlich 1.14 Uhr ab und bringt seine In¬
sassen, welche Platzkarten für das Wernickesche Lo¬
kal haben, dorthin. Den Besuchern der Regatta,
welche Dampferkarten nicht mehr erhalten konnten,
bezw. überhaupt nicht darauf zu reflektiren gedach¬
ten, steht neben dem fahrplanmäßigen Zuge nach
Jafiniec 1.45 (zurück 6.33) noch die Benutzung
eines von der Eisenbahndirektion freundlichst ein¬

gelegten Sonderzuges (ab Bromberg 2.30, zurück
7 Uhr) zu geböte. Für alle, welche den Weg von Ja-
siniec zur Weichsel, etwa 20 Minuten, nicht zu Fuß
zurücklegen wollen, sind Wagen in Jafiniec zur Ver¬

fügung, ä Platz 10 Pf. Diejenigen, welche Steh¬
platz wünschen, gehen direkt zur Hafenschleufe, wo

an der Brücke eine Kasse eingerichtet ist; die Be¬

sucher, welche Sitzplätze bei Wernicke zu haben wün¬

schen, biegen vor der Hafenschleuse links ab und fin¬
den die Kassen zur Ausgabe ihrer Plätze bei Wer¬
nicke. Die Plätze ä 1 Mark auf der ersten Tribüne
stnd vermehrt worden und einzelne noch vorräthrg,
außerdem sind noch bedachte Gartensitzplätze ä , 5

Pf eingerichtet und stehen an den bekannten Stellen

zum Verkauf. Es ist Vorsorge getroffen, daß von

jedem Platz die Rennstrecke gut zu übersehen x\t, doch
empfiehlt sich die Mitnahme eines Fernglases, um

die einzelnen Phasen der Rennen 30 Meter Start
an genau beobachten zu sönnen. Für leibliche Ver¬

pflegung ist auf allen Plätzen vorgesorgt.
* Weihnachtspackete für die ostasiatische Be-

satzunasbrigade. Die Rhedereien der Reichspost-
'

dampfer haben sich bereit erklärt, Weihnachtspackete
an Angehörige der ostasiatischen Besatzungsbrrgade
frachtfrei von Hamburg nach Shanghm undüTwnt-

fin zu befördern. Im Anschluß an dieses Angebot

ist von der Firma Matthias Rohde u. Co. in Ham¬
burg die gebührenfreie Spedition der Weihnachts¬
sendungen, welche nach Maßgabe dieser Bekannt¬
machung zur Auflieferung gelangen, übernommen
worden. Die Absender von Weihnachtssendungen
haben folgende Bestimmungen zu beobachten: 1.
Zur frachtfreien Beförderung von Hamburg nach
dem Bestimmungsort in Ostasien dürfen an jeden
Angehörigen der ostafiatischen Besatzungsorigade
Pallete bis zum Gesammtgewicht von 10 Kilo¬
gramm aufgegeben werden. — Die Kosten der Be¬
förderung bis Hamburg tragen die Absender; mit
dem Porto muß bei der annehmenden Postanstalt
auch das Bestellgeld für Hamburg entrichtet wer¬

den. 2. Flüssigkeiten und Lebensmittel, die deut
schnellen Verderben unterliegen, zerbrechliche und
leicht entzündliche Sachen, sowie die allgemein von

der Postbeförderung ausgeschlossenen Gegenstände
dürfen nicht aufgegeben werden, ebenso wenig Sen¬
dungen mit Postnachnahme. 3. Die Verpackung
muß in Kisten oder gleich festen Kartons recht dauer¬
haft mit äußerer Umhüllung von wasserdichtem
Stoff und mit fester Verschnürung erfolgen. Man¬

gelhaft verpackte Sendungen werden den Absendern
auf ihre Kosten zurückgestellt. 4. Die Sendungen
sind sämmtlich an die Spediteure Matthias Rhode
u. Co. in Hamburg zu richten; sie erhalten eine un¬

mittelbar auf die Umhüllung zu fetzende Aufschrift
nach folgendem Muster: Absender: Friedrich
Möller, München, Karlstraße 6. An die Spedr-
teitre Herren Matthias Rohde u. Co., Hamburg, für
den Gefreiten Eduard Möller, 2. Ostasiatisches Ju-
fanterieregiment. 7. Kompagnie. Die Begleitadresse
und der Abschnitt derselben zu Mittheilungen sind
mit gleicher Aufschrift zu versehen. Der vorbezeich-
nete Abschnitt erhält außerdem eine kurze Angabe
über den Inhalt der Sendung und den Zusatz: „Zur
frachtfreien Beförderung nach den Bestimmungen
des Kriegsministeriums.“ 5. Wünscht der Absender
die Versicherung einer Sendung für den Trans¬
port ab Hamburg, so wendet er sich dieserhalb unter
Bereiterklärung zur Erstattung der Versicherungs¬
kosten an die Firma Matthias Rohde u. Co. Die
Rhedereien übernehmen für die ohne ihr Verschul¬
den abhanden gekommenen Packete keine Garantie.
6. Sendungen, welche zum Weihnachtsfeste im Be¬

sitz der Empfänger fein sollen, müssen, wenn sie nach
Tientsin und den übrigen Plätzen Nordchinas be¬
stimmt sind, bis zum 2 6. September, und die
für Shanghai bestimmten bis zum 2 0. Oktober
in Hamburg eintreffen.

D. Aus Schwedenhöhe. Dem Lehrer Boßac
aus Laskowo, Kreis Kalmar i. P., ist vom 1. Okto¬
ber die 11. Lehrerstelle an der hiesigen 2. Gemeinde¬
schule von der königlichen Regierung übertragen
worden, die 12. Lehrerstelle hat Fräulein Pape aus

Gnesen erhalten. — An die 1. Gemeindeschule ist
Fräulein Goetsche aus Netzthal berufen worden.

Sämmtliche neu angestellten Lehrpersonen müssen
ihren Wohnsitz sofort in Schwedenhöhe nehmen,
während die übrigen nicht im Orte wohnenden Leh¬
rer vom 1. Oktober 1904 hier wohnen sollen.

z. LaÜischin, 12. September. (Vom Schlacht-
hause. H 0 n i g e r n t e. K a r t 0 f f e l e r n t e.)
Der Fleischkonsum in unserem Städtchen hat in den

letzten beiden Monaten ganz bedeutend nachgelassen.
Der Grund liegt in dem geringen Auftrieb des

Schlachtviehes, sowie in den theuren Fleischprersen.
Rm Monat August wurden im städtischen Schlacht¬
hause geschlachtet: 11 Rinder, 74 Schweine, 33

Schafe, 4 Kälber, 9 Ziegen. Die Schlachtgebuhr
betrug 403,75 Mark; über 100 Mark weniger als
im Vorjahre. — Die Honigernte ist auch in unserer
Umgegend eine äußerst geringe. Der Zentner wird

einschließlich des Wachses mit 33 Mark bezahlt.
— Auf den größeren Gütern hat die Kartoffel'
ernte bereits begonnen. Qualität und Quantität ist
sehr zufriedenstellend.

P Wongrowitz, 12. September. (Städti¬
sches. Heu- u n d K a r t 0 f f e l e r n t e.) Die

hiesige Stadtverordnetenversammlung wählte in

ihrer letzten-Sitzung zu ihrem Vorsitzenden Herrn
Oberlehrer Dr Weskamp. — Der zweite Klee- und

Heuschnitt hat hier mehrfach begonnen und fällt
dies Jahr ziemlich reichlich aus. Auch die Kartof¬
felernte hat auf einzelnen Gütern schon begonnen
und befriedigt nicht durchweg. Je nach der Sorte
und nach dem Standorte fällt die Ernte mehr oder

weniger reichlich aus. Das Kartoffelkraut ist dies

Jahr auf vielen Feldern infolge einer pllzartigen
Krankheit vor der, Zeit schwarz geworden und ab¬

gestorben, was die Entwickelung der Knollen be¬

einträchtigt hat.
W Czarnikau, 10. September. (Pfarrer-

einführung.) Am Sonntag, den 7. b._ Mts.,
fand in Bismarckshöhe (Staykowo) die feierliche
Einführung des von Kalmar t. P. dorthin ver¬

setzten Pfarrers Herrmann statt. Um 10 Uhr vor¬

mittags versammelten sich die Kirchenältesten im
I Pfarrhause, wo bereits Superintendent Harhausen

aus Czarnikau und mehrere Geistliche der benach¬
barten Parochie anwesend waren. Unter Glocken¬
geläute setzte sich der imposante Zug, dem sich auch
die Gemeindemitglieder anschlössen, nach der evan¬

gelischen Kirche in Bewegung. In dem mit Blu¬
men und frischem Grün festlich geschmückten Gottes¬
hause hielt Pfarrer Riedel aus Jankendorf die Ein¬
gangsliturgie, worauf die Einführung durch Super¬
intendent Harhausen erfolgte. Nach dem Gottes¬
dienste fand noch eine Sitzung des Gemeindekirchen¬
raths statt.

Rieseuburg, 11. September. („We rthv 0 lle“

Jagdbeute.) Vor
^

einigen Tagen ging ein

Jäger dem Waidwerk auf der Feldmark Gr.-Gilwe
nach. Die Dämmerung war schon etwas stark vor-

E ^ üafiOIM
Verein junger Kaufleute

Kreinberg.
Eingetragener Verein.

SoftenlSteKeimemitttluHs
für Prinzipale u. Mitglieder, auch
durch den Verein für Handlungs-
kommis von 1858 zu Hamburg
(über 60000 Mitglieder) infolge
eines mit demselben geschlossenen
Vertrages, wodurch die Mitglieder
de8 diesseitigen Vereins berechtigt
sind, an allen von jenem Verein
gepflegten Wohlfahrtseinrichtun¬
gen, wie Krankenversicherung,
Invaliden-, Alters- u. Wittwen-
Verforgung. Stellenvermittelung
pp., theilzunehmen, sowie durch
den Verband Nordostdeutfcher
Kaufmännischer Vereine, welchem
der Verein junger Kaufleute seit
Begründung des Verbandes als
Mitglied angehört. (380

Suche per 1. Oktober er, auch
etwas später, dauernde Stellung.
Bin 37 Jahre alt, ev., militärfr.,
nt. Müblenbetr., Holzausnutzung,
Detailverkauf, Büchs, u. Comtoir-
arbeiten vertr. Gute Zeugn, stehen
zur Seite. Gefl. Angebote u. Sch.
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Die Gen.-Agentur d. Vaterland.
Feuer-Sozietät zu Rostock sucht

tüchtige Agenten
oder Vermittler bei höh. Bezügen.
281) Lindenstr. 9, I.

Suche für mein Tapeten-Versaud-
Geschäft eine erste Kraft mit Ia
”£fe

a

r,r i

Buchhalter
u. Korrespondent.
Nur ausführliche Offerten, unter
gleichzeit. Angabe d. Salairs, an

Gustav Schleising, Bromberg.
Antritt evtl, sof., spätest. 1. Oft.

in Berlin
erscheint Hlorgens und nachmittags, ausserdem während der Reichstags« und üandtags«
Verhandlungen in einer dritten (Parlaments«) Ausgabe, die mit den Abendzügen versandt
wird und den vollständigen Bericht über die Verhandlungen desselben üages enthält.

Die „Rational«Zeitung“ vertritt mit Festigkeit die Grundsätze des gemässigten
liiberalismus und die Bedürfnisse der nationalen Politik — ohne „parteilose“ Zwei*

deutigkeit und unter Erweisung aller Sensationstreibereien. Die politischen und wirthschaftlichen

Fragen werden derart erörtert, dass gebildeten fiesem die Anhaltspunkte für ein ernstes Urtheil

dargeboten werden,

Zuverlässige Information über alle thatsächlichen Vorgänge. Eingehende Darstellung
der Verhältnisse des Auslandes durch redactioneile Artikel und Eorrespondenten in allen ßaupt«
städten. Umfangreicher, zuverlässiger BandeistheiL 3m Feuilleton wird in werth«

vollen Aufsätzen ein Spiegelbild der deutschen und ausländischen Kuitur-Enhoititiimg
ln üiteratur, Kunst und Wissenschaft gegeben, daneben Romane und Novellen, Eine unter¬

haltende Sonntagsbeilage ergänzt das Feuilleton. Eingehende Berichterstattung über alle

Vorgänge der Reichshauptstadt.
9m Hinblick auf die wichtigen politischen Entscheidungen der nächsten

Zeit und auf die kommenden Reichstags- und hcindtags-löahlen empfehlen wir die

„national «Zeitung“ solchen üesern, welche das Bedürfniss nach einem grossen, die öffentlichen

Angelegenheiten ernst und sachkundig behandelnden Blatte haben.

Man abonnirt auf die „Rational »Zeitung“ einschliesslich der „belletristisch-technischen
Sonntagsbeilage“ und der „Verioosungsliste“ auswärts und in Berlin bei allen Reichspostanstalten
zum Preise von 4 Hl. Vierteljährlich excl. Bestellgeld, in Berlin ausserdem bei sämmtlichen

Zeitungs»Spediteuren für 8 ITL 25 PI. frei ins Baus und in der Expedition der „Rational«
Zeitung“, w. 66, Mauerstr. 86-88, zum Preise von 6 Ul. 75 PL ausschliesslich Botenlohn,

In Zinnlüben, neue praktische Verpackung
kleines Quantum, sofortige leisrieVferwendbörkeit.ünembehrlich
für Militär, JägerJouristen und Sportsleute.

Verlag der „Rational-Zeitung“
Berlin W. 66, Utciuerstrasse 86-88.

Unsere

hieWrigeCmMgU KHreü!,'
beginnt (12g

am pienetag,
de« 30. September

geschritten, als er plötzlich einen Hirsch zu sehen
vermeinte. Kurz riß er die Büchse von der Schulter,
und ein Knall störte den Abendfrieden; aber der
vermeintliche Hirsch stand dennoch. Bei näherer
Besichtigung machte der Jäger die Entdeckung, daß
er eine friedliche Kuh eines Besitzers angeschossen
hatte. Es mußten dann ein Thierarzt und eine
Sachverständigenkommission herzugezogen werden,
um den Werth des „Wildes“ abzuschätzen. Der
Preis für die Kuh, die zwar nicht ganz todt ge¬
schossen war, aber geschlachtet werden mußte, be¬
trägt danach 350 Mark. Dazu kommen noch thier¬
ärztliche und Sachverständigengebühren und andere'
Kriegskosten, die den Preis um noch ca. 100 Mark
erhöhen dürften.

Allenftein, 11. September. (Ein entsetz,
l i ch e r Vorfall) hat sich auf dem Thymauer
See bei Wittmannsdorf zugetragen. Der „Allenst.
Ztg.“ geht darüber folgender Bericht zu: Vi e r vom
Grasmähen heimkehrende Arbeiter, darunter
Vater und Sohn find auf dem Thymauer See er*

trunken, während es einem fünften gelang, sich
solange am Kahn festzuhalten, bis Hilfe herbeikam. ;

Reichlicher Genuß von Schnaps soll Schuld an dem
Unfall sein. Nicht weit vom Ufer regte sich unter
den Leuten im Kahn der Uebermuth, wobei einige
von ihnen in den See fielen, die aber wieder zurück!
in den Kahn gezogen wurden. Der Warnung nichts
genug, wiederholte sich das Treiben nochmals, und
zwar an einer morastigen Stelle. Nun kippte der
Kahn um, und alle fielen ins Wasser. Ein am

Ufer entlang gehender Arbeiter hörte das Geschrei
nach Hilfe, und ihm soll es gelungen sein, den einen
zu retten.

Wlodislaw (Russisch-Polen), 10. September.
(Eine furchtb are Feuersbrunst) hat in
unserer Stadt gewüthet. In der Remise eines
Kaufmanns brach in der Nacht vom Sonntag zu
Montag Feuer aus. Bei dem großen Sturme, der
den ganzen Tag über wüthete, theilte es sich bald den
an beiden Seiten anstoßenden Nachbargebänden
und den Gebäuden der gegenüberliegenden Straßen¬
seite mit. Durch Flugfeuer, das weit vom Sturme
getragen wurde, find während der Nacht und am

nächsten Morgen über 100 Besitzungen mit Ställen,
Schuppen und Scheunen, insgesammt über 300

meist aus Holz gebaute und mit Schindeln gedeckte
Gebäude vernichtet worden. Ueber 600 Familien
mit circa 2000 Menschen find obdachlos und kam-
piren uothdürftig gekleidet und hungernd in den

Gehöften bei den Nachbarn auf dem Felde. Ver¬
brannt find mehrere Menschen, hauptsächlich Kin¬
der. Viele Personen haben bei den Rettungsarber¬
ten und dem Ablöschen des Brandes Brandwunden
und Brüche der Glieder erlitten. Eine hölzerne
alte Kirche ist mitverbrannt, ebenso eine Schule und
ein jüdisches Bethans.

Fröbel'slhe

Kinder-MM«
LammerZungfern, Stützen,

feinere Hausmädchen werden in
der Berliner tzausmadchenfchule,
Mlhelmfiraße ro, in einem drei¬
und viermonatlichen Lehrkurfus
vorgebildet und erhalten nach
Beendigung desselben sofort Stel¬
lung in guten Herrschafts-Häusern.
Außerhalb wohnende erhalten rm

Schulhause billige Pension. Pro¬
spekte mit vollständigem Lehrplan
franko. Auch finden stellenfuchende
Mutern und Mädchen zu reder
Zeit bei uns freundliche Aufnahme
und Stellennachweis, bei billigster
Berechnung. Abholung vom Bahn«
hos. Frau Erna Grauen-
horst, Vorsteherin, Stellenver¬
mittlerin für besseres weibliches
Hauspersonal, Berlin, Wil-

hclmstratze 10. (127
Ein tücht. sauft. Mädchen, ba8

kochen kann f. sof. od. 1.10. sucht
bei 15 Mk. monatl. Geh. u. drnde.
leichte Stellung die Volksküche
Bahnhofstr. 33. Meld, daselbst.

Siinge hm festem»«,

werden

Für meine Bier-Groß,Handlung
und Selterwasser - Fabrik suche

einen tüchtigen

jung. Mann,
welcher mit den Comtoirarbeiten
vertraut ist. Offerten m. Gehalts -

ansprächen ohne Station ersucht
Franz Orlinski Nachf.

“Immer Mann
auf 2 bis 3 Stunden täglich zur

Führung der Bücher gesucht.
Brauerei-Niederlage

Wilhelm Sommer & Co.,
Pocken erstraße Nr. 20a.

I Sneiial-
'Verlangen Sie

SpeM-Katalag für decent moderne
Krnnt-Ansstnltnngen

im Preise von Mark 2400 bis 3300
umfassend:

SA>ls-'W>>li»-,Tiitise'«.Httttlizimer,Tllli>il,We
in Nußbaum, Eiche und Mahagoni.

Fr. Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshalle StOtttbfctfl*

wm im Gegr. 1817. an

Katalog über Einrichtungen von 9)^1300 an seyatat.1
iMl. Wkinliln •'Ärfit1-“

,

täsw i tssusgmss.

> e b e n v e r d i e nstD
[ suchendeHerrenu.Damen jd.

Stand, erh. sof Liste nt. 100

Angeboten i. all. nur denkb.
rArt. Jed. find, f.sich Passend.

L. Eichhorst, Delmenhorst.
3 tücht. Schuhmachergeseüen
finden dauernde Beschäftigung Bet
hohem Lohn auf Halbstück.

A. Pelz, Schuhmachermeister,
Bromberg, Elisabethstr. 22.

Ausgelernte

Srunnenrnacher
auf Tiefbobrungen und Röhren¬
brunnen können sich melden bet

W. Mittelstadt,
Brun nenbau nt ei st er,

Prinzenstr. 29. (278

litt Hausdiener,
unverh., per 1. Oktober gesucht.

B. Lesser, Crone a. Br.

am 29. September
angenommen.

Zuckersabrik
Kujavien,

Post- u. Bahnstation Amfee.
Einen Bierkutscher, nüchtern

u. ehrl., verl. sof. ft. dauernd. St.
Bierverlag Moltkestr. 7.

u. 1. Oktober als
stellt auf Wunsch

, Kaution. Off. mit.
A. K. 10 an d. Geschäftsst. d. Z.

Gebld. Dame, d. sich v. k. Arbeit
scheut, sucht selbst. Stellung als

Wirthschafterin.
Gcft. Off.» 31. S. 100 a. d.G.d.Z.

Erste Rock- unt>
Taillenarbeiterin

sofort gesucht. (243
L,. Stampehl, Gammstr. 26.

Das, können Lehrmädchen cintr.

int KiMMrtilttin
I. Klasse,

musikal., die 2 Kinder unterrichten
und im Haushalt behülflich sein
soll, wird p. l. Okt. für Rußland
ges. Off, sub M. 31. an d. G. d. Z.

SiiibttloftS Mm
oder alleinstehende Frau oder auch
allcknst. ält. Mädchen ohne Anh.
findet eine Portierstelle ; zu er¬

fragen Lindenstr. 9, I.

Suche zum 1. Oktober eine

Sinberpttitmu 1 ftlafit
zu 3 Kindern, grau Schreiber,

'

128) Plawiu ft. Jnowrazlaw.

JilnMAchei
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gimmiie BicMractet
Otto Brnmii.

Fräulein,
st hat, die Kochku

Ein
w

welches Lust hat, die Kochk'nnst
auf 1 Jahr zu erlernen, kann
sich per 1. Oktober melden.

Wilhelm Modrow,
280) Bahnhofstr. 31a.

LehkflMleinsjirKMditorei
stellt p. 1. Okt. ein Otto Draeger’s
Kondit. u. Cafö, Jnowrazlaw.

Junge Mädchen zur Erlernung
der Schneiderei könn. s. melden.

A. Doering, Heynestr. 40.

Suche einen (277

Wmcherlehrliag.
Paul Beckmann, Uhrmacher,

t. Fa. Hngo ^segener,Wollmarkt.

1 Dchloffcrlehrling
sucht Franz Penner,
2229) Bahnhofstr. 10.

Schularb. zu fteaitf., sow. i. Haush.
Hilfe z. leisten. Zgn. n.-Gehaltsasp.
Off. u. A. 200 a d. Geschst. erb.

Zur Beschäftigung mit 3jähr.
Kinde wird verständiges (282

junges Mlhen,
bereits tu Stellung gewesen, für
die Nachmittagstuuden gesucht.
Meldungen 2—3 Uhr nachm.
Frau Knopf, Bahnhofstr. 49,1.

Ei« Ml. Wichen f. Alles
findet v. gleich od. 1. Okt. Dienst
281) Danzigerstr. 155, 1 Tr.

1 sauft. jung. Dienstmädchen
z. 1. Okt. ges. Berlinerstr. 18,1 r.

Ein sauberes Dienstmädchen
mit guten Zeugnissen wird zum
1. Oktober verlangt von (277

Meyer, Thornerstr. 63.

grill, sailb. AenjimWe»
v. außerh. z. 1.10. f. kl. Häusl, ges.
L. Stampehl, Gammstr. 26,1.
Ein jüng. Aufwartemädch. f.

d.Nchm.ges. 8chrrartz,Mittelft.14.
Evgl., nicht z. alte Kinderfrau

s.v.gl. gr.Anna Stahnke, Gesinde»
vermietherin, Bahnhofstr. 65. Das.
wird ordtl. Aufwärterin verl.



Kaisermanöver 1909**

W Schwiebus, 12. September. In der ver¬

gangenen Nacht hatte das 3- Armeekorps mit seiner
5. Infanterie-Division auf dem rechten Flügel bei
Schönow südöstlich des großen Buchwalds biwakirt.
Die 6. Division lag nördlich davon in Langenphul,
die 1. Garjde-Jnfanterie-Division weiter nordöst¬
lich zwischen Pieske und Kurzig. Am äußersten
linken Flügel stand das Kavallerie-Korps wiederum
bei Weißensee wo auch der Kaiser an dem Biwak
theilnahm. Vorgeschoben war das 6. Husaren-
Regiment, die Vorpostenkette reichte bis Meferitz
hinüber. Die rothe Partei hatte sich in einer Linie
mit deij Front gegen Westen nördlich von Schwie- -

Lus aufgestellt und zwar biwakierte die 9. Division
(linker Flügel) bei Rinnersdorf, die 10. Division
(Zentrum) bei Paradies und Jordan und die 41.
Division (nördlichster rechter Flügel) bei Kalau.
Der kommandirende General der rothen Partei be¬
absichtigte auf die Nachricht hin, daß heute der
Annahme nach, das in der Nacht über die Oder ge¬

gangene 6. Korps über Wutschdorf zu erwarten sei,
sich auf den Höhen bei Kalau und westlich davon
zu schlagen. Ebenso wollte die blaue Partei heute
die Offensive fortsetzen.

. Wir' fuhren.heute Morgen kurz nach 4 Uhr
mit dem Fürstenzug von Frankfurt nach Schwiebus.
wo wir um 5y2 Uhr die Wagen bestiegen und auf
einer vorzüglichen Chaussee in fast nördlicher Rich¬
tung nach Kalau fuhren. Der Morgen war frisch,
der Himmel war bedeckt und die weitere Fernsicht
durch einen leichten Dunst getrübt. Immerhin
war zu erkennen, daß die Gegend des landschaft¬
lichen Reizes nicht entbehrt, besonders Lei Paradies,
wo hübsche Wälder zu beiden Seiten des freund¬
lichen Dorfes herantreten und wo ein schönes altes
Cister>zienser Kloster mit zwei stattlichen Thürmen
am Ufer eines malerischen kleinen Sees sich erhebt.
Heute ist in seinen Räumen ein katholisches Semi¬
nar untergebracht. Dann geht es über Annashöhe
in die weite Fläche hinab, die sich um Kalau aus¬

dehnt, sie wird nach Osten durch einen sehr ausge¬
dehnten Forst, nach Norden durch die Russenberge
begrenzt. Wie wir! bald erfuhren, hatte die rothe
Armee über Nacht eine Frontveränderung nach
Norden vorgenommen, in der Weise, daß die 41.
Division Kalau besetzt behielt, die 10. dagegen links
und die 9. rechts sich daneben setzten. Die Stellung
war nicht übel gewählt und gut vorbereitet. Die
Artillerie auch eine Haubitzenabtheilung, hatte sich
dicht bei Kalau eingegraben.

Um 8 Uhr stieg bei Kalau der Ballon der
Manöverleitung auf und gab damit das Zeichen
zum Beginn des Kampfes. Alsbald erschien dann
auch auf den Russenbergen blaue Artillerie und von
Norden und Westen her rückte blaue Infanterie an.

Auch die blaue Armee mußte ihre Front stark nach
Norden herum gezogen haben, denn von Meseritz
und Kainscht marschierten Garde und 6. Division
gegen Süden vor, während die 5. von Westen her
den linken Flügel in der Flanke angriff. Ein hef¬
tiges Artilleriefeuer fand bald in dem lebhaftesten
Jnfanteriegefecht seine Fortsetzung. Die Garde und
die 6. Division kamen zunächst in ziemlich dünnen
Linien an den Feind, der in der ganzen Front in
dichten Massen seinerseits zum Angriff überging.
So machten z. B. an dem nördlichen Ausgang von

Kalau die beiden Bataillone Gardesäger und Lehr¬
infanteriebataillon einen Angriff gegen Roth, von
dem hier ihnen fast die ganze 41. Division gegen¬
überstand, welche noch dazu durch die rechts davon
vordringende 9. Division auf das wirksamste unter¬

stützt wurde. Blau mußte demnach hier zunächst
zurückgehen. Es scheint jedoch, daß in diesem Au¬
genblicke ungünstige Meldungen von anderen Seiten
des Kampfplatzes Roth zwangen, den errungenen
Vortheil wieder aufzugeben, insbesondere wurde ge¬
meldet, daß größere blaue Truppenmassen sich östlich
von Kalau in dem großen Forst befanden, und daß
das blaue Kavalleriekorps 'von Meseritz her durch
diesen Wald im Anmarsch begriffen sei. Darauf¬
hin rief der kommandirende General des Z.Korps
die 41. und die 9. Division zurück, welche nun mit
der 10. zusammen sich um Kalau herum festlegten
und auf die von Westen, Norden und Osten heran¬
dringende blaue Infanterie ein energisches Feuer er¬

öffneten. Wohl eine Stunde lang stand so der
Kampf.

Manneswertk. Äs
Roman von Marie Stahl.

(31. Fortsetzung.)
„Hast Du Mama und Hulde gesehen?“
„Ja, sie waren nicht sehr überrascht: Deine

Mutter schien erfreut und sagte, sie habe bestimmt
erwartet, daß ich kommen würde.“

„Es wird leicht sein, Mama klar zu machen,
daß Du mein Hierbleiben nicht wünschst, obgleich
sie den wahren Grund nie ahnen wird. Sie denkt
immer nur an das nicht Standesgemäße, die arme

Mama.“
„Um so besser. Ich werde sofort Schritte thun,

ein anderes Unterkommen für Dich zu finden. Ich
habe bereits einen Plan. Ich weiß eine Dame, eine
entfernte Verwandte von mir, die anstelle ihrer
kürzlich verheirateten Tochter eine junge Dame als
Gesellschafterin wünscht, die sie wie eine Tochter be¬
handeln würde. Wann denkst Du hier fortzukom¬
men? Bist Du kontraktlich gebunden?“

„Von heute auf morgen kann ich nicht fort. Ich
muß mich gütlich mit Herrn Lehmigke auseinander¬
setzen, wenn ich die guten Beziehungen zwischen ihm
und meiner Familie aufrechterhalten will, und ich
muß ihm Zeit lassen, einen Ersatz zu finden.“

„Gut, wir werden dann über das Weitere kor-
1 respondiren. Aber Du giebst mir Dein Wort, daß

Du Dich unter keinen Umständen bewegen läßt, hier
zu bleiben.“

Traute blickte betroffen auf. Welch ein Recht
hatte er, solch ein Versprechen von ihr zu fordern?
Er war ja ganz Nebensache, ganz gleichgiltig in die¬
sem Fall. Ausgenommen, daß er ihr helfen sollte,
ein anderes Unterkommen zu finden.

„Bedenke, Camill“, sagte sie mit großem Nach¬
druck, „wenn Du etwas für mich thust, mußt Du es

selbstlos thun. Ich kann Dir keine Rechte dafür ein¬
räumen.“

„Selbstverständlich, darüber beunruhige Dich
nur nicht.“

„Wollen wir jetzt nach Hause gehen?“
„Wie Du willst. — Es ist hübsch hier“, fügte

er zögernd hinzu, indem er sich umsah, „es erinnert
mich fast an das wilde Rosenthal, an das Amelun-

Da erschienen im Süden von Kalau auf An¬
nashöhe und den übrigen Hügeln bei Paradies Ma¬
schinengewehrabtheilungen und bald auch größere
Reiterabtheilungen. Es war das Kavalleriekorps
unter Befehl des Kaisers, welches

_

von Meseritz
durch den Forst übre Schindelmühl in einem mei¬
lenweiten Bogen das 5. Armeekorps umritten hatte,
und nun aus dem Dorfe Paradies heraus sich nach
Norden zu entwickelte. Gleichzeitig ging die Garde
mit verdoppeltem Eifer vor, und so mußten die
Rothen Kalau räumen, durch welches die Garde¬
truppen mit aufgepflanztem Bajonet strammen
Schrittes und unter Trommelklang avancirten. Das
5. Korps wandte seine Fronten dem neuen Feinde
entgegen, die Artillerie galoppirte durch die Kar¬
toffeläcker und richtete ihr Feuer gegen denselben.
Aber die Garde und die 6. Division drängten nach,
und mit ihrem Hurrah vereinigte sich das Geschrei
der anstürmenden Kavallerieregimenter, die quer¬
feldein in die Reihen der Rothen stürmten und über

*

diese hinaus, die rothe Artillerie übSrritten. Wir
waren der 41. Division durch Dick und Dünn über
Sturzacker und Lupinen gefolgt, sehr zum Schaden
der Sauberkeit unseres Schuhwerks, aber wir hatten
so das unvergleichliche Schauspiel der in unmittel¬
barster Nähe rechts und links von uns vorüberwo-
aenden Attacke, die der Kaiser in Leibhusarenuni-
form mit dem graugrünen Ueberzuge über der

Pelzmütze auf einem Schimmel, den Säbel in der
Rechten, an der Spitze der Gardes du Corps an¬

führte. Ungeheuer war das Getöse, das Kanonen-
und Gewehrfeuer, Kommandorufe und das donner-
ähnliche Dröhnen so vieler galoppirender Reiter¬
mengen hervorrief. Da schmetterten die Trompeten
das Ganze Halt und Abrücken und während der

Kaiser die Generalität und die Stäbe zur Kritik um

sich versammelte, hatten die Truppen bereits
^ nrMtoIonr.eit tormitt **>» ‘intet 'singendem
Spiel gings dem nächsten VerladungsPlatze zu.

* *
*

Ueber die große Kavallerieattacke
vom Donnerstag, in der 16 Kavallerieregimenter
unter Führung des Kaisers ritten und die 25 Dkinu-
ten dauerte, schreibt der Korrespondent der „Voss.
Zeitung“: Schrecklich der Gedanke, wie ungeheuer
die Verluste an Menschenleben im Ernstfälle auf
beiden Seiten gewesen wären. Im Berl. „Lokal-
anz.“ wird die Kavallerieattacke wie folgt beschrie¬
ben: Der Anblick der aufgaloppirenden Reiterregi¬
menter, denen eine Menge Artillerie und Maschinen-
gewehrbatterieen folgten, war grandios. Wie im
Sturm kamen die Schwadronen herangeflogen.
Mitten darin, an der Spitze der Gardes du Corps,
der Kaiser. Man sieht, welchen Spaß ihm der Ritt
macht; er läßt feinen Schimmel ausgreifen, was der

lausen mag, mit hochgeschwungenem Säbel winkt
er zurück, um die Gangart derer hinter ihm noch zu

beschleunigen. Die Batterieen, mit_ denen das 5.

Korps, dem Angreifer zu dienen, die Höhen west¬
lich von Tempel übereich gespickt hat, speien Flam¬
men. Es hilft nichts, vorwärts und vorwärts geht
der wilde Ritt, eine deutsche Meile weit und bis tief
in die Stellung des Gegners hinein. Was der tollen
Schaar in den Weg tritt, wird „niedergeritten“,
d. h. mit eingelegter Lanze bedroht und durch rau¬

hes Hurrah erschreckt. Es gilt für stilvoll, erst so
kurz wie irgend möglich vor dem Gegner abzustop¬
pen. Das 140. Regiment wird aufgerieben; die Bat¬
terieen verstummen, sie sind in der Hand des Fein¬
des. Die Rosse wiehern, keuchen und schnauben
immer weiter, nordwestwärts querfeldein. Manche
Kompagnie wird fünf-, sechsmal hintereinander von

immer neuen Schwadronen „aufgerieben“. „Par¬
don, wir sind längst todt!“ rufen die Infanterie-
offiziere lachend denen von der Kavallerie entgegen.
Hilft nichts. So wenig zu bändigen ist der Schneid
des Angriffs, daß eine Schwadron Husaren sich
wie wahnsinnig auf ihre eigene Infanterie stürzt.
Wie den: „Berl. Tagebl.“ aus London gemeldet
wird, stimmen die Berichte der englischen Manöver¬
korrespondenten darin überein, daß die Kavallerie¬
attacke des Kaisers Wilhelm ein herrlicher Anblick
war, der einen berühmten Militär zu der Aeußer¬
ung veranlaßte, seinetwegen würde er tausend Mei¬
len reisen. Aber gleichzeitig erklären sie, daß dieser
Angriff mit so gedrängten Massen im Ernstfälle
unmöglich wäre (it was no war, es war kein Krieg).

genwehr — an die schönen Tage in Leipzig. Denkst
Du noch manchmal daran?“

„O — ja — aber — nein, es erinnert mrch
nicht daran, es ist so ganz anders hier, alles ist an¬

ders.“
„Willst Du nicht mehr daran erinnert sein,

Traute? “

Er faßte nach ihrer Hand und wollte ihr in die

Augen sehen. Sie wandte sich ab.
„Nein. Es giebt nur ein Entweder — Oder.“
Sein Gesicht verfinsterte sich. „Ich hätte nie

gedacht, daß Du so wankelmüthig bist.“
Ein anklagender Blick traf ihn. Sie zuckte die

Achseln. „Zu einer großen, echten, alles überwin¬
denden Liebe gehören zwei.“

„So? Habe ich es etwa an mir fehlen lassen?
Habe ich Dir nicht fortgesetzt die untrüglichsten Be¬

weise einer solchen Neigung gegeben? Könnte ich
nicht längst mit LoriTrachenberg verheiratet und in
den glänzendsten Verhältnissen sein? Standen mir

nicht überall Thür und Thor offen? Aber das rech¬
nest Du alles tür nichts, weil Du unvernünftig bist,
weil Du die Welt nicht kennst und keinen rechten

•

Maßstab für meine Verhältnisse hast. Wenn Du ihn
hättest, würdest Du begreifen, wie sehr ich an Dich
attachirt bin, und würdest mir wahrlich nicht so mir
nichts, dir nichts den Stuhl vor die Thür setzen.“

Traute blickte müde vor sich hin. „Du hast recht.
Ich habe keinen Maßstab für Dich. Es ist möglich,
daß ich Dir unrecht thue, aber ich brauche eben eine
andere Liebe. Die Verschiedenheit unserer Verhält¬
nisse trennt uns. Und nun komm.“

Sie ging voran, ohne sich umzusehen, er folgte
ihr verstimmt und mißvergnügt.

Er gehörte zu den Männern, die Widerstand
von seiten der Frau reizt. Seitdem Traute ihm
den Abschied gegeben, war sie ihm doppelt begeh-
renswerth geworden. Die Furcht, sie könne Lehmigke
zum Opfer fallen, die er aufrichfig hegte, hatte ihn
entsetzlich aufgeregt und gereizt, und spornte ihn an,

jedes Opfer zu bringen, um diesen Nebenbuhler aus
dem Felde zu schlagen, denn es schien eine Schmach,
gerade diesem zu unterliegen.

Camill war zu leichtsinnig, um bei seiner Hand-

Stadtverordnetensitzung.
Bromberg, 12. September.

Anwesend sind 23 Stadtverordnete; vom Ma¬
gistrat die Stadträthe Meyer, Metzger, Schönberg,
Plasse, Thiele, Jeschke und Wolfs. Der Vorsteher
theilt mit, daß Oberbürgermeister Knobloch am Er¬
scheinen verhindert gewesen sei, da er heute eine
unaufschiebbare Reise nach Brahemünde, die im
städtischen Interesse von großer Wichtigkeit wäre,
vorhabe.

Die erste Vorlage betrifft den Verkauf des
städtischen Grundstückes Schleinitzstraße 23. Refe¬
rent Stadtverordneter Braun bemerkt, daß das An¬
gebot 46 000 Mark betrage und der Bieter der Post¬
assistent Zimmer sei. Der Magistrat hält das Ge¬
bot für günstig, da der bauliche Zustand des Hauses
zu wünschen übrig lasse, eine vollständige Renovir-
ung aber Kosten verursachen würde, die in keinem
Verhältniß zu den Einnahmen ständen. Es sei fer¬
ner erwünscht, die Hempelschen Häuser, zu denen
das in Rede stehende gehört, so bald als möglich zu
veräußern, da dem Magistrat daraus eine über den
Rahmen seiner Aufgaben hinausgehende Mehrar¬
beit erwachsen sei. Die Finanzkommission theilt
diese Anschauungen und empfiehlt die Bestätigung
des Kaufvertrages, der verlesen wird. Die Vorlage
wird angenommen.

Der Magistrate beantragt, dem Kanzlisten
Schöne eine jederzeit widerrufliche Unterstützung
von jährlich 10Ö Mark zu gewähren. Referent
Stadtverordneter Vaternam: Sch. war nicht ange¬
stellt, aber lange — 13 Jahre — in der städtischen
Verwaltung beschäftigt, bis er dienstunfähig wurde.
Die Summe wird bewilligt.

Der Titel 2, Ansatz 3 des Etats der Stratzen-
reinigungsanstalt soll um 160 Mark erhöht werden.
Der Posten, der für die Entleerung von Aborten
auf Grundstücken eingestellt ist, ist erschöpft. Der
Mehrausgabe stehen aus den Vergütigungen für die
Reinigung entsprechende Mehreinkünfte gegenüber.
Die Summe wird bewilligt. Referent Stadtverord¬
neter Vaternam.

Das der Wittwe des verstorbenen Magistrats¬
boten Köhler zu gewährende Wittwen- und Waisen¬
geld ist auf 252 Mark berechnet worden. Die Fi-
nanzkomMission — Referent Stadtverordneter Va¬
ternam — beantragt die Genehmigung, doch mit
der Maßgabe, daß die Versammlung sich erneute

Beschlußfassung vorbehält für den Fall, daß eine
oder mehrere der versorgungsberechtigten Personen
(Kinder) ausscheiden. Stadtrath Meyer hält diesen
Zusatz für überflüssig, worauf die Vorlage in der

Fassung des Dragistrots angenommen wird.
Eine Vorlage betreffend die Gewährung einer

außerordentlichen Unterstützung an einen städtischen
Beamten wird auf Antrag des Stadtverordneten
Lange auf die Tagesordnung der geheimen Sitzung
versetzt.

Die nächste Vorlage betrifft das Wittwen- und

Waisengeld für die Wittwe des verstorbenen Voll¬

ziehungsbeamten Lange. - Referent Stadtverordne¬
ter Vaternam. L. war seit 1881 städtischer Be¬
amter. Die Summe beträgt 291 Mark und wird
bewilligt.

Der Magistrat hat die Bildung einer

besonderen Tiefbaudeputation beschlossen, und er¬

sucht, diesem Entschlüsse beizustimmen. Referent
Stadtverordneter Cohnfeld. Nachdem ein beson¬
derer Stadtrath für Tiefbau angestellt worden ist,
hat es sich im Interesse der Beschleunigung der Ar¬
beiten als wünschenwerth herausgestellt, daß jeder
der beiden Baudezernenten seine eigene Deputation
zur Vorbereitung der Magistratsvorlagen hat.
Bisher wurde die' Vaudeputation auch mit Tiefbau
befaßt, daneben bestand noch die jetzt überflüssig ge¬
wordene Wasserleitungsdeputation und die Gas¬
direktion (für Röhrenlegung). Das soll also nun

klar geschieden werden. Es würde sich empfehlen,
die neue Deputation aus ebensoviel Mitgliedern zu
bilden, wie sie die ältere Baudeputation hat, die

sich nachher nur mit Hochbauten befassen wird,
nämlich aus neun: drei vom Magistrat, drei aus

dem Stadtverordnetenkollegium und drei aus der

Bürgerschaft. — Stadtverordneter Dr. Jacoby
macht darauf aufmerksam, daß der neuen Tiefbau¬
deputation entsprechend nun auch eine besondere
Tiefbaukommission geschaffen werden müsse. Stadt¬
rath Metzger erwidert, daß diese Frage späterer Ent-

lungsweise alle Konsequenzen, bis in die Zukunft
zu ziehen. Er hatte nur den einen Wunsch, die Be¬

ziehungen zu Traute wieder anzuknüpfen, und er

hat'te die Entschuldigung für sich, es sei ein gutes
Werk, sie aus der Falle zu befreien, die Lehmigke
ihr 0|*^rstute dirrch die Beziehungen zu ihm ge¬
winnen würde, machte er sich nicht klar. .Wie alle

Egoisten hielt er seinen eigenen Vortheil immer

für den berechtigten Aüsnahmefall. In Wirklich¬
keit hatte er nun weder eine Verwandte, noch eine
Stellung für Trautens Unterkunft, aber er sagte
sich, im schlimmsten Fall müsse sich irgendwo eine
alte Dame finden, die Trauten aufnähme, wenn es

sein müsse, sogar gegen heimliche Entrichtung einer
Pension von seiner Seite.

Und er besaß eine zu große Dosis Selbstver¬
trauen, um Trautens jetzige Zurückhaltung ganz
ernsthaft zu nehmen. Wie würde sie ihm wider¬
stehen können, wenn er sie zurückerobern wollte?

Er hatte freilich keine Ahnung, was ihm jetzt
von Trautens Seite zur Erfüllung feiner Wünsche
zu Hilfe kam, er war froh über den leichten Sieg,
er hatte ds sich etwas schwerer vorgestellt, Traute
zum Aufgeben ihres jetzigen Berufes zu bewegen,
da sie ihn mit so viel Freudigkeit erfaßt hatte.
Und dieser Umstand tröstete ihn über ihre momen¬

tane Kühle,, die er für sich eine Weiberlaune nannte.

Frau Velten begegnete ihm mit alter Herz¬
lichkeit. Sie war hocherfreut über sein Kommen
und hegte nun die Hoffnung, daß noch alles gut
werden würde. Trautens Entschluß, mit Camill
Stauffen zu brechen, hatte sie weder begriffen noch
gebilligt, er hatte ihr schlaflose Nächte und Kum¬
mer genug bereitet. Und als Camill ihr nun klar
machte, daß er Traute unmöglich auf diesem
Schreiberposten lassen könnte, und daß er ihr ein
„standesgemäßes“ Unterkommen bei einer Ver¬
wandten verschaffen wolle, war sie ganz seiner
Meinung.

„Sie haben ganz recht, lieber Stauffen, es
war von vornherein gegen mein Gefühl. Herr
Lehmigke meint es gewiß gut, und wir sind ihm
ja auch dankbar, aber man kann das richtige Takt-

scheidüng vorbehalten bleiben könne. Ohne vor¬
greifen zu wollen, glaube er aber, daß man es
bei der bestehenden Barckommission belassen könne.
Die Versammlung stimmt darauf dem Magistrats¬
beschlusse zu.

Entlastet werden die Rechnungen der Straßen,
reinigungsanstalt für 1901/1902 und die Jahres¬
rechnung über das städtische Krankenhaus für
1900/1901.

Nachträglich genehmigt werden mehrere Etats¬
überschreitungen' für 1901/1902 vorbehaltlich der
bei Prüfung der Jahresrechnungen sich ergebenden
Erinnerungen. Es sind das: 299,26 Mark beim
Aichungsamtsfonds, 114 Mark beim Volksbiblio¬
theksfonds, 594,74 Mark beim Feuerlöschfonds,
1444,62 Mark beim Straßenreinigungsfonds und
247,40 Mark Leim Bürgerstiftsfonds.

Schluß der Sitzung 5^4 Uhr. . y, ^

Landwirthschaft.
Halle, 12. September. Der Privatdozent Dr.

Paul Holdefleiß ist zum außerordent¬
lichen Professor« für Landwirthschaft an der Univer¬
sität Halle ernannt worden.

,.

Gerichtssaal.
Schneidemühl, 11. September. Eine Karten¬

legerin und Wahrsagerim. eine sogenannte „k l u g e

Frau“, stand heute vor- dem hiesigen Schöffen-!
gerichte. Es war dies die Fischerfrau Pauline
Müller aus Czarnikau, welche vor einiger Zeit
unsers Stadt aufsuchte, um ihre Kunden durch ihre
Karten einen Blick in die Zukunft thun zu lassen.
Sie fand denn auch, namentlich unter dem weib¬
lichen Geschlecht, lebhaften Zuspruch. Schließlich
wurde die Behörde auf das Treiben der „klugen
Frau“ aber doch aufmerksam und nahm sie, weil
diese Art der Wahrsagerei als „grober Unfug“ an¬

gesehen wird^ in eine Haftstrafe von drei Tagen.
Außerdem wurde sie aber auch, weil sie hier, um

Gelegenheit zu haben, in die Familien einzudrin¬
gen, Sämereien zum Kaufe anbot, ohne im Besitze
eines Wandergewerbescheins zu sein, zu einer Geld¬
strafe von 96 Mark, das ist der doppelte Betrag der
hinterzogenen Jahressteuerj verurtheilt.

Bunte Chronik.
— Madras, 12. September. Der Zug

mit der englischen Post stürzte 205 Meilen von
Madras mit einer Brücke, die durch Hochwasser un¬

tergraben war, in den Fluß. Mehrere Reisen¬
de wurden getödtet. Europäische Reisende sind
den Berichten nach nicht zu Schaden gekommen.

London, 12. Septembers Die Großjury
von Old Bailey erklärte heute, es liege kein Beweis
für die Schuld des Prinzen von Bra-
g a n z a vor. Der Angeklagte ist somit freige¬
sprochen.!

— Kaffel, 12. September. Bei einem
gestern ausgebrochenen Gewitter wurden auf freiem
Felde zwischen Leinfelde und Wanfried v i er A r?--
beiter durch einen Blitz erschlagen.

— Einen beklagens werthen Un¬
fall erlitt, der „Ostseeztg.“ zufolge, vor einigen
Tagen Geh. Rath Professor Dr. Alexander Reiffer¬
scheid, der zur Zeit in seinerVilla in Lubmin wohnt.
Er hatte das Unglück, mit einer Leiter., die er an

den Balkon der Villa angelegt hatte, umzufallen/
wobei er; beide Beine brach, das eine am Schien¬
bein, das andere am Knöchel; beide Brüche sollen
gesplittert sein. Professor Reifferscheid, der ausge¬
zeichnete Germanist, ist 55 Jahre dt.

— Nach W u n sch geboren. Ein Spe¬
diteur sandte jüngst im Aufträge eines Kunden an

einen standesbewußten Herrn im äußersten Norden
Deutschlands einen Brief mit der Aufschrift „Wohl¬
geboren“. Der Empfänger/ des Briefes beklagte
sich bei dem Auftraggeber bitterlich, daß ihm das
ihm gebührende „Hochwohlgeboren“ vorenthdten
worden sei. Der Spediteur, dem die Klage über¬
mittelt wurde, ließ nun, wie wir in der „Papier-
Zeitung“ lesen, durch diesen Vorfall gewitzigt für
seinen Gebrauch Briefumschläge anfertigen mit dem
Aufdruck „Wohlgeboren Hochwohlgeboren“ und
dem Vermerk: „Nicht Gewünschtes bitte durchzu¬
streichen“. Gewiß praktisch und bequem für alle,
die genau wissen, wie wohl und wie hoch sie ge¬
boren wurden.

gefühl niemals von ihm erwarten. Es ist nicht
seine Schuld, das liegt an der Erziehung/ er ist
ja in seiner Art recht vortrefflich, aber er gehört in
eine andere Gesellschaftssphäre als wir, und wir
werden nie zusammenpassen. Er hat ja keine Ah¬
nung, was sich gehört.“ f

Traute hörte dies mit bitterem Lächeln, und
Camill dachte für sich: „Man kann wirklich nicht
einfältiger sein als die alte Gans.“

Neunundzwanzigstes Kapitel.
Als Camill fort war, kamen schwere, bitter-

schwere Stunden für Traute. Sie faßte den Ent¬

schluß, an Paul Lehmigke zu schreiben, ihm zu sagen
daß sich ihr die glänzende Chance einer vortreff¬
lichen Stellung draußen in der großen Welt böte
und daß sie diese ihrer jetzigen Thätigkeit vorzöge.
Sie wollte ihn bitten, sie frei zu geben, und ihn
mit warmen Worten ersuchen, ihrer Mutter und

Schwester sein Wohlwollen zu bewahren.
Aber zur Abfassung dieses Briefes • gehörte

ein harter Seelenkampf. Die Lügen wollten nicht
über ihre Feder und nachdem sie, ant Tage nach
Camills Besuch, stundenlang den Versuch gemacht
und einen Bogen Papier nach dem anderen zer¬
rissen hatte, warf sie Feder und Papier fort und
lief voll Verzweiflung in den Garten.

Es war am Abend nach Schluß der Komptoir-
stunden, und die die Wassermühle stand im Feuer¬
schein der sinkenden Sonne. Traute hatte das Be¬

dürfniß, sich zu verstecken, sie ging in die Mühle,
die jetzt, seit ein Gärtner in Kienberg war, oft m

Gang war, um den Springbrunnen zu treiben.
Dort fetzte sie sich auf den hölzernen Steg über

dem Rad, sie legte die verschlungenen Arme auf
einen Balken und den Kopf darauf, um mit ver¬

schlossenen Augen dem Rauschen und Klappern der
Mühle zu lauschen. Es klang wie ein Wiegenlied,
tote im Traum, so langsam und müde drehte sich
das alte Rad, so traumhaft verschlafen murmelte
und gurgelte das Wasser — ach, wer dabei einschla¬
fen könnte, sich hinüberträumen in die Ewigkeit,
wo kein Leid mehr ist und kein Irrthum keine
Schuld und kein Schmerz!

Fortsetzung folgt.!



Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 12. Setember. Weizen ruhiger. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 766 Gr. 148 M., bunt 742 Gr.
143 M., hellbunt 761 und 766 Gr. 150' M., hochbunt
761 Gr. 150 M., 777 Gr. 151 Ml., weiß 724 Gr. 136 M.,
besetzt 761 Gr. 148 M., roth 734 Gr. 137 M., 769 Gr,

, „ roth 777, 788 und 791 Gr.
121 M., 783 Gr. 122 M., 777, 780, 783, 793 und 799
Gr. 124 M., mildroth 793 Gr. 123 M. per Tonne. —

Roggen niedriger. Bezahlt ist inländischer 699 und 708 Gr.
120 M., 698 und 714 Gr. 121 M., 708 Gr. 122 M., 717 Gr.
124 M., 741 und 744 Gr. 126 M., mit Geruch 689 Gr.
114 M., russischer zum Transit 741, 744 und 753 Gr. 100
M., polnischer 72o Gr. 93 M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 641
Gr. HO M., 638 Gr. 111 M., 632 und 656 Gr. 114 M.,
686 Gr. 120 M., russische zum Transit große 626 Gr. 92
M., 655 Gr. 95 M., 662 Gr. 97 M. per Tonne. —

Hafer matter. Bezahlt ist inländischer hell 130 M., weiß
132 M., verbrüht 116 und 120 M., russischer zum Transit
weiß 97 M., ordinär 88 und 91 M. per To. — Wetter:
Regnerisch. — Temperatur: + 13 Grad R. Wind: W.

Magdeburg, 12. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,90—7,10. Nachprodukte 75 Pro¬
zent o. S. 5,30—5,50. Ruhig. Brotraffinade I. o. Faß
27,821/Z. Krystallzucker I. nt. S. 27,57V2. Gern. Raffinade

mit Sack 27,571/2. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,07i/2.

Rohzucker 1. Produkt Transit» f. ab B. Hamburg
per September 6,00 Gd., 6,10 Br., per Oktober 6,2272
Gd., 6 .271/2 Br., per November - Dezember 6,30 Gd.,
6,35 Br., per Januar - März 6,50 Gd., 6,55 Br.,
per Mai 6,7272 Gd., 6,75 Br. — Ruhig.

Wochenumsatz 77 000 Zentner.,
Hamburg, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen

stetig, holsteinisch, u. mecklenburger 156, Hard Winter Nr. 2

Sptbr.-Abladung 125,00. — Roggen stetig, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Sptbr.-Abladung 102,50, holsteinischer und
mecklenburgischer 150,00. — Mais stetig, 130,00, runder
103,50. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rüböl
ruhig, loco 53,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Septbr. 11,50 Br., 11,25 Gd., per Septbr.-Oktober 11,50
Br., 11,25 Gd., per Oktober-November 11,50 Br., 11,25
Gd., per November-Dezember 11,50 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum still,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Regen.

Köln, 12. September. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 12. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,78 Gd., 6,79 Br., per April 7,07 Gd.,
7,08 Br. — Roggen per Oktober 6,00 Gd., 6,01 Br., per
April 6,20 Gd., 6,21 Br. — Hafer per Oktober 5,45 Gd.,
5,46 Br., per April 5,76 Gd., 5,77 Br. — Mais per
September — Gd., — Br., per Mai 5,42 Gd., 5,43 Br. —

Pari?? 12^September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen behauptet, per September 20,60, per Oktober 20,35,
per November-Februar 20,40, per Januar-April 20,45. —

Roggen ruhig, per Sept. 15,15, per Januar-April 15,40. —

' ' “ ' '

ir 28,35, per Oktober 27,35,
Per Januar-April 26,90. —

, . _ . '7,75, per Oktober 57,75, per
November-Februar 57,75, per Januar-April 58,50. —

Spiritus ruhig, per September 32,50, per Oktober 32,50,
per November-Dezember 33,00, per Januar-April 33,50.
Wetter: Veränderlich.

Amsterdam, 12. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termme
ruhig, per Oktober 128. — Rüböl loco 26i/2 , per Oktober-
Dezember 261/g, Per Mai 263/4 .

London, 12. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.)
Sämmtliche Getreidearten ruhig, aber fest. In Hafer Ge¬
schäft recht lebhaft.

Liverpool, 12. September. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, 1/2 bis 1 Penny höher, Mehl fest, Mais american
mixed stetig, 1 Penny höher. — Wetter: Regnerisch,

New-Dork, 11. September. (Waarenbericht). Baum-
wollenpreis in New-Dork 87/g, do. für Lieferung per No¬
vember 8,24, für Lieferung per Januar 8,25, Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 83/16 .

— Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I,22. Schmalz Western Steam 10,90, do. Rohe u. Brothers
II,00. — Mais Tendenz —,—, per September 67, per
Dezember 497-, per Mai 45V4 . Rother Winterweizen loco
76, Weizen per September 77, per Oktober —, do. pe

Dezember 743/s, do. per Mai 753/s- — Getreidefracht nach
Liverpool ll/s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 51 /2 , do. Rro
Nr. 7 per Oktbr. 5,20, per Dezbr. 5,35. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,10. Zucker 3. Zinn 27,15. Kupfer
11,87—12,12. Speck Chicago short clear 10,87, Port per
Oktober 16,90.

Nachbörse. Weizen i/8 c. niedriger.
New-York, 12. September.

Weizen per September . >
— D. 765/* C.

per Dezember — D. 74 C.
Geldmarkt.
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—
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Dresdner Bank —,—, Berliner Handelsgesellschaft 158,00,
Bochumer Gußftahl —, Harpener 167,00, Hiberma
172,90, Portugiesen 30,90, Türkenloose 123,40. — Fest.

Wien, 12. September. Ungarische Kreditaktien 737,00,
Oesterreichische Kreditaktien 691,75, Franzosen 719,50, Lom¬
barden 81,50, Elbethalbahn 471,00, Oesterreichische Panier-
rente 101,45, Oesterreichische Kronenanleihe 100,20,Ungarische
Kronenanleihe 98,25, Marknoten 117,07, Bankverein 460,00/
Länderbank 427,00, Buschtier. Lt.B. —.—, Türkische Loose
115,75, Brüxer —, Alpine Montan 379,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,80, Tabakaktien —. Still.

Paris, 12. September. 3 proz. Rente 102,42% Italiener
102,80, 3 proz. Portugiesen 31,10, Spanier äußere An¬

leihe 85,00, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,571 / 2, do. Gr.
D. 29,45, Türkische Loose 124,75, Ottomanbank 581,00,
Rio Tinto 1137, Suezkanalaktien 3870. — Behauptet.

Berliner
Otsch. Fonds u. Staats-Pap
Dt. Bchs.Schatz
Dt. Beichs.-A.

do. nnk.b.1905
,do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1829

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-#bl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl,
Berliner St.-A. .

do; 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers.St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1892
Köln. St.-A. v. 98
Magdeburger . .

Mündenef St.-A,.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr,

do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

nne.sOR
192.25tG
1O2.250G

9 2.7 ObG
1 02.1 ObG
102.296

92.406
10O.S5B
100.8060

100.30b
89.0OG

98.69b
©9.40h
©O.lOb
89.10h

38 i00.40oG
3 _ _

»9.106
löä.SOb

81J.5O0Ö
lOO.OOb
104.5,»h

00.301)
I OO.40b
199 49b
103.-; OG

99.30b

1O3.8Ö0G
103.79bG

09.5OB
99.4<>b

103.lOG
8^.900

1 18.306
108.9 «G
1 03.©OB

99.©OB
ÖO.lOG

99.70G
89.50G

1 90.006

103.80G
95.1 OB
99.296
S9.30G

102.40G
5#9.30bG

Ö9.60B

1 Sächsische. 3 89.206
Schles. altld. 32

J 3*

1 4 101.206

£, Schl.-Hlst.LC. 4 102,306

i
Wests, indsch. 4 104.006

do. do. 3* 9». «Ob
W estp.rittsch. 3* 98.356

do. rttersch. 3 89.256
Hannoversche 4 103.806

do. 3!i 100.006
Hess.-Nassan. 4

do. 3%
Kur- u. Neum. i 104.00h

38 1 00,006

i
Pommersehe 4 102.806

do. 38 99.906

Ä Posensche. . 4 102.80b
d0. 38 99.60b

1
Preussische . 4 102.806

do. 38 99.00'oG
£ Rhein Wests. 4 i 03.806

do. do. 38 99.806
Sächsische 4 194.OObG
Schlesische . 4 102.75b

do. 38
Schles. Holst. 4 103.806

do. 3.8 98.706
Bad- Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4
ßraunsch. 20Th.L. 1 34.0GB
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 13 7.40B
Hamb. 50-TM.-L. 3 12 3.5 ObG
Lübecker do. 38 l43.©ObB
Mein. 7 Gnld.-L. ^©.©ObB
Oldenb. 4.0 Th.-L. 3 I28.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5 ä Argentin. Anl.
do. innere

5

48
88.0(66
7 6.60bG

4-f do. äussere
Chile Gold - Ani.

48 7 6.9 ObG
9 0.1 ObG

Chinesische Anl. 58
do. von 1895 6 105.206
do. von 1896 5 lOl.OOoG
do, von 1898 48 92.90ÖB

Griech. Anl. 81-84 l*/5 4t.60oG
3 2.1 ObGdo. cons. Goldr li*5

do. Monopol ll 4t.30bti
Italienische Rente 4 103.5 ObG
Mexikanische Anl. 5 1 Ol.lOb
Oesterr. Goldrente 4 103.606

do. Pauierrente 4z
(io. Silberrente 4Vs 101.7 ObG
<io. 1860 Loose 4 153.70oB

Port. Staats - Anl. 48 50.50bG
Rum. amort. alt 5 98.70oß

do. amort. 1898 4 Sö.öObG
Russ. cons. 1880 4

do. Goldrente 5 —

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr. conv.

Schwad. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
Türk. Admin. 88.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 81

do. do. 871

4
3.8

38
4
4
5
1

4
4

4
6
4
4

1 38

97.19b
95 29b
99.996
74.2O0G
S5.75bG

191.296

123.25b

«9.0050
«2.25oG

76 6056
29.3 ObG
78.7950

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aacnen-Mastr. abg «8 —

Alli.Dtsch.Kleinb. 6

Brannschweig. 14. 82 124.756
Crefelder . . . 0' 85.256
Dortmund-Gron au 88 ISO.59b
Eutin-Lübeck.. . 2 55.596
Haiberst. - Blank. 4 110.756
Lübeck - Büchener 6

Marienbg.-Mlawk. i8 7».4<)bO
Ostpreuss. Südb.. 0 79.606
Oesterr. Staatbahn 5| 155.59 b

do. Südb (Lb.)
Raab-Oeienburg.

1

4
21.996B
3 O.OÖbG

Warschau-Wien. . 182.29b
Gotthardbahn . . 6.8 177.106
Jura-Simpion . . 4
Meridionalbahn . 6?
Mittelmeer . . . 4 8S.90bG
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 167.25b
Westsicil. Eisenb. lf 49.90b

Eisenbahn-PrioivObligat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 95.20bG
do. Nordwestb, 5 109.696

Südösterr. (Bomb.) 3 94.806
do. Obi. Gold 5 1 «2.99)6

Koslow-Woron. . 4 9 9.5 ObG
Anat. ßisenb.-Obl. 5 |92,25oG

do. Ergänz.-Netz 5 19 2.OObG
Gotthardbahn . . 3,8
Ital. 5isb.-0.st. g. 2,4 68.40oG
Ital. Mittelmeer . 4
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 38
North.-Pac.P.Lien 4 103 606
South. Pac. 1905 6 195.306
Waladik.unk.1909 4 39.80bG

Deutsche Hypolht-Pfdbr.

ao.

ao.

ao.

ao.

ao.

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVB. •

Dtsch. Grdcr. I.
II.

VIII
IX. n. rxa.
Ed.-B. VII.

do. VIII.
Frkf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-Ii . .

Meining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-AnL

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

öo. do.
Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1800 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Bamk
do. do. 1908

do. do. 1908
do.XX.XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rh ein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I.III.
do.H.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Schlea.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Mat. - Hyp.
do. do.

W estd. Bodencr.
do. do. 111

109.50B
96.59b»

10U.606G
l20.20oG
110.30DG

96.59b«
JU2.HOÖ
10Ü.‘*0öG

95.5906

100.39ÖG
1OO.750B

»ti.OOG
97.59G
95.00G

ioi.aobG
»a.öObB
«8.90)6
68.OObG
Oti.OObti

100.50G
137.006

»9.006
95.006
U3.60bG

U».7»bG
87.506

113.99G
1,5.196
JOO.HObG

06.096
L5.69ÜG

löS.59bG
üö.40bG

98.75Ö6
93.ä«bG

199.256
95.30G
»5.4906
U5.69Ö6

1 «2 25b6
, 99.466

©9.60G
1 09.796

96.69bG
98.906

109.75bG
»ti.69bG
99.696

l«9.8«bG
»4.89G

191.096
95.706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.tt.C.B.
Mein. Hypoth. 80 £
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Kationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrucker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.8og
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank
Rhein. Hypoth .Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhans. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

134.0ÜW’
I 29.99bB
151.50bG

90.89bG
157.69b
II 7.596
198.5«bB
144.256

190.756
138.25b
210.19b

96.30bG
187.75bG
110.756
I45.09bG

96.996
147.106
127.806
118.001)6

88.25b(j
133 900

82.696
199.59bG
117.60bti
193.096
137.606

17.25bB
141 .OObG
l69.50bG

98.256
155.00bG

117.OObG
143.756
169.756
124.106
114.106

Elber. Farbenfabr
Freund Maschrn..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöblmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Lisch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Eälkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettinei Vulkan.
Vogt L Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B. DS
do. Strassb.! io|

Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

345.906 HarkortBrgb.Pr.A 7
290.006
196.506
299.00b
283.OObG
322.25bG
I 18.506

60.50bG
351.756
392.75bB
203.25b
227.OObG
154.256
154.59bG

99.50bG
I27.59ÖG
117.256
106.40bG
109.506
159.25bG
154.aObG
122,30bG
209.5ObG
190.008

79.756
79.506

1 23.00b0
151.75bti

71.OObG
108 006
1 17.90bB

77.306
172.50bti
142.756

108.006
164 758

80.506
213.59bG
197.90b

Industrie-■Papiere. 5 Hann. Strassb. 1 0
Norrdd. Lloyd 6

33 90 0
107.30b

Accumulatorenfb.
Adlerbran. Düssld.

10

58
1ÜO.9U0U

98.506 Berflwerks- u. Hütten - Ges.
Allg. Electr. - Ges. 12 1 71.80bG Anhalter Kohlen. 6 83.60b
BerlinerElectWk. 7 1 83.50bG AnnenerGussst.cv 0 88.506
Berl. Maschinenb. 10 177.75b Aplerbeck Bergb. 6 91.096
Bielefelder Hasch. 12 252.50oG Arenberg do. 45 537.096
Boch. Vict. - Brau. 10 123.00b Bismarckhütte* . 12 222.OObG
Braunschwg. Jute 12 16 3.OObG Bochumer Gussst. 13) 182.99b

do. Maschin. 0 95 OObB Braunschw.Kohln. 9 144.506
Casseler Federst. 12 188.5056 Concordia . . . 25 276.50bG

do. Trebertrockn. 0 0.906 Consolidation . . 27
Dtsch. Gasglühl. . 28 264.50bG Differd. Dannenb. Ire. 27.906

do. Waff.u.Mun. 6 189.00bG D onnersmarckhtt. 14 193.40b
Dortmunder A.-B. 20 Dortm. Union L.C. 0 4 7.OObG
Dortmd. Lewenbr. 138 Düsseldorfer Eisn. 0 1 20.OObG
DortmunderUnion 18 Gelsenkirch. Bgw. 12 27 2.OObG

do. Victoriabr. 12 GeorgMarienB gw. 4 191.90b
Dynamit Trust . 9 173.00b io. do. St.-Pr. 5 127.756

Umrechnunossabe: 1 fr.: 80 Pf. | Oesi 1 fl. Gold: 1,00, l Kz.: 85 Pf. |l fl. ftolL: l.70 f 1 Su 1,1*1,
1 BbL: 3,16,1 Gi-RbL: 3,20 | 1 DolL 4*30 |1 LstrL 80,40 | Disc. Sb. I. Lbu 4, P«>. >%

87.1 Ob
166.30b
143.OObG
173.00b

7.256
112.25bG
145.80b
191.OObG
125.25bQ
143.256
197 75bB
347 75bG
201.OObG
176.1 ObG
252.506
107.OObG
lOO 50bG

45 50b6
88.OObG

114.2 5bG
82.50bQ

110.50bG
113.50b
129.75bG
146.75bG
196.756
144 50bG
170.506
330.00bB
348.5 Ob
125.6066

49.75bG
121.75b
161.506

Harpener Bergbau
Hast» er Eisenwk.
Hibernia . ■

Herder Bergwerk
do. Pr.-ATLit.A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky . .

Lnowrazlaw. . . v

KaUwk.Ascherleb. 10
Kattewitz Bergb.; 12
Kölner Bergw.-V. 30

Königs-u.Lauraht.
'

König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grnbe .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Oberschlea.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl 12

SSS& Wkttkk-AiisflihtknSÄ
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewartß
u. zw. für das nordöstliche Deutschland,

14. September. Wärmer, wolkig,
vielfach Gewitter und Regen.
Später Sonnenschein.

15. September.Wolkig, theils heiter.
Ziemlich warm. Vielfach Regen.
Stark windig.

16. September. Normale Wärme.
Regeufälle, später schön. Stark
windig.

17. September. Meist heiter und
trocken, ziemlich' warm. Sturm¬
warnung.

Telegraphischer Wetterberievt
deutsch. Seewarte i.Hamburg, 12.Septbr.

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. ST.

8T.
3

Brüss. u. Ant. 3

Kopenhagen.
London . .

ST.
ST.

4
3

do. 3 M. 3
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 38

do. 2M. 38
ItaUen.Plätze LOT. 5

Petersburg . 8T. 48

108 . 700G
81.15b

112.40&G
20.46b
20.325b
4.2075bB

81.20b
81.006
85.35b
85.15b
80.956

215.906

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stocke . .

Soverereigns pro St. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr.
Holländ. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.31b
20.446
16.31b
4.21bQ
81.20b
20.47b

81.25b
168.80b

85.40bG
216.85b
324.40ÜG

Stationen.

!«ar.a.e@,
tu d-Mee-

I resspieg.
Iteb.i.mm

:

Wind. Setter ii
750 N Regen 4

©tagen 749 NNW h. bed. 10
Kopenhagen 752 WNW bedeckt 13
Stockholm 750 S Regen 11
Haparcmda 752 SO wolkig 5

Borkum 753 N Regen 12
Hamburg 753 WNW bedeckt 12
Swinemnnde 754 Windst Regen 12
Neufahrwaffer 754 © bedeckt 14
Memel 753 SO wolkig 12

Scilly 756 NNO bedeckt 14
Frankfurt a. M. 755 SSW bedeckt 15
München 759 SW bedeckt 15
Chemnitz 755 SSW wolkig 14
Berlin 754 SW Regen 15
Hannover 753 Windst Regen 13
Breslau 755 SO sbe deckt 14

Wie Pr. med. Halr vom

SSI Asthma IBS

Unvergleichlich fei«
im Aroma und dabei überaus billig, weil sehr ausgiebig, ist die

Arerggi-rVLipze
zum Verbessern schwacher Bouillon, Suppen, Saucen, Gemüse rc.

Jedem Orlginalfläschchen (im Preise von 35 Pfg. an) ist
ein W ü r z e s p a r e r beigefügt. — Zn haben in allen Delikateß-,
Kolouialwaarengeschäflen und Droguerien. (24

ZwWSreytetzttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (1

Brimberz,
Schifferstraße Nr. 19

belegene, im Grundbuchs von
Bromberg Band 11, Blatt Nr.
344, früher Thorner Vorstadt,
Baud I, Blatt 229, Nr. 224,
Grundsteuerbuch Artikel 160, Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 1178, zur
Zeit der Eintragung des Verfteige-
rungsvermerkes auf den Namen
der verwittweten Therese
Lockstaedt geb. Rag use zu
Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus, Stall
und Hofraum, mit 0,04,60 ha
Flächeninhalt und 105 Mark
Nutzungswerth, Parzelle Nr. 35,
Kartenblatt 6 der Gemarkung

am 27. November 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, d. 11. September 1902.

Königliches Amtsgericht.

AinkilrsmWen.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Boleslaus Kotkowski
in Jnowrazlaw

ist in Folge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Vergleichstermin
auf den 29. September 1902,

vormittags 11 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Jnowrazlaw — Pakoscherstraße
Nr. 8 — Zimmer Nr.36 anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubigeraus¬
schusses sind auf der Gerichts¬
schreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Betheiligten
niedergelegt. (107
Jnowrazlaw, d. 6. Septbr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

JmHaudelsregister Abtheilung A
Nr. 609 ist eingetragen die Firma

Cezary K. Knzmicki
mit dem Sitze in Jnowrazlaw
und als deren Inhaber der Kauf-
mmtit Cezary Kajetan von Kuz-
micki daselbst.

Daselbst ist gelöscht die Firma
H. J. 8tvtüL-Jnowrazlaw
H. R. A. Nr. 43. (108
Jnowrazlaw, den 8. Sept. 1902.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
Die Erd-, Manrer-, As¬

phalt-, Steinmetz- und Staker¬
arbeiten nebst den dazu erforder¬
lichen Materialien, z. B. 224
cbm Feldsteine, 130 Tausend Zie¬
gelsteine tut Format 28,5:13,5: 9
cm, 1000 hl Kalk, 750 kgr Ce¬
ment u. s. w. zum Ban der ev.
Kirche in Dreidorf, sollen in
meinem Amtszimmer Dienstag,
de» 23. d. Mts., vormittags
11 Uhr, öffentlich in einem Loose
verdungen werden.

Die Einreichung der verschlosse¬
nen Angebote muß bis dahin
schriftlich unter entsprechender
Aufschrift erfolgen.

Die Zeichnungen und Bedin
gütigen liegen hier während der
Bureaustunden zur Einficht aus.
Letztere werden eventl. von hier
abschriftlich für 2,30 M. abgegeben.

Rakel (Netze), d. 10. Sept. 1902.

Kgl. Kreisbauinspektor.

Bekanntmachung.
Montag, den 15. d. Mts.

und an den folgend. Tagen, vorm,
von 10 Uhr ab, werde ich Bahn-
hofstraße Nr. 95a das

gesmmteMrenlagtt
der Firma J. F. Meyer» bestehend
in neuen u. gebrauchten

ahrrädern, Nähmaschinen,

gesammte Laden- u.Werkstatts-
Einricht. meistbietend versteigern.
Oarlbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Gefchäftsverlegung.
Vom 1. Oktober d. Js. ab befindet sich mein

Delikatessen-,
weilt st. Süvsniietzt Geschäft

Brückenstratze Nr. 6.
Emil derber Jr. (281

Uebernahme oen

Ltmzügeir jegttehevADt
. von Zimmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

^
unter Garantie mittelst neuester innen gepolsterter «

5 «B— —aPllteilt-Mbelwiirea
unter billigster Berechnung.

| Rudolf Rabe, Elisabkthmarkt Nr. 11.. „

e Telephon 131. Telephon 121. |
^ lW Einziger Spediteur am Platze, der der hier bestehenden »

Vereinigung von Spediteuren nicht angehört. (280 *

Brclir 1 Go., H
Lelpzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (91

HolzMeitipascbiiieii.
Ueber 80000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Wilhelmstrasse Sr. 14.

ephützire*»!
kaufen gegen Kasse

E. Wollin & Co., Kerl!«,
Centralhalle, Stand 2.

Für
alte
u. s. w. zahlt die höchsten
Preise Iehel, Friedrichspl. 22 i. |.

'KleidMgSstiilke, Betten

Größere und kleine Posten

Kastamen
kaufen und erbitten Offerten

Spagat d Co.
276) Telephon 52.

Zu kaufen gesucht 2 gut erh.
Weiße Kachelöfen. Näheres in
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Suche per sofort ob. 1. 10. eine
gangb. Molkerei-Filiale od. e.

Mehl- ii. Vorkoftgeschäst zu
übernehmen. Off. u. F. T. 11
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kl. StiidtzrnilhWck
zu kaufen gesucht, das sich zur
Errichtung einer ca. 100 qm gr.
Schmiede eignet. Gest. Offerten
an Feilenhauermeister Froebllcb.

Meine 3 Hauser
Verlängerte Rinkauerstr. 1,

Karlftr. 22 und 23

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rinkauerstr. 1. Knuth.

Ein gut rent. Eckgrundstück,
in w. Restauration n. Kolonial-
waarengesch. in. best. Erfolg betr.,
ist b. maß. Anz. sof. verk. Gest.
Off, u. F. 8. 6 an d. G.

Das 6mibW CÄg“
ftraße 102 ist theilungSh. billig zu
verkaufen. Zu erfragen Dan-
zigcrftrasie Nr. 19. (2166

D«S Kilt Dt. getiioit
mit voller Ernte, vreiswerth zu
verkaufen. (2163

Näheres Danzigerstraste 19.

1500 NcuslM Llhlnlkeil-
fnÜfAtt M 30 Loosen zu je 50
lUjJieU Neuscheffel werden-in
einzelnen Loosen meistbietend
gegen sofortige Bezahlung —

am Montag den 15. d. Mts.,
nachmittags 3% Uhr, im Speise¬
saal der Bahnverwaltung Frie-
drich-Wilhelmftraße 10, verkauft.

Besichrigung der Schlackenkohlen
am Verkaufstage von 2 l /2 bis
3Va Uhr ans dem Werkstättenhofe
Eingang durch den Tunnel.

Die Abfuhr welche nur in den
Standen von 8 bis 12 Uhr vor¬

mittags und 3 bis 5 Uhr nach¬
mittags gestattet ist muß bis
zum 23. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg, 11. September 1902.
Königliche Eisenbahn-

Werkstätteninfpektion h.
Lang.

Günstige Gelegenheit.

UtiieueSlhireider-Werkit.'
(iiiiriifituitüS.^abiy:
1 Mwif, iliv.Arbeits- u.

Kiilheiltislhe, Aeniel, Blitz-
ii. a.LWlleii'Reise-che. ,!E
Peljtzecke unb $»8tnfibirm
sind zu verkaufen. Näheres

Prinzenstr. 8b, im Komtoir.

2 siltztvst.Vilccll-kewUe,
Ltzchst.MyltheilJPll-G.
Biller m-BimeiltU zehr.
ZEriillke, neue Bette» unb

lein sehr lukratives mmc»

Breuu- uui> Bau
wt-^83to - 8'12WeDm

Materialien
in einer größeren Provinzialstadt
der Provinz Posen beabsichtige ich
zu verpachten oder mit Grundstück
zu verkaufen. Reflektanten wollen
Adresse unter Z. Z. 1234 poftl.
Bromberg angeben. (276

'roBWfltifltt,
II D seitlang.Jahrenbestehend,
xJ7 in einer klein-Stadt Westpr.

an der Bahn gelegen, ver¬
bunden mit Kolonialwaaren, ist
Auseinanderfetzungs halber
zn verkaufen. Die Firma ver¬

fügt über eine alte ausgebreitete
Kundschaft. Zur Uebernahme
des dazu gehörigen Grundstücks
mit Garten, sowie des Waaren¬
lagers sind 40—60 000 Mark er¬

forderlich. G?fl. Offerten unter
J. V. 7678 an Rudolf
Blosse, Berlin SW. erbeten.

Verkaufe um zu räumen Rhein-,
Portwein- und Literflaschen
zu jedem Preise. (2363

Schleinitzstratze Nr. 19.

(fcin alt. Sopha, 1 alt. Bettgeftell
^

zu verk. Danzigerstr.44, H. l. p.

1 Mlltzllz-«i-B«sfet»erk.
Wo §. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

WM“ Cognacfäffer “VW
u. einen Posten Weinflaschen
giebt bUigst ab (277

A. Meyer, Thornerstr. 63, I.

Zu verkaufen: (267
2 toftont», Lamm,
6 Atzend einfache Stöhle,
3 gr. Spiegel, Portiörea re.
Zu erfr.Danzigerftr. 16/17,1 r.

Kl. Ladeneinrichtung
zn verkauien. Heynestraße

Eisernes Spinbchen
zu Werthpapieren ist bil lig zü
verkaufen Bahnhofstr. 32, II.

IHalbverbeckmagea, 18ßtz.
Break,IPKnmmetgeschirre.
IDeMalivge.,1 Eismaschine
billig zu verkaufen. Näheres
WUUfl Berlinerftr. 5, 1 Tr.

2fast neue Schreibpulte
zu verkaufen. Töpferstrahe 3.



In Patzer’s Etablissement, zum Bromberger Volksfeste:

Theater der gelehrtesten Hunde und Katzen.
Die kleinen Katzen produziren sich als Kugelläufer, Gymnastiker, Feuerreifspringer und Seiltänzer. Besonders zu erwähnen: August, der Dumme, welcher seine Rolle auf daS Vortrefflichste ausführt.

2. Abtheilung: Vorführung der gelehrtesten Hunde, darunter der 20-jährige Wunderhund Prof. Weiß, der d. T. v. Sr. Majestät weiland König Albert von Sachsen bei einer Parthre Domino erhalten hat.
~~ '' ‘

mit dem Publikum „66“ spielt. So können die kleinen Hündchen lesen, schreiben und rechnen, zählen Geld, kennen jede Uhr auf die Minute, spielen Klavier, tanzen Ballet
'iihrung. — Ta ich die hohe Ehre hatte, mich vor mehr mehreren k. k. Hoheiten zu produziren, zuletzt in Salzburg vor Sr. k. Hoheit Großherzog von Toscana, sowie vor

worüber Atteste und Zeugnisse zur gest. Einsicht aufliegen, so ladet zu diesen hochinteressanten Vorstellungen alle Kunstkenner und Thierfreunde freundlichst cm

Hochachtung-voll 5t« ftOtttlt.
Den 14. d. Mt». Eröffnungs-Vorstellung. Vorstellungen von Nachmittags 3 Uhr bis abends 1« Uhr nnunterbroch««.

^AAA »Ti 'II ilHH

Radrennbahn an der Danzigerstrasse.
Sonntag, 28. September 1902 :

es internationales Radwettfahren
Fliegerrennen!

W w~w W W V W WW'W'WWW V V
Danerrennen mit Aistsrsetzrlttmaehern

1 . 1.1 in. ui null mr-BT-iai IIlll Ifflir-fr

mmtsm&emm
I Die glückliche Geburt
8 eines gesunden Töchterchens
L zeigen hocherfreut an

1 Alfred Kaschik
und Frau

geb. Gerundt.

urtlckgekehrtS
w Dr. Schmude A
>|^Hals-, Nasen-, Ohrenarzt.^
**********

Heute Mittag 2 Uhr ver¬

schied nach btägigem schweren
Leiden mein liebes Mündel

Pani Joachim laschte
im Alter von 4 Jahr. 3 Mou.
Dieses zeigen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um

stille Theilnahme betrübt an
d r Vormund

Aufseher Kendzierski u. Frau.
Bromberg, 12. Septbr. 1902.
Die Beerdigung findet Sonn¬

tag, d. 14. d. M., nachm. 3 Uhr,
vom Trauerhause, Schweden-
straffe 15, aus statt.

Grabgitter
KnistsuMedearMteii

Maraerdenkmäler
in sauberer Ausführung

offerirt billigst

Herrn. Beeilter
Bromberg

Töpferstrasse 13.

Zurückgekehrt
Dr.Garsztka.

juise Plumbai
Modistin

Rinkauerstraße 54
empfiehlt sich zur

-gerbftfaifon.

TlMr-°.EesMWkleii>tt G
werden gut u. geschmackv. gearb.
A. Boehlke, Löwestr. 3, 3 Tr.

Lehrmädchen können sos. eintr.

Suche z. 1. 10. 02 od. später

eine Pensionärin
zur Miterziehung m, Tochter.

Off, li. A. Z. 22 an d. Gst. d. Z.
2 Schüler hiesiger höherer L°hr

anstalten finden v. 1. Okt. er. noch

$nte Pension
bei verw. Frau Kgl. Rentmeister

Knitter, Rinkauerstr. 36, II

Ruder-Regatta
auf der Weichsel bei Brahemtinde

w

Sonntag, d. 14. Sept. 1902, nachmittags 3 Uhr $
veranstaltet vom

Bromberger Buder-Club Frlthfof
unter Mitwirkung der Rndervereine Posen, Graudenz, Thorn.

Unter dem Ehren-Präsidium der Herren:
Sr. Exzellenz General-Leutnant Linde, Bromberg.
Regierungs-Präsident Dr. Kruse, Bromberg.
Oberbürgermeister Knobloch, Bromberg.

—: PROGRAMM.
1. Gigs-Vierer.
2. Flösser-Scholnek-Rennen. (275
3 Gigs-Doppelzweier.
4. l ereinsvierer des Bromberger Rnderclub Frithjof.
5. Gig-Zweier.
6. Klinker-Einer
7. Renn Vierer.

Im Oktober beginnt mein diesjähriger

E<m$ - HtSSffttS.
Um den Angchörigen meiner Schüler, wie in früheren
Jahren, unbeschränkten Zutritt wahrend des Unterrichts

. zu gewähren, und zwecks besserer Entfaltung metucS er«

nmtevte« Lehrplanes, der sich auch auf dre neuesten
Tanze erstrecken wird, unterrichte ich von rcht ab, da sich
der bisher von mir benutzte Saal für den großen Herbst-
kursus zu klein erwiesen, im großen Bartz

2fi8 , Mtteeiftr Plaest<*rer.

Tribünensitz nummerirt 1 Mk. [Gartenplatz nummerirt 50 Pf.
Terrassensitz ,, , 75 Pf. 1 Stehplatz . .. . .,. 30 Pf2 Eintrittspreise; ,,, .....

jk Kinder bis zu 10 Jahren die Hälfte, Terrasse 40 Pf.
Dampferkarten für die Fahrt zur Regatta und zurück bis 10. September

Ä Verkaufsstellen ä 75 Pf.

jjk Alleinigeserkaufssfcellen _bei Herrn Ernst Strelow, Danzigerstrasse 1,AXlvlLUgv V Ql aoiuiooiouvu UOl AlCliU UlJlOl' UIXCIU

und im Papiergeschäft des Herrn A. Dittmanu, Wilhelmstrasse 16.
Alles Weitere ist zu ersehen aus den Regattaplakaten und dem offiziellen Remi-

nrosramm. das ä 20 Pf. in den Verkaufsstellen zu haben ist.

Samen- unb Siithetlltiiier
werden schnell und billig ange¬
fertigt Dauzigerftr. 153, 1H.

Ca. 500 Stühle
billig. Friedrichs»!«« 31.

Meinen

F|tiwllctt,ii6 iittiF

Garte«
empfehle (216

zum angenehmen Aufenthalt.

Julius Grev,
Conditorei u. Cato,

Dauzigerftraße Nr. 23

$ttlomt Iflitemaiinait
mit Inh, Lotterieloos, Schlüssel rc.

a. d. W. Brückenstr. bis Bahnhof¬
straße. Gegen Belohnung abzu-
geben Schleinitzstr. 21, Part.
'

Ein weißer Pudel ist ent-

laufen, abzugeben bei (2366
Carl Neumark, Kirchenstr. 12.

Wanze» - Essenz t
u. alle Ungeziefervertilgungs¬
mittel Lmpf.d.conc.Giftverkaufsst.
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drog.

giebt Suppen und Saucen, Ge¬
müse und Fleisch Kraft, Wohl¬

geschmack und Farbe.
Zu haben bei H. E. Lemke»

Danzigerstraße 47.

Speise-Zwiebeln,
harte, hultb. Waare, ä Ctr. 5 M

auch in kleinen Posten,

Schnittblnmen
Rosen — Dahlien — Astern

Levkojen
empfiehlt Fr. Werlitzsch,

Bleichfelde-Bromberg.

* Grösstes Lager
von

Bfant-
T Ätt55tattnngett T

in modernster, solider Ausführung.

Begründet
im Jahre 181!

Soldene und
silberne Medaillen

KatHskeller.
Familien - Restaurant.

Fernsprecher 610.

Empfehle meine anerkannt
gute Studie.

Frühstückskarte
^ bis 12 Uhr, zu kleinenPreisen

Gr. Mittagstisih
von l 2 bis 3 Uhr,

ä Couvert 60 und 80 Pfg.
Jeden Sonntag gewähltes

Menu.

RkiGltW
ASeilhsteisekllrte.

.Tadellose Stete
aus den Brauereien

| Kunterftein, Graudenz,
i Reichelbräu, Kulmbach.

E Emil Kassner.

H. Sclunidtke, MeMWk
Kornmarktstr. 6 BrOttlbös^ Telephon Fr. 500

Filiale in Neumark in Westpr.

C— V »
Da nur eigene Fabrikate zum Verkauf gelangen,

langjährige Garantie* billigste Preise«
Besichtigung der Fabrik, der Läger und Schaufenster erbeten.

Franko - Lieferung. # O # » O Aufstellung durch Dekorateure.

De®SFatl®n®B» <**
— Verlangen Sie Preisliste. —

\

Kufel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 14. Septbr. 1902:

Freikonzert!!
mit darauffolgendem

Familienkränzchen
Anfang nachmittags 4Vr Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
254) J. Kusel.

Wiehert’#
Fest- Säle.

Sonntag, den 14. September 1902:

Grsstes

Äreich-Kmjert!
von der Kapelle des Füs.-Regts. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils. (392
Anfang 772 Uhr. — Entree 30 Pf.

Elysium-Garten.
Heute Freikonzert.

Sonntag, den 14. September er.:

Freikonzert.
Anfang 5 Uhr uachm.

^ mmff3)umas
Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2

npfieblt

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs,

R. Basendowski,
Tischlermeister.

14 . Gr. Bergstr. 14 .

► Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen * LMcbentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleicbenwagen

zu üeberführungen und Begräbnissen.

eine grosse Auswahl

Trauerhillen.
Den hohen Herrschaften und

Werthen Kunden empfehle auch in
dies. Jahre meine altbekannt, guten

8j- h. Eilatfartoida
sowie alle Sorten von Gemüse.

F. Mitling, Schleuscnau.

Mki>itl!gM»i>.ReßllUMt-
«uHtiiiflfet« Ä:
Willi. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Sonntag Abend t_

Krebssuppe. .. _

271) A. Twardowski

Me» Hafer
trocken, per Zentner 7 Mark,

offeriren (276

Spagat & Co., fftÄ'
Fe r N sp r e ch er 52

Schülke's Kanzektzarte»
Schleufenau.

Sonntag, den 14. September 1902:

Freikonzert.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet eraebenst ein
259) Ewald Schälke.

Waldrestaurant
HttblthaL

Sonderzüge.
Abf. Kleinbahnhof 2.00 Uhr nachm

„ „ 2.30 „ „

tt H 2.n0 ,» „

tt n 4.10 „ „

tt tt 5.32 h

Sinhuet Sonbrt|ügr.
Sonntags.

Ab Bromb erg . , , . 305 345

Ab Rinkan. ...... 6*> 7»

Dampfer Victoria
ist Sonntag, den 14 September er.

oit Ruder - Club Frithjof
vergeben. (282

Schlacht-u.Yiehhof-
Bestaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4Va Uhr
nachmittags

Uuterhaltilugs-Muslk
in den vorderen Räumen.

Von 7 1 /2 Uhr ab im großen Saale

21t «fit
von der Kapelle des Artillerie-

Regts. Nr. 17. (173
Eintritt frei.

J. Kramer’s
Festsäle roi Concertprten

Wilhelmstraße Nr. 5.

£ Sonntag, den 14. September §

TllllKll«;djell.
Anfang 5 Uhr.

Coneordia.
zellte gt. Spepalitäte«-

. Horstellllllg.
5 U. a. Elite-Ballet-Ensemble

„Catrini.^
Anfang 8 Uhr.

\^w w w

Falzer 8

Etablissement
unb auf dem

Ausstellnngs platze
Sonnabend, d. 13. September

WffllWherBraMhttstt

Äaelmele

Entree: Damen 30 Pfg.
Militär 40Pfg.
Civil 50 Pfg.

Achtung!!!
Schweizerhaus.

Volltt
216)

im neuen Saal.
IT Anfang 0V2 Uhr. “W

Kleinert.

Rittersaal.
Jeden Sonntag:

Gr Familien-Tanzkränzchen
bei srerem Entree, wozu erg. emlad.
P. Sielisch, Brenkenhoffstr. 2».

Im Konzertsaal:

Edison - Theater
(leb.Riesellphstosrai>ßell).

Hippodrom.
Berg-u. Thalbahn.

Singspielhalle.
Im Sommertheater:

Athleten-Halle.
Kasperle-Theater.
Cagliostro - Theat.
Iriumf - Photogranbikeil.
Panoramas. Luftschaukeln.
Würfelbuden. Schießhallen.

Theater gelehrter
Hunde und Katzen.

Tägli»

6t. lilittr-tajttt.
Anfang V*5 Uhr.

Sonntags4Uhr.Entree10Pf.
PaffepartoutS ä 50 Pf. sind
an der Abendkasse zu haben.

Sonntag im Konzertsaal
von gi/z Uhr: (184

TWlttWchen. 55
Verantwortlich für den politfichen
Theil §. Gollafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für. das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch» für

Ll
__

Rotationsdruck und Verlag: t

Grnenanerfche Knchdrnckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzergen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

(Nachdurck verboten.)

Auf der Hallig.
Novellette von Reinhold Ortmann.

Der alte Lootse, der die junge Dame auf
ihren Wunsch von dem vielbesuchten Badeort aus
nach der einsam gelegenen Hallig, der kleinsten der

ganzen Gruppe, hinübergefahren, hatte vorsorglich
eine winzige Ruderjolle im Schlepptau seinesSegel-
bootes mitgenommen: denn er wußte, daß er sich
mit dem tiefgehenden Fahrzeug nicht bis in das

seichte Wasser wagen konnte, das selbst zur Zeit der

höchsten Muth in breitem Gürtel das kleine Eiland
umgab. In beträchtlicher Entfernung von der

Hallig schon hatte der jugendlich schlanke, weibliche
Passagier mit Hilfe des halbwüchsigen Lootsen-
fohnes in den schwankenden Nachen übersteigen
müssen, und obwohl der Junge sie so nähe heran¬
gerudert hatte., daß der Boden des Kahnes knir¬

schend über den Sand schleifte, war sie schließlich
doch genöthigt gewesen, ein Dutzend schritte weit
bis über die feinen Knöchel durchs Wasser zu
waten, ehe sie leidlich trockenen Boden unter den

Füßen fühlte.
„Nicht länger als eine halbe Stmrde, Fräu¬

lein!“ hatte ihr der Junge nachgerufen. „Wenn die
Fluth zurückgeht, muß der Kutter zu weit in das
Watt hinaus.“

Die junge Dame nickte ihm zu und schritt
behende den sanft ansteigenden Halligboden hinauf.
Anfangs noch spritzte unter jedem ihrer leichten
Tritte das Wasser auf, und sie mußte behutsam
den zahllosen Seesternen und Taschenkrebsen aus¬

weichen, die von der letzten Fluth'im Schlick zurück¬
geblieben waren. Dann aber nahm die dürftige
Grasnarbe ihren Anfang, die das ganze tellerflache
Jnselchen überzog, und sie konnte rhr hochgeschürz¬
tes Sommerkleid, dessen Saum trotzdem handbreit
durchnäßt worden war, etwas tiefer herablassen.

Eigentlich wußte sie sich selber kaum Rechen¬
schaft darüber zu geben, was sie seit Tagen so un¬

widerstehlich zu der einsamen Hallig hinübergezo¬
gen hatte, die man vom Strande des Badeortes
aus nur als ein winziges, dunkles, kaum über dem
Meeresspiegel emporragendes Fleckchen gewahrte.
Sie hatte mancherlei Interessantes von dem stillen
eintönigen Leben der weltfremden Halligleute ge¬
lesen; aber diese Sehnsucht mußte doch noch eine
andere Ursache gehabt haben, als bloße Neugier,
eine Ursache, deren sie sich nicht bewußt geworden
war, und über die sie sich jetzt vergeblich den Kopf
zerbrach. Was sie hier sah, konnte in der That j
kaum als eine angemessene Entschädigung gelten
für die Länge der Fahrt und die Unbequemlichkeit
der Landung.

Ein mit kümmerlichstem Graswuchs bedecktes
ebenes Stück Land ohne Baum und Strauch und
anscheinend ohne eine andere lebendige Staffage
als die' zwei mageren Ziegen, die unter gelegent¬
lichem kläglichem Meckern die harten Halme aus¬

rupften — inmitten des Jnselchens aber auf er¬

höhter Werft das einzige Bauwerk der Hallig, ein
plumpes braunes Haus mit großem Dach und nied¬
rigen Wänden: das war alles, was sich zunächst den
Blicken der Besucherin darbot. Und der unsäglich
melancholische Eindruck, den dieses arme, verlassene

(Nachdruck verboten.)

Aus Berlin.

Am Dienstag Morgen herrschte , im. Aufgang
in dem wundervollen, fäulengeschmückten Vestibül
des Abgeordnetenhauses, dessen einfache und ruhige
Schönheit mir immer fast noch mehr Eindruck macht,
als die allzusehr ins grandiose gesteigerte Wirkung
des Reichstagspalastes, ein ganz ungewöhnliches
Gedränge. Man fragte sich: Ist das Vaterland in
Gefahr? Stürzt Rodus unter Feuersflammen?
Was hat die kolossale Ansammlung von Menschen
mitten während der Parlamentsferien zu bedeuten?
Die Landesboten sind doch sonst garnicht so eifrig
in der Erfüllung ihrer Pflicht, daß sie am hellen
Morgen zu einer Sitzung in so ungewöhnlichen
Quantitäten drängen.

Der Kundige wußte, daß sich da keine Land¬
tagsabgeordneten zur Sitzung einfanden. Es waren
die Juristen, welche in dieser Woche zur 26.
Tagung in Berlin zusammentraten und der Reichs¬
hauptstadt als stattlich gebietende Korporation seit
42 Jahren wieder einmal ihren Besuch schenkten.

Im Abgeordnetenhause war das Bureau des
Juristentages etablirt und hierher drängten sich eben
am Dienstag die Theilnehmer: Richter, Verwalt-
ungsbeamte und Anwälte in trautester Harmonie,
wie sie sonst unter den Jüngern der Themis sich
selten findet, um die Karten für alle die Festlich¬
keiten in Empfang zu nehmen, welche der leitende
Ortsausschuß seinen Gästen bietet.

Ganz Berlin steht in diesen Tagen unter dem
Zeichen der Juristen.

Die juristische Gesellschaft begrüßte die. ihr be¬
sonders nahestehenden Gäste in den allerdings
spärlich beleuchteten und dekorirten Räumen der
Börse. Die StadtBerlinhat eine Einladung
zu einem Empfang in ihren Festräumen versandt.
Das Fest entbehrte jedoch infolge der beschränk¬
ten Räume und der beschränkten bewilligten Mittel
— nur 10 000 Mark waren dem Magistrat die
Juristen Werth — des Hauptanziehungspunktes,
der Damen. Me vielen nach Berlin zusammenge¬
strömten Juristenfrauen und -Mägdelein bedauer¬
ten es auf das innigste, daß das stolze und kaiser¬
liche Berlin gerade jetzt im Zeitalter der Eman¬
zipation so wenig freundliche Rücksicht auf die Da¬
men genommen hatte. Die Stadt Berlin hat da
wirklich nicht sehr galant gehandelt und wird nun
bei den rückkehrenden Gattinnen und Töchtern der
Juristen keine sehr warmen Fürsprecher finden,
wenn es sich darum handelt, ihrer Opulenz und
Ritterlichkeit das Wort zu reden.

Der Reigen der Feste sollte damit natürlich
noch nicht erschöpft sein. Kongresse und Hochzeiten
auf dem Lande zeichnen sich durch das gemein¬
schaftliche Merkmal au3z daß bei ihnen dem Magen

Stückchen Erde unter dem grauen Himmel und in¬
mitten der weiten grauen Wasserwüste auf sie her¬
vorbrachte, wurde nur noch verstärkt, als sie des
wahrhaft nütleidswürdigen Gärtchens ansichtig
wurde, das sich an der Rückseite des Hauses, da, wo
es gegen die rauhen Seewinde den meisten Schutz
genoß, als ein schmaler, grünbunter Streifen dahin¬
zog. Ein paar Schritte davon entfernt, gewahrte sie
nun auch das erste menschliche Wesen, einen groß¬
gewachsenen Mann, der plump mrd ungefügig aus¬
sah, in seiner groben Tracht und den sie nur für
einen der Bewohner des Hallighäuses halten konnte.
Er hatte sie bisher nicht bemerkt; abermals sie ihm
näher kam, veranlaßte ihn das Geräusch ihrer
schritte, den Kopf zu wenden. Und im nämlichen
Moment kam es mit dem Ausdruck höchster Ueber-
raschung von den Lippen des jungen Mädchens;

„Herr Doktor Karton — Sie?“
Eine heiße Rothe brannte auf ihrem reizenden

Gesichtchen, und ihre Augen suchten den Boden.
Die Betroffenheit des Mannes aber war ersichtlich
kaum geringer als die ihrige. Auch er starrte sie
eine Sekunde lang an wie eine Erscheinung aus an¬

deren Welten. Er gewann seine Fassung schneller
zurück, als sie.

„Ja, Fräulein Hertling— ich selbst. Ein

synderbares Zusammentreffen!, Denn, daß Sie mich
hier vermuthet hätten, kann ich wohl nicht an¬

nehmen.“
Ein bitterer, sarkastischer Klang war in seiner:

letzten Worten gewesen, eine geradezu unhöfliche
Schroffheit, die etwas Tiefverletzendes für die junge
Dame haben mußte. Sie erhob denn auch mit
einer raschen, fast trotzigen Bewegung den Kopf.

’ „Nein, ich vermuthete es nicht. Man hatte
mir drüben im Seebade gesagt, daß beinahe nie¬
mals ein Fremder auf diese Hallig käme.“

„So ist es. Aber weil beinahe niemals eilt

Fremder hierher kommt, habe ich gerade hier mein
Sommerquartier aufgeschlagen. Nun wird es ja
wahrscheinlich bald vorbei sein mit meiner schönen
Einsamkeit; denn da drüben giebt es sicherlich ein
paar Dutzend gute Berliner Bekannte, die sich ben

«L-Paß nicht versagen werden, mich durch ihren Be¬

such zu überraschen.“
„Fürchten Sie nichts, Herr Doktor! Wenn Sre

es nicht wünschen, wird durch mich niemand etwas
von Ihrer Anwesenheit erfahren.“

„Sie würden mich in der That zu Dank ver¬

pflichten, mein gnädiges Fräulein! Ich war eben
auf dem besten Wege zu vergessen, daß es noch eme

andere, häßlichere Welt giebt, als diese hier. Ich
denke, jede Stunde solcher Einbildung wäre ein un-

schätzbarer Gewinn.“
Er sprach noch immer m dem gleichen, herben,

ironischen Ton, der einem jungen Mädchen gegen¬
über in so hohem Maße ungalant schien. Viel¬

leicht erwartete oder wünschte er, daß sie ihm, un¬

willig über sein wenig ritterliches Benehmen, den

Rücken wenden würde. Aber sie that es nicht, son¬
dern sie machte vielmehr den Versuch, der Unter¬

haltung einen freundlicheren oder doch unverfäng¬
licheren Charakter zu geben. .

„Ich hätte so gern einmal das Innere eines

Hallighauses gesehen. Da Sie hier in der Sommer¬

frische sind, Herr Doktor, können Sie mir wohl
sagen, ob ich es wagen darf, hineinzugehen.“

der Theilnehmer unerhörte und doch immer gut
überstandene Anstrengungen zugemuthet werden.
Ein Diner im Zoologischen Garten, ein Abendessen
in Wannsee bilden die festen Pole, um welche sich
dann die kleineren Veranstaltungen wie die Sterne
um die Sonne drehen! Wer in Berlin einen Kon¬
greß mitmacht, erwartet ja auch, daß ihm auf allen

Gebieten, auch auf dem kulinarischen. Ausgezeich¬
netes geboten wird. Indessen haben sich auch die

Künste freundlich in den Dienst der Jurisprudenz
gestellt. Das Opernhaus veranstaltet auf Aller¬

höchsten Befehl eine Vorstellung des Carmen. Es
ist ja schwer, gerade diese Oper mit dem Recht und

seinen Institutionen in Einklang zu bringen. Jedoch
mag es für die Herren Juristen immerhin lehrreich
fein, zu sehen, wie der heißblütige Spanier sich
selbst fein Recht nimmt. Die andern Theater be¬

theiligten sich an der allgemeinen Festfreude wenig¬
stens durch Ermäßigung der Billetpreife.

Es ist wirklich interessant, sich daran zu er¬

innern, wie das Berlin von 1860 aussah, in wel¬
chem der erste deutsche Juristentag stattfand. Wel¬
cher Unterschied zwischen der immerhin etwas ärm¬
lichen, kleinbürgerlichen, eingeschränkten preußischen
Residenz von dazumal und dem modernen, welt-
städtischen lebenerfüllten Berlin von heute.

Man müßte eine Enquete bei den Mitgliedern
des Juristentages von damals veranstalten und sie
um Vergleichspunkte Litten. Das ganze Berlin
jenseits des Brandenburger Thores war zu jener
Zeit nur ein Begriff. Die schönen alten Lieder
von der Pferdebahn, in der es sich so gemüthlich
fuhr, weil das eine Pferd lahm war und das andere
blind, waren damals sogar noch Zukunftsmusik,
da es 1860 wohl noch gar keine Pferdebahn in
Berlin gab. Der Prophet, welcher für den nächsten
Juristentag für Berlin die elektrische Straßenbahn
die Stadt- und Hochbahn verkündet hätte-, wäre
sicher in ein Institut ä la Dalldorf gesperrt worden.
Niemand konnte wohl vor 42 Jahren davon träu¬
men, daß sich über Berlin der Glanz und die Pracht
einer deutschen Kaiserstüdt ergießen würde. Ich will
nichts gegen die Straßenbeleuchtung von 1860 sa¬
gen, da ich sie nicht kenne. Aber rch glaube doch
nicht, daß sie mit dem blauen Lichtschimmer unserer
Bogenlampen die Konkurrenz aushalten könnte.

Die Juristen werden diesmal auch von den
Laien Berlins mit besonderem Respekt: behandelt.
Hat sich doch mit Hilfe dieses so viel verketzerten
Standes seit 2. Jahren in Deutschland die R echts¬
ei n heit vollzogen! Obwohl die Berliner das
Landrecht mit seinen Segnungen des freien friederi-
zianischen Geistes besonders liebten, weil sie in ihm
einen Niederschlag der vorurtheilslosen und auf¬
klärenden Berliner Spezialintelligenz vom Ende
des 18. Jahrhunderts zu finden glaubten, sind sie
doch gegen die Vortheile des allgemeinen bürger¬
lichen Rechts nicht blind. Dieses bürgerliche Recht

Er machte eine nicht sehr ermuthigende Be¬
wegung mit den Schultern.

„Ich weiß wirklich nicht, ob ich Ihnen dazu
rathen soll, Fräulein Hertling! Sie würden nichts
anderes darin finden, als Elend und Dürftigkeit.
Mir, der ich selber ein Kind der Armuth bin—“ er

sagte es mit besonderem Nachdruck — „macht das
nicht viel aus; für Sie aber ist es doch wohl nichts.
Es giebt weder Merkwürdigkeiten noch Alterthümer
da im Hause, sondern nur eine kranke Fischer¬
frau, die Ihnen nicht einmal die Honneurs machen
kann.“

Sie that. als ob seine spöttischen Worte dre

wärmste Aufmunterung enthalten hätten.
„So will ich es denn versuchen. Hoffentlrch

weist man mir nicht die Thür.^
Doktor Sartori sah ihr verwundert nach, tote

sie raschen Schrittes dem Hause zuging und leicht¬
füßig die künstliche Erhöhung hinaufstieg, auf der es

lag. Wie heiße Zärtlichkeit leuchtete es für einer:

Moment in seiner: Augen auf. Dann aber wurde

sein Antlitz nur um so düsterer, und statt ihr zu

folgen, wie es erst seine Absicht gewesen zu sein
schien, ging er langsam über die Insel dahin.
Vielleicht wünschte er, eine nochmalige Begegnung
zu vermeiden, da er sich immer weiter vom Hause
entfernte. Aber er blickte doch häufig dahin zurück,
und als er nun nach Verlauf einer Viertelstunde
die helle Mädchengestalt oben in der niedrigen
Thür erscheinen sab. machte er plötzlich Kehrt und
schritt rasch am Gestade entlang, sodatz er sie, die

stehen geblieben war, um nach der Jolle des Loot-

senburschen Umschau zu halten, bald erreicht hatte.
Sie sah schr ernst aus, und er glaubte sich darum
berechtigt zu sagen:

„Es wäre besser gewesen, wenn Sie meinen
Räth befolgt hätte):, nicht, wahr, Fräulein Hert¬
ling? Es lohnt nicht, Entdeckungsreisen nach einer
einsamen Hallig zu unternehmen.“

Aus ihrem Wesen war jetzt alle Schüchternheit
verschwunden. Ruhig sah sie ihn an und erwiderte:

„Ich hätte nicht geglaubt, daß die . Leute hier
so arm und so bedürsnißlos seien. Aber wie ist
es nur möglich, daß Sie in solcher Umgebung leben
können. Seit Wochen schon, wie man mir drinnen
sagte.“

„Es ist allerdings kein luxuriöses Dasein, das
ich da führe, aber von dem Luxus habe ich ja wäh¬
rend der letzte:: Jahre mehr als genug genossen.
Und wenn man erst einmal inne geworden ist, wie¬
viel Lüge, Hohlheit und Herzlosigkeit sich hinter
all dem trügerischen Glanze verbergen kann, so mag
Einen wohl der Ekel übermannen vor dem Reich
thun: und dem. Wohlleben dieser großstädtischen
Gojellschasl. Man besinnt sich hier leichter auf sich
selbst, das dürfen Sie mir glauben.“

, Wieder versuchte sie von dem verfänglichen
Thema abzulenken.

„Vielleicht finden Sie hier den. Stoff zu einem
neuen Werkes Herr Doktor! Das Milieu wird an

Eigenart jedenfalls nichts zu wünschen übrig
lassen.“

Beinahe heftig schüttelte er den Kopf.
„Nein, mein gnädiges Fräulein, ich sammele

hier cheder Stosse noch menschliche Dokumente, wie

ja wohl jetzt das beliebte ^chlagwort lautet. Ich

bedeutet vor allem etwas Positives und ist in der

That eme Schöpfung ersten Ranges.
Es giebt heute sicher nur wenige Häuser in

Berlin, in denen man nicht eine Miniaturausgabe
des Bürgerlichen Gesetzbuches findet. Denn der
Berliner liebt es, sich selbst mit Recht und Gesetz
bekannt zu machen. Die Berliner sind im allge¬
meinen mit der in Berlin geübten Justiz nicht un¬

zufrieden und stehen mit den Richtern und Anwäl¬
ten in keinem schlechten Verhältniß. Es gehört zu
den allergrößten Seltenheiten, daß ein Berliner,
sogar aus den niedrigsten Ständen die Achtung
und Würde vor dem Gericht außer Acht läßt. Aus¬
schreitungen und Verfehlungen kommen fast nie¬
mals vor. Man kann es immer beobachten, daß
die Berliner und Berlinerinnen vor Gericht auch
in der besten Tracht erscheinen. Der Versuch der

Radfahrer, sich in ihrem Kostüm vor den Gerichts¬
schranken zu präsentiren, wurde schon im Keime er¬

stickt. Auch die Antworten, welche die Berliner
vor Gericht geben, sind so bescheiden und maßvoll,
wie man sie den derben Spreeathenern kaum zu¬
trauen würde. Die Szenen, welche man vielfach
als sogenannten „Berliner Humor vor Gericht“ in
den Zeitungen findet, sind vielfach Schöpfungen
mehr oder weniger anmuthig schassender Phantasie.
Die Berliner sind, obwohl die Anwälte ihres Ver¬
trauens genießen, viel selbst auf den Gerichten zu
finden. Sie denken immer durch persönliches Ein¬
greifen auch noch wirken zu können, und bilden sich
innerlich etwas auf ihre Redegewandtheit ein, 'ob¬

wohl sie meistens illusorisch ist und im geeigneten
Moment versagt.

Der - Juristentag hat eine ganze Fülle von

Publikationen gezeitigt. Aber für Berlin beson¬
ders interessant, ist zu erwähnen eine Festgabe, in

welcher sich fesselnde und geistreiche Aufsätze über die

Richter in Berlin von Dr. Viezens und die
Berliner Anwaltschaft von Justizrath
Dr. I. Stranz finden. Viezens plaudert über die
Berliner Justizgebäude. Er meint, all den ver¬

schiedenen Gebäuden, welche in Berlin Justizzwecken
dienen, mögen sie nun roth, gelb oder grau aussehen
in Backstein/Barock oder Kasernenstil erbaut sein,
sei das Unzulängliche gemeinsames Ereigniß. Das
Moabiter Kriminalgericht, das einzige von den

verschiedenen Gerichtsbauten, welches man zuweilen
von Wohlwollenden Justizpalast nennen hört und
gegen dessen Räume und Aussehen nichts einzuwen¬
den sei, genügt innerlich mit seinen Räumen schon
lange nicht mehr. Der Autor erzählt eine reizende
Geschichte, welche allen, die das Moabiter Kriminal¬
gericht kennen, viel Vergnügen machen wird. Als
er, der Verfasser, damals noch junger Referendar
mit unter den ersten in das Moabiter Gerichtsge¬
bäude zog, habe unser den jüngeren Amtsgenossen
Pas Gerücht kursirt.. der Architekt habe sich nach
Fertigstellung des Baues davon überzeugt, daß der

will vergessen — weiter nichts als vergessen.
Erst versuchte ichs, indem ich eine Weile planlos in
der Wett nmhersuhr; aber ich begegnete überall
nur der gleichen Menschengattung, der ich entflie¬
hen wollte. Erst, als ich mich von einem früheren
gelegentlichen Besuche her biefeB’ weltvergessenen
Eilandes erinnerte, hatte ich gefunden, was ich
suchte.“ & -V? .

Ein halbwüchsiges, blondes Mädchen mit
kurzem Röckchen mtb nackte:: Füßen kam in diesem
Augenblicke vom Hause her auf sie zugelaufen, Es
sah scheu und verschüchtert aus, wie alle Kinder^
die fern vom Treiben der Welt aufwachsen. Leise
und stockend kamen die Worte heraus, die sie an

die fremde junge Dame richtete, und fragend blickte
diese zu dem Doktor aus.

„Ich verstehe den Dialekt des Mädchens nicht,“
sagte sie halblaut. - „Können Sie mirs vielleicht
übersetzen?“ -

Um die bärtigen Lippen des berühmten
Schriftstellers zuckte es ironisch.

„O ja. Sie dürfen es aber nicht mir zur
Last legen, wenn es Sie verletzt. Die Kleine sagt,
daß Sie versehentlich drinnen auf dem Tisch ein
Goldsfiick hätten liegen lassen. Nun kommt sie, um

es Ihnen zu bringen.“
Das junge'Mädchen wurde wieder sebr roth.
„Aber es war natürlich für die kranke Frau

bestimmt; sie sollte sich dafür einige Bequemlich¬
keiten verschaffen.“

„Die Seute hier nehmen keine Almosen, Fräu¬
lein Hertling! sie find sogar thöricht genug, der¬
gleichen als eine Beleidigung zu empfinden. Lassen
Sie sich also das Goldstück ruhig zurückgeben und
verwenden Sie es irgend wo anders, wo man den
Götzen-Mammon als die höchste Gottheit anbetet.
Wenn Sie weiter nichts von hier mit fortnehmen,
als die Erkenntniß, daß diese Gottheit doch nicht
überall ist, so wird Ihr Ausflug wenigstens nicht
ganz ohne Gewinn gewesen sein.“

Schweigend nahm die junge Dame das Gold¬
stück aus der sonnenverbrannten Hand des Hallig-
kindss zurück. Und da jetzt auch der Junge im
Boot ihrer ansichtig geworden war und mit
schwerfälligen Ruderschlägen langsam näher kam,
wandte sie sich an Doktor Sartori zur Verabschie¬
dung.

„Adieu, Herr Doktor!“ sagte sie, und es war
ein verrä'therisches Beben in ihrer Stimme. „Sie
haben ein Vergnügen darin gefunden, mir wehe
zu thun; aber ich habe wohl kein Recht, Ihnen des¬
halb zu zürnen. Von dem Almosen, das ich diesen
armen Leuten batte zuwenden wollen, werden Sie
indessen, vielleicht etwas weniger verächtlich den¬
ken, wenn ich Ihnen verrathe, daß dieser kleine Be¬
trag alles war, was mir von meinem letzten Mo¬

natsgehalt geblieben ist.“
Verständnißlos forschte er in ihrem Gesicht.
„Von Ihrem Taschengelde, wollen Sie sagen,

Fräulein Hertling.“
„Nein —: von meinem Gehalt, das ich als soge¬

nanntes Ktndersräulein beziehe. Wenn Sie die
Anbeter des Götzen Mammon verachten, so dürfen
Sie mick getrost ausnehmen. Tenn ich gehöre seit
einigen Monaten zu den armen — zu den ganz
armen Leuten.“

Er schien ne noch immer im Verdacht zu ha-

große Korridor des ersten Stockwerkes zu dunkel
sei. Ter Baumeister habe deshalb nachträglich im
darüber liegenden Fußboden des zweiten Stockes
runde Löcher ausbrechen und mit Gittern umgeben
lassen, damit arglose Besucher des oberst: Stockes
nicht unversehens in die Lichtlöcher hineinfielen.
Wer sich aus das Gerücht hin den Bau betrachtet,
wird 'bekennen: s© non e vero, © ben trovato. Da¬
gegen ist der Spott, welchen der Verfasser über das
neue Gerichtsgebäude in der Grunerstraße aus¬

gießt, nicht ganz gerechtfertigt. Es ist ja richtig,
daß man die Fassade nur von der Stadtbahn im
Vorüberfliegen vollständig sehen kann. Mer als
Gesammtarchitektur weicht der Paläst namentlich
bezüglich der Innenausstattung doch sehr von der
für Berlin so charakteristischen Nüchternheit ab, daß
man nicht allzu undankbar gegen den Erbauer sein
darf.

Ueber die Berliner Anwaltschaft, ihr Verhält¬
niß untereinander und zu den Richtern giebt Stranz
außerordentlich markante und anregende Einzel¬
heiten. Besonders tnjereffiren wird, daß es ins¬
gesammt am Ende des Jahres 1901 etwa 1030 An¬
wälte gab. Darnach kommen in Berlin auf einen
Anwalt 3150 Einwobner, während im Reich auf je
einen Anwalt 8300 Einwohner kommen. Dieses
Verhältniß ist kein Ungeheuerliches. Erwägt man

die Bedürfnisse der Reichshauptstadt, in der das
Handels- und industrielle Leben die höchsten Wogen
schlägt, in der auch viele oberrichterliche Behörden
ihren Wohnsitz haben, so ergeben die Zahlen,
daß von einer Ueberfüllung im Vergleich zu dem
Bestand sonst im Reich nicht die Rede sein kann. Die
Einnahmen der Anwälte betragen bei nur 8 Prozent
über 20 000 Mark, und bei nur 10 Prozent unter
3000 Mark. Die geringste Notareinnahme in Ber¬
lin umfaßt die stolze Summe von 55 Mark, die
höchste 105 000 Mark.

Das Mehr an Anwälten hat für die Berliner
Bevölkerung einen außerordentlichen Vortheil. Zu
den Zeiten, als es in Berlin nur eine beschränkte
Anzahl von Anwälten gab, war es fast eine Unmög¬
lichkeit, in das Allerheiligste des Anwalts selbst
zu gelangen. Die Rechtsuchenden mußten sich
meistens damit begnügen, den Bureauvorsteher zu
sprechen, welcher wie ein Cerberus vor der Höhle
des Löwen lag. Heute kommt der Mandant nie¬
mals mehr in die Verlegenheit, nicht in das Sprech¬
zimmer des Anwalts direkt dringen zu können.

Wenn es den Juristen diesmal in Berlin ge¬
fallen hat, werden sie gewiß in nicht allzulanger
Zeit wiederkehren. Aber es ist unmöglich, daß zwi¬
schen dem 2. und 3. Berliner Juristentag Berlin
eine Wandlung von annähernder Größe durch¬
macht, als sie ihm zwischen dem ersten und zweiten
beschieden war.

Dr. M. S.



Ben, daß sie sich für sein unfreundliches Benehmen
rächen wollte, indem sie sich über ihn luftig machte.

„Aber wie sollte das möglich fein — Sie. die
Tochter des reichen Herrn Hertling? Die ver¬
wöhnte junge Dame, der noch vor einem Viertel¬
jahr ein armer Schriftsteller viel zu gering war, als
daß sie ihm ihre Zukunft hätte anvertrauen
mögen?“

Jetzt huschte es wie ein wehmütiges Lächeln
über das liebliche Mädchengesicht.

„Vielleicht haben Sie meine Beweggründe da¬
mals doch nicht ganz richtig beurtheilt, Herr Dok¬
tor! An dem Tage, an dem Sie mir Ihren Antrag
machten, wußte ich bereits aus dem Munde meines
Vaters, daß der Zusammenbruch seines Hauses un¬

mittelbar. bevorstand. Ich wußte, daß ich binnen kur¬
zem ein ganz armes Mädchen fein würde, und daß
es ein abscheulicher Mißbrauch Ihres Vertrauens ge¬
wesen, wäre, wenn ich Ihnen unter solchen Umstän¬
den anders geantwortet hätte.“

Er stand da, als hätte sich vor feinen Augen
plötzlich der Blick aufgethan in eine wunderbare nie
gesehene Welt.

„Das — das wäre der Grund Ihrer Ableh¬
nung gewesen, Margarete? Für so armselig und
jämmerlich konnten Sie meine Liebe'halten? Sah
ich denn aus, wie einer, der nach dem Gelde des
Mädchens fragt, um das er wirbt?“

Sie schüttelte den Kopf.
„Nein, ich wußte wohl, daß Sie mich genom¬

men hätten, auch wenn ich Ihnen die.ganze Wahr¬
heit offenbarte. Aber ich wäre doch nie in meinem
Leben die druckende Empfindung los geworden, daß
ich mein Glück zum größeren Theil nur Ihrem Mit¬
leid und Ihrer Ehrenhaftigkeit verdanke. Auch ich
hatte meinen Stolz — gerade so, wie die arme

Fischersrau da drinnen im Hallighaufe. Jetzt, da
das alles hinter uns liegt und für immer abgethan
ist, jetzt kann ich es Ihnen ja gestehen.“

'

Der Boden des Kahnes, der sie davonführen
sollte, knirschte auf dem Sande. Befangen wollte
sie dem Doktor zum Lebewohl die Hand reichen;
aber er, der während ihrer letzten Worte mit glück¬
selig lächelnden. Augen auf sie medergesehen hatte,
begnügte sich wicht mit der kleinen Hand, sondern
er nahm, ehe- sie es hindern konnte, die ganze zier¬
liche Gestalt mit einem jauchzenden Jubelschrei in
feine Arme.

„Margarethe —- Du mein süßes, geliebtes,
thörichtes Mädchen! Zum Teufel mit allen Phrasen
von Mitleid und Ehrenhaftigkeit! Meiner Liebe
allein sollst Du Dein Glück zu verdanken haben —

meiner Liebe, die ich draußen im Wirbel der Welt
eöenfo wenig vergessen konnte, tote ich sie hier in der
Einsamkeit vergessen hätte.“

Und es half ihr nichts, daß sie sich noch eine
kleine Weile gegen feine stürmischen Liebkosungen
zu sträuben versuchte. Ihr strahlendes Gesichtchen,
ihre halb geschlossenen Augen und das selige
Lächeln auf ihren Lippen machten doch alle ihre Be¬
mühungen zu Schanden. So blieb ihr zuletzt nichts
anderes übrig, als das Unabwendbare geduldig
über sich ergehen zu lassen.

Als die immer weiter zurückweichende Flut
ein längeres Verweilen endlich unmöglich machte,
nahm Doktor Aartori sein Bräutchen auf die Arme
und trug sie durch das seichte Wasser zu dem schwan¬
kenden Boot, in bas er sie vorsichtig und behutsam

; • wie einen sehr zerbrechlichen Kunstgegenstand nie-
,bergleiten ließ.

„In diesem Staatskleide aus Jens Jensens
Garderobe kann ich Dich freilich nicht heimgÄeiten“,
sagte er mit einem Blick auf feinen Anzug. „Mor¬
gen aber — morgen komme ich hinüber, um dem
Kinderfräulein in aller Form meinen Antrag zu
machen. Und diesmal, so hoffe ich, wird er doch
wohl keine Zurückweisung erfahren.“

Sie lächelte beglückt zu dem großen Manne
auf, der fast bis zu den Knieen im Wasser stand,
und statt aller anderen Antwort bot sie ihm aus

freien Stücken zum Abschied die rosigen Lippen.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 12. September. Kriegsge¬

richt. In der gestrigen Sitzung hatte sich zunächst
der Kanonier Finsterling von der 4. Batterie 17.
Feldartillerieregiments wegen Gehorsamsverwei¬
gerung und Achtungsverletzung in 3 Fällen zu ver¬
antworten. Im Juli d. I. war ihm befohlen wor¬

den, bei einem Bagagewagen, auf dem sich Ge¬
päckstücke für Offiziere befanden, zu verbleiben, bis
sie abgeholt werden würden. Den Befehl hatte ihm
ein Unteroffizier gegeben, und zwar im Aufträge
des vorgesetzten Offiziers. Der Angeklagte that
aber, als habe er den Befehl des Unteroffiziers nicht
gehört und ging fort. Erst, als. der Befehl des
Vorgesetzten zum dritten male erfolgte, kam er zu¬
rück, nahm aber vor dem Unteroffizier keine
stramme Haltung an. Der Angeklagte erhielt 3
Monate und 3 Tage Gefängniß. — Wegen D ieb-
stahls, Fahnenflucht. Widerstandes gegen
die Staatsgewalt und Mitnahme von Uniform¬
stücken war der Kanonier Hermann Erdmann von
der 6. Batt. 53. Feldartillerieregiments angeklagt.
— Anfangs Juli d. I. war die Artillerie zu einer
Gefechtsübung nach Thorn ausgerückt, während
dieser Uebung war der Angeklagte hier zurückge¬
blieben, und hatte die Zeit benutzt, um die Spinde
der Mannschaften in den Stuben zu öffnen und
ihnen verschiedene Sachen wie Extrahosen, Stiesel,
Pomade, ein Messer und Brod zu entnehmen. Als
die Truppen zurückkamen, wurden die Diebstähle
bekannt, und aus Furcht vor Strafe ging der An¬
geklagte von hier fort, d. h. er wurde fahnenflüchtig
und lenkte feineSchritte nach seiner Heimat Sachsen-
Altenburg. Als er in Mietschisko beim Betteln ab¬
gefaßt und von Polizeibeamten für verhaftet er¬

klärt worden war, ergriff der Angeklagte'die Flucht,
doch wurde er verfolgt und von Polizeibeamten auch
ergriffen. Seiner Abführung setzte er Widerstand
entgegen, und erst, nachdem mehrere Personen hin¬
zukamen, gelang es, den Angeklagten zu arretiren.
In Wongrowitz gestand er ein, von hier nnd fahnen¬
flüchtig zu sein, und er wurde nun nach Bromberg
zurückgebracht, nachdem noch festgestellt worden war,
daß . er unterwegs aus einer Ziegelei ein Paar Ho¬
sen und auf einer anderen Stelle verschiedene
Wäschestücke gestohlen hatte. Der Angeklagte ist
durchweg geständig und giebt auch zm zu einigen
seiner Kameraden gesagt zu haben, er werde sich
aufhängen oder nach Holland gehen. Der Vertreter
der Anklagebehörde beantragte eine'Gesammtstrafe
von 2 Jahren Gefängniß und 7 Tagen Haft und
letztere Strafe durch die Untersuchungshaft für ver¬

büßt zu erachten. Der Gerichthof erkannte aus ein
Jahr 3 Monate Gefängniß und 3 Tage Haft, letz¬
tere wurde durch die erlittene Untersuchungshaft für
verbüßt erachtet. — Die nun folgende Anklagesache,
welche gemeinschaftliche Körperverletzung betraf und
sich gegen die Kanoniere Friedrich Wilhelm Pasch,
Ludwig 'Orthmann und Gottlieb Karl Wendland
von der 6. Batterie 53. Feldartillerieregiments rich¬
tete, steht in einem gewissen Zusammenhang mit der
vorgenannten Sache gegen Erdmann. Auch diese
drei Angeklagten waren in der Garnison zurückge¬
blieben und

'

darübe^ in Zorn gerathen, daß der
ebenfalls zurückgebliebene Erdmann die erwähn¬
ten Diebstähle durch Oeffnung der Spinde ausge¬
führt hatte. Sie beschlossen daher, an ihm Lynch¬
justiz zu üben. Am 3. Juli d. I. erschienen die An¬
geklagten im Stall, wo sich Erdmann, der wohl
ahnte, was ihm bevorstand, versteckt hatte, und
schlugen, nachdem sie ihn gesunden, mit Fäusten
und einem Riemen aus ihn ein. Sie waren gestän¬
dig und wurden zu je 3 Tagen Gefängniß ver¬
urteilt.

Bunte Chronik.
— Die Thurn und Taxis. Jüngst be¬

ging Prinz Gustav von Thurm und Taxis mit Prin¬
zessin Karoline das Fest der silbernen Hochzeit und
diesen Anlaß benutzt ein mit den Familienverhält¬
nissen des Geschlechtes vertrauter Berichterstatter zu
allerlei Reminiszenzen. Prinz Gustav, dessen Ehe
kinderlos' geblieben ist, besitzt nur eine einzige
Schwester, die an den Fürsten

'

Wilhelm von Wald- .

bürg vermälte Prinzessin Marie, da sowohl seine
beiden rechten Brüder als auch zwei der zweiten
Ehe seines Vaters mit Freiin von Dörnberg ent¬
sprossene Stiefgeschwister, die Prinzen Egon und
Theodor, gestorben sind. Ein Sohn des ersteren
und Neste des Prinzen Gustav, das ungarische Her¬
renhausmitglied Prinz Viktor Thurn und Taxis ist
zu Beginn dieses Jahres dem unangenehmen Schick¬
sal verfallen, unter Kuratel gestellt zu werden. Der
26jährige Prinz, Besitzer mehrerer Herrschaften und
ungarischer Husarenleutnant, war so unvorsichtig,
sich in Geldmanipulationen mit Wucherern einzu¬
lassen, aus deren Händen er sich schließlich nicht zu
befreien vermochte. Unter der Regierung König
Ludwigs II. ereignete sich der Vorfall, daß Prinz
Paul Thurn und Taxis, ein ehemaliger Adjutant
des Königs, seiner Neigung fürs Theater nicht wi¬
derstehen konnte und zur Bühne ging. Trotzdem er

seinen Titel und Namen abgelegt hatte und sich mit
dem eines Herrn Paul . Fels begnügte, wandten sich
doch die betheiligten Kreise (d. h. die Familie) mit
der Bitte an den König, ihm auch.die Führung die¬
ses Namens so lange zu untersagen, als der Prinz
nicht, um diesen zweiten Namen legal führen zu
dürfen, eine darauf bezugnehmende Anzeige an das
Staatsministerium erstattet haben würde. Bis da¬
hin aber wolle der König dem Prinzen das Betre¬
ten der Bühne untersagen. Außerdem, wurde auf
§ 21 des Titels 3 der 5. Beilage zur Verfassungs¬
urkunde hingewiesen, welcher besagt, daß der Ge¬
brauch des Adelstitels durch die Uebernahme nie¬
derer, in Handarbeit bestehender Lohndienste, ferner
durch die Ausübung eines Gewerbes „bei offenem
Kram und Laden,, oder eines eigenen Handwerkes“,
suspendirt werde. Demgegenüber entschied damals
der König, daß der Künstlerstand ein ehrenwerther .

Beruf sei, und der genannte Paragraph weder in
diesem Falle herangezogen werden könne, noch über¬
haupt in unseren Tagen«-anwendbar sei. Als Zeichen
seiner persönlichen Sympathieen verlieh der Mon¬
arch dem Schauspieler Fels den Adelsstand. Herr
von Fels, der lange Zeit schauspielerisch thätig war,
vermälte sich später mit der Sängerin Kreuzer,
welche nach dem Tode ihres Gemals die Gattin des
bekannten, zuletzt in Magdeburg thätigen Theater¬
direktors Arno Cabisius wurde.

—P aris, 9. September. In-der Nacht vom
7. zum 8. September wurden in Spanien, wie in
Südwestfrankreich von den Pyrenäen bis zu den
Landes zwei Erdstöße verspürt, der zweite
dauerte vier Sekunden, war also kürzer, aber hefti¬
ger als der am 6. Mai d. I. festgestellte, der mit.
dem Ausbruche des Mont Pelee auf La Martinique
zusammenfiel. Der Direktor des Pariser Obser¬
vatoriums schließt aus diesen verschiedenen Kund¬
gebungen, daß das gesammte vulkanische System der
Erde aufgerührt ist. Ferner sei zu bemerken, daß
alle diese Erderschütterungen und Ausbrüche an

Küstengebieten und auf Inseln stattfanden, während
die Festlandsterritorien keine Bodenbewegung zu
verzeichnen hätten. Diese Beobachtungen scheinen
den Voraussetzungen der Geologen Recht zu geben,
daß die neuen, furchtbaren vulkanischen Ausbrüche
auf die plötzliche Verdampfung großer Wasser¬
massen zurückzuführen sind, die durch -Risse an der
Basis der Vulkane in diese eingedrungen sind. Der
Dampf riß, um sich Raum zu schaffen, die Berge
fort.

— Ueber die Persönlichkeit des
„Admirals“ Kill ick, dessen Kanonenboot
„Erste ä Pierrot“ vom deutschen Kreuzer „Pan¬
ther“ in den Grund gebohrt wurde, wird der
„Staatsbürger! Ztg.“ folgendes geschrieben: Killick
gilt als ein Abenteurer der schlimmsten Sorte.
Ueber seine Herkunft herrscht völliges Dunkel, nur

so viel ist bekannt, daß er Ire von Geburt ist und
vor vielen Jahren als Ladendiener bei einem Kauf¬
mann in Kap Haitien thätig war. Er verstand
dann die Revolution geschickt zu seinem Fortkom¬
men zu benutzen und gelangt unter demPräsidenten
Hippolyte zu großem Einfluß. Diesen wußte er

zu überzeugen, daß die Republik eine, größere
Flotte haben müsse und wollte den Ankauf von
vier neuen Schiffen selbst in die Hand nehmen.
Mit dem Auftrag betraut, kaufte er thatsächlich
vier Fahrzeuge, darunter den „Erste ä Pierrot“ in
Frankreich. Bei diesem Geschäft flössen zehn Mil¬
lionen in seine Tasche, wie er sich selbst gern
brüstete. Immer nach demselben System, sich stets
auf die Seite des Stärkeren zu schlagen, wußte
sich Killick bei allen Staatsumwälzungen auf
Haiti an der Macht zu erhalten. Zu Friedens-
zeiten hatte er eine Spielbank angelegt. In Kap
Haitien wußte man nur zu gut, daß der „Admi¬
ral“ Killick nicht nur) ein gastliches Haus auf
seinem Schisse führte, sondern auch leichtherzig un¬

zufriedene Spieler ins Jenseits expedirte. Aber
wer konnte sich gegen den Mächtigen beklagen?
Daß Killick jederzeit ein verständnißvoller Diener
seiner Regierung war, mag folgende Begebenheit
beweisen: Unter dem Präsidenten Hippolyte wurde
dem Kommandanten des „Erste ä Pierrot“ einst

-

gemeldet, daß er drei Offiziere sofort einzuschiffen
imb nach einer „unbestimmten“ Festung überzu¬
führen habe. Die Offiziere waren einer Verschwö¬
rung gegen den Präsidenten verdächtig. Killick
wußte, wie dieser Befehl zu verstehen fei. Kaum
waren die Gefangenen eingeschifft, als er sofort die
Anker lichten ließ und hinaus ins offene Meer
fuhr. An einem gegebenen Augenblick berief er

feine Spielgäste auf das Deck, um einem außerge¬
wöhnlichen Schauspiel beizuwohnen. An einer
Stelle, wo die Haifische im Meer Zahlreich warfen,
befahl er zu stoppen. Nun ließ er die Gefangenen
vor sich führen und richtete mit ausgesuchter Höf¬
lichkeit folgende Worte an diese: „Meine Herren,
der Präsident hat Sie begnadigt, Sie können das
Schiff sofort frei verlassen.“ Rasselnd wurde die
Schiffstreppe herabgelassen. Mit einer Verbeugung

,
lud Killick die freudetrunkenen Offiziere zum Be¬
steigen derselben ein. Diese gewahrten nun, daß
die Treppe wohl ins Meer führte, aber kein Boot
füll ihre Ueberschiffung ans Land bereit war. An
Stelle eines Bootes wurden unten die Köpfe der
hungrigen Haifische sichtbar. Jetzt verstanden die
Verurtheilten die zynische Höflichkeit Killicks. Vor
ihm auf die Kniee fallend, baten sie um eine Kugel.
Killick blieb jedoch höflich und unerbittlich. „Vor¬
wärts, meine Herren, nehmen Sie den Weg zu der
Freiheit!“ Auf feinen Wink stießen die Matrosen
die Unglücklichen zull Treppe hinunter in das Meer;
mit seinen Gästen hat dann Killick dem sich entspin¬
nenden grauenhaften Kampf der Haifische um ihre
Beute zugesehen. — Killick soll wie mitgetheilt,
während der Vernichtung des Kanonenbootes
„Erste ä. Pierrot“ ertrunken sein.

— Fünf Tage leb endig begrabe n.

Am letzten Donnerstag Abend ereignete sich in den
Union-Gruben, Forest Dean bei Blakeney, ein Un¬
glück, bei dem 7' Bergleute lebendig begraben tour-
den. Die Werke wurden plötzlich von einemWasser-
schwall überfluthet, und obwohl wenig Hoffnung
vorhanden war, die Verschütteten lebendig ans
Tageslicht zu fördern, ließ man doch die Pumpen
Tag und Nacht arbeiten; schließlich war die ange¬
strengte Arbeit von Erfolg gekrönt. Das

. Wasser
war; mittlerweile genügend gesunken, um einen
Eingang in die Werke bahnen zu können. Zuerst
fand man den todten Körper von einem der sieben
verschütteten Bergleute. Die Leiche konnte bis jetzt
noch nicht erkannte werden. Später hatte man je¬
doch die Genugthuung drei der Unglücklichen am

Leben zu finden. Die Geretteten waren hundert-
zwanzig Stunden, also fünf Tage, lebendig begra¬
ben gewesen. Wähqend d.er ganzen Zeit bestand
ihre Nahrung nur aus dem, was sie sich am Don¬
nerstag Abend, als sie ihre Arbeit begannen, mit¬
genommen hatten. Während des Sonnabends,
Sonntags und Montags drängten sich viele Hun¬
derte an den Rand des Bergwerks, um das Pum¬
pen zu beobachten. Die letzten vier Tage und
Nächte war der Ort der Schauplatz einer fortwäh¬
renden, ungeschwächten Angst und Ungewißheit.
Den drei ©ernteten geht es vorzüglich. Noch am

selben Morgen sind drei weitere Verunglückte als
Leichen aufgefunden worden, darunter Vater und
Sohn, die sich gegenseitig, an der Hand hielten.

— Böse Vergeßlichkeit eines
Arztes. Eine Dame aus. der Umgegend von

t Fallersleben unterzog sich vor einiger Zeit in einem
Braünschweiger Krankenhause einer Operation, bei
der die Bauchhöhle geöffnet werden mußte. Die
Operation vertief zwar glücklich, , auch zeigte sich
zunächst eine Besserung des Befindens, nach einiger
Zeit aber traten vor: neuem Schmerzen auf, die
ärztlichen Rath und Beistand erforderlich machten.
Der kranke Körper hat nun nach dem „Hann.Cour.“
vor kurzem eine 1 Meter lange und 40 Zentimeter
breite Gazebinde ausgeschieden die bei der frühe¬
ren Operation benutzt und nicht wieder aus der
Bauchhöhle entfernt worden war. Seitdem ist das
Befinden der Dame zufriedenstellend.

_

— Eine Liebestragödie. Der un¬

garische Leutnant Lambeck hatte, sich mit seiner Ge¬
liebten, der Gattin seines Hauptmanns, Frau Wag¬
ner, von Budapest nach dem Städtchen Evian am
Genfer See unter Mitnahme von 32000 Kronen
geflüchtet. Beide verübten in Evian Selbstmord.
Das Geld gehörte dem Hauptmann Wagner. Wie
die „Franks. Ztg.“ meldet, reiste Wagner mit einem
Budapester Polizeiagenten nach Evian. Frau
Wagner hatte das Geld nebst Schmucksachen in
einem Täschchen dem. Hotelier Schule in Evian
übergeben. Der! Hauptmann sah/ daß das Geld¬
täschchen erbrochen war; er fand nur noch 30000
Franks darin. Der Hotelier wurde wegen Betruges
verhaftet.

— Der H o f w a g e n m i t d e r P r i n z e s-
s i mH e i n r ich überfuhr, wie dem „B. T.“ aus
Kiel gemeldet wird, einen elfjährigen Kieler Ge¬
meindeschüler Franz Macht und verletzte ihn schwer.
Der Knabe war infolge eigener Unachtsamkeit unter
die Räder gerathen. Die Prinzessin ließ den Schwer¬
verletztem: ins Krankenhaus überführen, wo er auf
ihre Kosten behandelt wird.

220 000 Franken aus der Banque
de France gestohlen. Ueher einen großen
Diebstahl im Gebäude des bedeutendsten französi¬
schen Bankinstituts in Paris berichtet ein Tele¬
gramm folgendes: In den Kellern der Banque de
France befinden sich gegenwärtig 3% Milliarden
Franken in Edelmetall? Personen, die sich Zugang
zu denjenigen Räumen verschafften, aus welchen
zum Einschmelzen bestimmte Goldsorten fortge¬
schafft wurden, gelang es, Säcke mit einem Inhalt
von 220 000 Franken zu entwenden. Des Dieb¬
stahls verdächtig sind einige Beamte.

wichtigen Aufsatzes Graf Schack und Bocklin an. Der
dekorative Theil des Heftes beschäftigt sich in seinem
ganzen Inhalt mit der Türmer Ausstellung: Die Sek-
tionen Deutschland, Oesterreich, Ungarn, Frankreich,
Italien und Skandinavien werden in strenger Objest
tivität von W. Fred einer theils vernichtenden Kritik
unterzogen. Außerordentlich reichhaltig und vortrefflich
ist hier wieder der bildnerische Schmuck (54, darunter 15
ganzseitige Illustrationen). Erwähnt man noch die alles
Wichtige bringenden Rubriken: Von Ausstellungen und
Sammlungen, Personalnotizen usw., so wäre wohl der
Hauptinhalt des Heftes angeführt. Jeden, den die mo¬
dernen Bestrebungen in freier und angewandter Kunst
interessieren, können wir immer nur auss neue auf Bruck-
manns „Kunst“ aufmerksam machen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 14. September (16. n. Trinitatis). Morgens
8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. Vorm
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Vorm
7212 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kinder'
gottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauenverein in
der Sakristei. — Mittwoch, 17. September, abends
8 Uhr, Erbauungsstunde im Saale Posenerstraße 28
Diakon Kusche. — Donnerstag, den 18. September,
abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche.
Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 20. September,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit den kon-
ürmirten Söhnen im Saal Posenerstraße 28, Pfarrer
Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 14. Septbr. Morgens Ehr.
Frühgottesdienst, Pfarrer. Kriele-Schleusenau. Vorm.
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von Zychlinski,
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst.
— Grost-Bartelsee: Sonntag, 14. Septbr., vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

ChriftuSkirche. Sonntag, 14. September. Vorm. 40 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer. Haendler, danach Beichte und

'

Feier des heil. Abendmahls. — Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Nachm. 4 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Gerlach. Abends 7 Uhr,'Versamm¬
lung des Männer- und Jünglingsvereins, Posener¬
straße 28.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
14. Septbr. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Ger¬
win. 11 UhrKindergottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
— Katholischer Militärgottesdienst, vorm. 8 Uhr, Hoch-
amt und Predigt,- Divisionspfarrer Schittly. -

Klein-Bartelsee. Sonntag, 14. Septbr. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor
Favre.

Schwcdenhöhe. Sonntag 14. September. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. 101 /2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lehrer Marx. — Frankenstraße:
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vormittags 12 Uhr, Freitausen und Freitrauungen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft, Pfarrer Teichert.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. Septbr.
vormittags 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottes¬
dienst, Pastor Brauner. — Nachmittags 3 Uhr,
Christenlehre, Pastor Brauner. — Mittwoch abends
8 Uhr, Gottesdienst zum Quatemberbußtag, Pastor
Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15,
Sonntag, 14. September, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. — Mittwoch, 17. September, abends 8 Uhr,
Abendgottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. .. Sonntag, 14. September.
(Fest Maria Geburt.) In der Pfarrkirche: l.-hl.
Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7,
3. um 8 Uhr, 10 1/4 Uhr Hochamt mit polnischer
Predigt. Nachm. 4 Uhr Vesperandacht und Rosenkranz¬
andacht. — In der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr' h. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesperandacht. An den Wochentagen in der
Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6, 7 u. 8 Uhr. In
der Jesuitenkirche um 7 Uhr.'

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 14. Septbr.
vorm. 91/2—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 21/2—31/2 Uhr, Kindergotkesdienst. Nachm. 4 bis
51/2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. — Montag,
15. September, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. —

Donnerstag, 18. September, abends 8—9 Uhr, Gottes¬
dienst, Prediger Curant. — Freitag, 19. September,
abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Königstraße 20.
Prediger Hoppe.

Parochie Schlvusenau. — Sonntag, 14. September.
Kirche ist Schleusenau. Vorm. 8 Uhr, Frühgottes¬
dienst, Pastor Gerlach. Vormitt. 10 Uhr, Haupt-
gottesdienst, Pfarrer Kriele, Vorm. V212 Uhr, Kinder-
qottesdienft, Pfarrer Kriele. Nachm. 5 Uhr, Jahres¬
sest des ev. Parochialvereins, Festpredigt Pfarrer
Kriele, danach Beichte und Abendmahlsfeier. Abends
i/28 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und Jüng-
lingS-Vereins. — Schule in Jägekhof. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, danach Abendmahlsfeier, Pastor
Uünitz. Nachm. 3 Uhr. Versammlung des Gemein-
schaftschors. — Schule in Oplawitz. Vorm. 8 Uhr,
Gottesdienst, Pastor Ulmitz. — Schule in Kolonie
Krnschin. Vorsnittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor
Gerlach. — Dienstag, 16. September. Abends 8 Uhr,
Versammlung des Blauen Kreuzes im Vereinslokale
des Jünglingsvereins. —, Dienstag, 16. September.
Schule in Jägerhof. Abends 8 Uhr, Erbauungs¬
stunde, Pastor Gerlach. — Donnerstag, 18. Septbr.
Kirche in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Bibel-
stunde, Pastor Ulmitz.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 14. Septbr.
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vorm. 111/4 Uhr, Kindergottesdienst. Mittags 12 Uhr,
Freie Amtshandlungen. Nachm. 5 Uhr, Jungsrauen¬
verein. Abends 1/28 Uhr, Männer- und Jünglings¬
verein, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. September,
vormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt¬
kirche. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottesdienst. Abends
71/2 Uhr, JünglinMverein, Pfarrer Osterburg.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 14. September, vorm, um 10 Uhr, Predigt¬
gottesdienst, Katechismusbesprechung mit Konfitmirten
und Konfirmanden. Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes¬
dienst.

Gottesdienst in Nakel. Sonntag, 14. September. Vorm
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. 'Vorm
10 Uhr, Gottesdienst in Abbau Steinburg, Prediger
Goede. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienft, Pfarrer Pape
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woch»
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Bromberger @t>; Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6
Sonntag, vorm. V210 Uhr und nachm. 4 Uhr: Predigt

Büchermarkt.
* Neue Kunstlitteratur. Mit dem uns heute vor¬

liegenden Septemberheste der „Kunst“ (München, Ver¬
lagsanstalt F. Bruckmann, Preis vietlejährlich 6 Mark)
beschließt diese Kunstzeitschrift ihren dritten Jahrgang.
Bei nochmaligem Durchblättern desselben muß man sich
doch auch sagen, daß in gleicher Fülle und Reichhaltigkeit,
besonders aber auch in gleich künstlerisch und technischer
Vollendung der Illustrationen uns heute keine andere
deutsche Kunstzeitschrist bekannt ist, und man die Führer¬
schaft der „Kunst“ auf künstlerischen Gebieten unum¬
wunden anerkennen muß. Ans dem reichen Inhalt des
Septemberheftes möchten wir ganz besonders hervor¬
heben einen hochinteressanten Aufsatz von Paul Clemen
über die Deutsch-Nationale Kunstausstellung in Düssel¬
dorf, der in seiner Art wohl das Beste und Treffendste
sagt, was über diese Veranstaltung gesagt werden kann,
trefflich durch 53, zum Theil ganzseitige, durchaus wohl¬
gelungene Wiedergaben unterstützt. Diesem schließt sich
der Schluß des für die Böcklinsorschung außerordentlich

Rinkauer Sonderzüge.
Täglich ab Bromberg 3.05 Uhr nachm.

„ „ Rinkau 6.20 Uhr' abends,
außerdeim Sonntags:

Bromberg ab 3.45 nachmttags, Rinkatt ab 7.30 abends.
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Tischdeck.,Schlaf-, Stepp- u.

Pferd-decken .Getreidesäcke.
Carl Kurte

Höchst.Rabatt. fJofritrrsrr. 32.
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8 Goldbaum
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Medaille.

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.
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Siiirrsui« j
im Ausverkauf spottbillig.

H. Wälle, Janzigerftr. 38.
Dr. Aurel Kratz,

Victoria - Drogerie,
.ist vortheilhafte Bezugsquelle für
Toiletten -Seifen n. Parfums,
Kämme, Bürsten, kosmetische
Mittel Zur Reinigung, Pflege und
Färbung der Haut, des Haares und
d r Mundhöhle. Lnffah, Frottir-
fachen. Schwämme, Bade-
pantoffeln, Badehanben,Fnß-
schweißsohlen, Hühneraugen
mittel, Thermometer. (170

HlWkNDikdel»!
Haarlemer — Hyacinthen
Tulpen, Narcissen, Crocus

Scylla ii. f. w.,
N desgleichen

|luuini)ifl#i[jtn,
als Nelken, Pensees. Bergiß-
meittnicht. Tausendschön rc.,

empfiehlt in bester Waare

Robert Böhme,
Knnftgärtncr n. Hoflieferant,

Brom b erg. (277

Pianinos
gegen TheilZahluug

von 15 und 20 Mark pro Monat
bei 10 jähriger Garantie

liefert
C. Innga, Bahnhofstr. 75.

empfiehlt sein -|r&Iz-swb «b 1 inGranit, Mar-
I grosses Lager v. iMiIS!”M mor und Sand* 5
I !-1emm.

:

nnerk. snnb. Schrift, in doppelt Hehler Yergoldung.l
Zeielmim^eii auf Wmasch ftanco.

Graheisifassmsg-cn, Gltters.ehwelleM, CS-itter-

Il43) socltel.

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfurt. — Gegründet 1853.

Ernndkapital: 9 lülioneii Mark. — Kiimtiemittel: 55 Millionen Mark.
Gejahlte Entschiidignnge« seit Bestehen der Gesellschaft: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub -

Verbindlichkeit für die Versicherten: (826

LahenLvrrsiihkrmg aller Art, Anfall«, Haftpflicht-,
EinYvnetzSdiallftnhl- und Glasoersichernng.

Auskunft Zertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die Generol-Agentnr in Brgmberg, Mhelinstraße Nr. 8,

kalseröl
I nicht explodiren des!
I Petroleum, ist Voll-
ständig grefalar-S

ijlos und üTber-l
trifft an Feuer-S

Sicherheit Sämmtliche anderen Petroleumsorten.1

Kaiseröl
^vollständig“!
wasserheil undl
frei von Pe-|trolenmgreruch.l

Eaiserii
ist' in Bezug auf|
lienclit-Kraft
unübertroffen

und schont diel
Augen.

brennt s p ar -|
S a m , kann fürl

Petroleum-i
und -Koch-!

Maschine verwand t|
^werden- und ist ausserdem ein vorzügliches Material
zur Speisung von Petroleum-Oefen. (449|

Echt zu beziehen durch : Wilhelm Heydemann,
Bromherg, Bauzigerstrasse 7.

en- gro s Carl Wenzel, Bromberg.
I Name „Kaiseröl 66 gsesetzlich geschützt. Fabri-|
! kantin: Petrolenm-Rafiinerie vorm. Ansustl
Morls, Bremen. Wer anderes Petroleum unter derg

j Bezeichnung ..Kaiseröl“ verkauft,.macht sich strafbarJ

Neuban Kaiserstraste 8
1 Wohng. 4 Zimmer n. Zubeff.,

f. 500 M., HI. Etage,
1 - 2Zimm. u. geschloffe¬

nes Entree,
2 « 6 Zimmer m. großem

Nebengelaß
per 1. Oktober zu vermiethen.

Karl Bergner, Architekt,
273) Elisabethstraße 52 a.

Kostnunsi, 4 Zimmer, Küche
unb sammt!. Zubehör zu verm.

2181) Heynestraste 10, 2 Tr.

Ane Mjiniiifl von 3 Zim.
Bahnhofstr. 3 zu 'vermietheu.

Mt .griffet«. 14, •,*£*'
vollstättdig neu hergerichtete

Wohnung v. 8—10 Zimmern
unb reichlichem Zubehör

sofort oder für
~

später zu ver¬
miethen. Näheres daselbst 2 Tr.
bei D. Tbieme. (235

DanztzerstrasttNr.lMTr.
1 Wohnung, 3 Zimmer u. Neben¬
gelaß, per 1. Oktober 1902 zu
vermiethen. Preis 400 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

8r. Bergstraße 11112
3 Stuben u. reichst Zubeh., 2 Tr.
2 große Helle Kellere. (1837
2 Speicheretagen

sofort zu vermiethen.
8. Zimmer, Thornerstraße 43/44

— Komtoir. —

3 Zimmer, Kabinet, Küche
u. Zub., Gaskoch.p.l.Okt. zu verm.,
eventl. auch Pferdestall u. Wagen«
remise. Berlinerstr. 29.

Feldstr. 17, 1 Wohn., 2 Z.,
Kab. n. Zubeh., p. 1. 10. z. verm.
Das. Taubenschlag n. Tauben z. vk.

Unweit des Bahnhofs

Prinzü. 8 c, MLoMenst.
ist eine ruhig gelegene Wohnung
von 2 Zimmern, Entree, Küche,
u. reich!. Zubehör für 240 Mark
p. 1. Oktober er. zu vermiethen.
Kochgas vorhanden.

'

(239

Wohnungen v. 3 «. 2 Zim.
in d. Kronerstr. z. verm. Anfr.
274) Mittelftraste 41.

Jan;igerftraheNr.l4Mr.
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Nebengelaß, Holzstall, Wagen¬
remise, eventl. Pferde- und Ge-
räthestall, per 1. Oktober 1902 zu
vermuthen. Preis 550 M. Näher.

Magistrat, Zimmer Nr. 14.

Brückenstrnhe 11.

Eine Wohnung, 5 Zimmer,
Entree, Küche nebst Zubehör, per
1. Oktober zu vermiethen. (203

Moritz Ephraim.

1 S. Meyer, löhel Magazin |
m
ÄS
hD

Friedrichsplatz 21
und Unrgrstrasse 27, Eche FischmarKt.

Grosse Auswahl

Sil, Sppl, Miraira
Komp).“

. in allen Holzarten.

ia 'AAIAAAAAAÄAAÄ®

Cemerttbeton Platten
fih? Fnststsise

nuter 250000 Dr uck h e r g e ft e l lt

'. emfiehlt

tetnentu>rtiu*et»frtbv*if
Windschild A Langelott
254) B r-o m b e r g - W e i st f e l d e.

PWWWWW

H.EÖbr,$6it$tger|r .4
GröstteS

Herren-, Damen- imd
Kinder-Schnhwaarenlagkr

SSBT in allen Neuheiten der Saison “^Sg
zu den billi g ste n Preisen.

Bestellungen noch Mnnst »itb Seporatiiteit
in allen nur erdenklichen Arten

werden unter meiner persönlichen Leitung gut und billigst
ausgeführt. (494

SS. Röhr, Dllllzigttstmße 4 .

1 WohNllNg, @rVa.&%7erbtrt!
u.Rem,b.l.lO. z.v.Thornerft.36.

Jnniigerstraße 136
eine Wohnung, 4Zimmer, Küche
und Zubehör, per 1. Oktober er.

zu vermiethen. (278

Danzigerstrohe 41
4 Zimmer nebst Zubehör, der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
versetzungsh z. verm. Winnicki.

Rener Markt 1,
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädcheustnbe und Zubehör per
sofort zu vermiethen. Näheres

Rohdurch bert Dietz, parterre.

FriedriWr. 15 Wohnung
v. 3 Zimm^

per 1. Oktober zu vermiethen.

EineWohnnng v .8 Zimmern
nebst Balkon in 1. Etage per
I. Oktober Zu vermiethen. (264
J. Malkowski, Posenerftr. 4.

wirklich gut und billig rauchen? So bestellen Sie meine Cigarillos,
wie oben abgebildet und größer, mit Sumatra oder Java gedeckt
und mit guter und feinster Einlage, für den spottbilligen Preis
von 7 Mk. pro 500 Stück franko per Nachnahme. Bei vor-.

heriger Geldsendung nur 6,50 Mk. franko. 40 gute Zigarren und»
Zigaretten zur Probe und ein interessantes Buch mit Preisliste füget!
ich dieser Sendung noch gratis bei. Garantie: Rücknahme oder
Umtausch. Mehr zu bieten ist durchaus unmöglich. — Bitte zu

bestellen bei . (122
P. Pekera, Zigarrenfabrik,

Neustadt W.-Pr. Ne. E. 41.

lene WeßpreHsche Pittljeilungen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Tbeil. Spannende Erzählungen. Wirksames!
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Rathgeber. (12 ]

PF“ Bestellungen “WZ
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.
Mc

’

Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-1
per Provinz Westpreußen 20 Pfg.

1 . Mge Aisibethstraße 21
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez., elektr. Licht, ekg. Garten, et.

W. Pferdestall it. Burschengelaß, v.
1. 10 zu verm. Bes. v. 11—2 Uhr.

W»h««ng, 3—4 Zimmer,
zu vermiethen Prinzenstraste8a»
Zn erfr. Feldstraße 21. L. Schick.

Wvhuimg,
4 Zimmer, Küche, Speisekammer,
Mädchengel. re., Gaseinrichtuug,
Brnnnenftr. 5 z. verm. 450 M.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer und Zubehör, mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet,
ist per 1. Oktober zu verm. Wil.
Helmste. 14. F. Tomaszewski,

Boicstr. 10 1 ®\rÄraet

Balkon und Garten. (2283

Gammstr. 20121 NLImL
it. Zubehör. Zu erfragen Bahnhof¬
straße Nr. 22/23, I. Etage links.

Herrschaftliche Wohnung,
4 Zimmer, Balkon und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermiethen
Schleusenau, Kirchenstr. Nr. 7.

Schleusenau Chausseeste. 13
1 kl. Wohn., 2 St. ii. Küche f.
135 M. Zu erfr. Schuhmacherlad.

Felhstrahe Nr. 15116
sind Wohnungen von 2 und
8 Zimmern zu vermiethen. Näheres
bei Fink, Wilhelmstraße 55.

Wilhelmstr. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, z. Okt.
ev. sof. zu beziehen, zu vermiethen.

7 u.

verm.

Herrschaftl. Wohnung,
4 Zimmer,.per 1. Oktober zu
. Viktoriastraste 8, I r.

Ane herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer, Küche u. sämmtliches
Zubehör, pr. 1. Oktober zu verm.
A. Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

Brälkeilstr. 2,
P-sistr. 5 fl'ÄS
Baderaum n.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Fachmann, Brückenstr.9.

SrtjOHlter Sinn? uns Wäsche
wird selbst der ungeübten Hand
garantirt durch den höchst einfachen |
Gebrauch der weltberühmten

Amerikanischen Glanz-Stärke
von (99

Fritz Schulz jnn.
Ahtieng-eseHsehaftFeipzig
Nur ächt, wenn jedes Packet neben-
stehendeit Globus (Schutzmarke) trägt.

Goldene Medaille Preis pro Packet 20 Pfg.;
Weltausstellung Paris käuflich in den meisten Colonial-

1900. Maaren-,Drogen-u.Sejfenhandliingen.

MLM'EMWMAL-: .' • ,4

Wohnungs-Anzeigen

J iS/rSÄfrü/r'S Friei>richstr. 62 -s. kt Laden
Stadt von einzelner Dame per
1 Oktober er. eventl. auch später
zu miethen gef. Off. it. No. 1328
cm die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Nmnöblirtes Zimmer in der
Nähe d, Elisybethmarktes zn mieth.
gesucht. Drog. S ch m i d t.

Neudan Brückenstr. 8
p. I.Okt. evtl. spät, zu vernr:
s§ckladen (Burgstr. Ecke),
Klein. Laden a. d. Bürgst.,
Mansardenwohn., 4Z. 2c.

Bauburcau Mo'tkestr. 1

Zmei 8iben mit Sm,tbet

pr. 1.10.02 z. v. Elisabethm. 1.

mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilh.lm-
straße Nr. 12, 1 Tr. UlnV (192

ILade» mit nngr.Wohnnng
z. I.Okt. 1902 anderweitig zu verm.

Prinzenstraste 8a. L. Schick.

MeilbilMisabethinarktö
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige
Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern
nebst Badestube, Entree «.sämmt¬
lichem Zubeh., komfortabel einger,
per 1. Okt. 02 zu vermiethen. (248
ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1.

1 Wohn., 2 St., Küche Kroner¬
str. 11 z. verm. Z. erfr. Ktrchenstr.3.

Kasernenstrahe 2
3 Zimmer it. Küche per 1. 10. 02
zu verm. Näh. Kasernenstr. 3, III.

2.

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhofft.03.

Neubau, Werderstr. 6.
1 Wohnung v. 4 groß. Zimm.,
Badezimmer, großer gedeckter Ver¬
anda und reichlichem Nrbengelaß.
1 Wohnung von 3 Zimmern
mit denselben Nebinräumen tot

oben, sofort zu vermiethen. Nähe
Wilhelmstr. 60, Hof. Kontor.

Herrschaftliche Wahirnilg,
part., mit schön. Vorgrt., direkt ant

Weltzienpl. u. Kgl. Gymnas., 6 Z,
Badeeiur.,Gas,viel Zubeb..p.1.Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche
nebst Zubehör, Gartenbeuutzung,
pr. 1. Okt. er. zu Perm. Näh. bei

E. Schendel, Friedrichsplatz 3.

Metzstraße 34,

2 zimmrige Parterrewohnung nebst
Zubehör zu vermietben. (279
1 Giebelw. 103 M. Kirchenstr.10.

1 Wohnung.
lich. Zubeh., ist versetzungsh. z.
1. Okt. z. v. Bahnhofstr. 32, II.

Brenkenhofstr. 21,n.Bahnh.,
3zimm. Wohn., Küche m. Kochgas-
einr., Entree, Kloset bill. zu verm.

Neubau Moltkestr. 89
2 Wohnungen h 2 Zimmer u.

Küche, Nebengelaß. III. Etage, an

ruhige Miether p. 1.10. z. verm.
Karl Bergner, Elisabethstr. 52a.

Kirchenstr. 7, 1 Tr.,
2 große Helle Zimmer ohne Küche
p. sof. ob. p. 1. 10. zn vermieth.
Auch für Bureauzwecke geeignet.

Msabethftr. 27'-UM«rkt,
sind 2 kleine Wohnungen an

ruhige Miether zu v. Daselbst eine
hochherrschaftliche. F. Gerth.

LimniilSstrahe 12
eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

Hasioohnung. .«$
tober zu vermiethen. (264
A. Pfrenger, Danzigerftr. 2.

Danzigerstraht 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche v. 1. 10. zu vermiethen.

Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

In beut Speicher
Burgstr. 24 sind 6 Schüttungen,
Burgstr. 25 sind 5 Schüttungen,
als Lagerräume u. s. w. per
1. Oktober zn vermiethen. (501
Näheres Magistrat, Zimmer 14.

Eine Remiscmt Bodenraum
und 1 Lagerkeller sind zu berat.

Fenster sind zu verkaufen.
Neuer Markt 9, 1 Treppe.

Ein Lagerraum
von 25 am sofort zu vermiethen
222)

^

Bahnhofstr. 7 , II.

1 fein Ml. Zimm., Ä
Nähe v. Landger., Post, Seminar,
z. verm. Gr. Bergstr. 12, pt.

reundl. möbl. Zimmer
z. verm. Bahnhofstr. 63, 2 Tr.

Möbl. Zimm. m. Vns. v. 15.9.
z. ch. b. Pfuhl. Töpferftr. 18,1.
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i. Bromberger \r
HandelslehMnstitut x

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode
in kürzester Frist unt. Garantie

des Erfolges:
Eins., dopp., Ital. Buchführung,

deutsche, englische und französische
Handelsoorrespondenz,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Wechsellehre, Rechnen,

Schönschreiben,
überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen.
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. y
Gegr. 1892. /.

LiüMlWifMt linletidiule p Sdilodiau.
Beginn des 18. Kursus am 15. Oktober d. Js.

Schluß am 15. April r. Js.
Gute Pensionen für 30 Mark monatlich werden nachgewiesen. Das Schulgeld für den ganzen

Kursus beträgt 20 Mark. Meldungen und Anfragen sind an den Direktor der Schule Herrn
Schering-er Hierselbst zu richten. (125

Gesangstunden
erteilt

Käthe Boehl,
ausgebt, in Berlin im Stern'schen
Conftrvatorium v. Fr. Professor

Selma Niklaß - Kempner.
Solo- und Ensemble - Stunden.

Mittelstr. 48,1. (271

Ingenieurschule Berlin A
O. »7 , »anpachstr. «.

Elektrotechnik, Maschinenbau. ||
Prospekte. Auskünfte kostenlos. (252 W

Jüngerer Knabe, der die Vor¬
schule d. Gym. besucht, z.Dkt. ges.
z. 8j. Knaben. Nicht Pensionat, Fä-
milienerz. Eig. Hans, sch. Garten.
Off- lt-U. T. 10 a.d.Geschst.d. I

Als »ersetze Friseuse
f.Brant-u.Hoch^eitssrisur. empf. s.
BettyKrau8e,Rinkst.53,Seitenh.i.Pädagogium Lahn ^EEf

gegründet 1873. geannd und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt^
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unterricht.
[Ziel: obere Klassen höherer Lehranst. Freiw. Examen). Berücksichtigt
besonders körperliche Ausbildung (tägliche Spaziergänge) u. christliche

Beligionslehre. Weitere Auskunft und Prospecte durch A. Wolff.

HiilterAuuerililzssteiue
offerirt Ziegelei ProndY,

Danzigerstraße 142.

[Von der Beisel
I zurückgekehrt.!

Emil Kindscher
acad. Maler.

| Unterricht beginnt wieder |
am 15. d.M.

Eintritt jederzeit.

Unterricht MäÄ
billig. — Wer sagt die @ 6^0^85
stelle dieser Zeitung. (2297

! Außergerichtliche!
Vergleiche, _ .

! sowie Rath u. Hilfe!
beiKonkurseu durch !
routinirt. Kaufmann, der z
selbst Konkursverwalter
ist u. vrzgl. Connexionen
hat. Off. ii.IJ.M. 984 an
Maasenstein &V©gsler I

| A.-G.,Königrsbgr.i.Pr'

Ich empfehle mich als perfekte
Damenschneiderin für feine u.

einfache Kleider. Sauber u. billig.
M. Janica, Mottstraße 18

und Friedrichstr. 64.

^^pezioL^rfftot^r^
SicHnerpliinHieii

alter

| Spiegel - Bilderrahmen.
Bildereinrahmungen.

F. Redlinger, Nanstgerstr.159,
— —

vorn 1 . Oktober Nr 38.

Pianinos| mon., franco, 4wöch.Probes.
M Horwitz, Berlin, Neander8tr-16 .

Dämentnch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch umoderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Matz
Proben frei! (123
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

emfcuJidfe^mifmdwn

ThegdorKau/en,
Berlin. ü. 2.

Vertreter Posen:
Noaek «L Koenneeke.

Krattj«!
■ Palmwedel wmm

und sonstige
Trauer - Arrangements

i liefert z. d. billigsten
Preisen in
bekannter
geschmack¬

voller

Ausführ.

ffiSÄ,

JTnl. Boss,
ßrr»f»rcher 48 Fernsprecher 48

Blumen- u. Palmenhaus.

Feinste oberfchlesische

Steinkohlen,
Senftenberger

„Marie“- u. „Jlse“-Briketts,
Gas- u. Grude-Coaks,

engl. Authracyt (Nuß u. Erbs),
Kloben- «. Kleinholz

offerirt in jeder Quantität billigst
F.Wodtke, Dnnnger-r. 131/132.

Telephon Nr. 116.

Zar Bausaison
Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz« und Stuckgyps
Rohrgewebe

I Torfmull undTorlstreu
Stein-, Schmiede-,

empfiehlt:

. , i-sra .—:

=5 S Sä ^
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Carbolineum
Klentheer
Stelnkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz!
Asphaltkitt Schwefel |

Anthracit- und Holzkohlen,!
Ilse Brikets, Coks, Kloben- und Kleinholz.

Grösstes Lager
von (2251

glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Schaalen, Ferkeltrögren, ]
Sehernstein aufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,

j Moniergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,!
I Backofenplatten, Mörtel, Dachpappen, Rehr-, Papp-n.Drahtnägeln. j

II ly j j der Ilse-Brikettgrnhe,
der Dachpixpappen n. Dachpixmasse |
(kein Abtropfen bei grösster Hitze, langj,Garant.),
des „Seccol“ u.Seccelpappe (Schutzmittel),

,.keine leuchten Wände mehr“,
-der „Aeolns“ Patent Ranch- n. Dunst-

sanger,
der Patent - Dachlüfter, gleichzeitig 1

233333333ZZZZZ^ZZZZZZZZZZ Liehtfenster,
der Vereinigten Chamottefabriken

- — — (vorm. C. Kulmiz).

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten n. WiederverKäufer erhalt.Vorzugspreise. |

August Appels
Aeltestes Bau-Materialien-Geschäft.

Franz Krüger
Möbelfabrik

BROMBERG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Mo. 516.

allen Holzarten.

Xompl. Wohnnngs-gitirichtiittp
in grösster Auswahl

In nnr gediegener Arbeit zu anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. ete.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch

Sachverständige.

55»'

Original
Singer Nähmaschinen

für Familiengebranch
und (215

jede Branche der Fabrikation.
tlicher Unterricht in allen Techniken der modernen Kunststickerei.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

Singer Cu. Nähmaschinen Act. Grs.
Stoibttfl. t Amstr. 7.

Unentgeltlicher

Paris 1900:

GRANBPRIX

Gothaer Febensnekfichernngsdnull auf Gesen-
fdtifikeit.

Versicherungsbestand am 1. Juni 1902: 81 SVs Millionen Mk.
Bankfonds „ „ „ : 271

Divid. im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres-Normalprämie
— je nach Art und Alter der Versicherung. —

Vertreter (268
in Bromberg: Emil Steffen, Viktoriastr. 6,
in Crone a. B.: Kaufmann Bad. Branck,
in Schulitz: Kaufmann ReinhoM Krause,
in 3«in: Borschuftvereins-Kaffeu Rcudaut Seifert.

Ich war kahl.
, msm. Als ich kahl war, kam ich in Besitz eines

Receptes zur Herstellung eines echten Haar-
' wnchSmittelS. Mein Haar wuchs so, wie es

jetzt ist, in ungefähr 40 Tagen. Hundert
andere ähnliche Fälle. Ich verkaufe dieses
vorzügliche Präparat. Zum Versuch sende
ich Ihnen eine Dose diScret gegen Einsendung
von 20 Pfg. in Briefmarken. Versuchen Sie

es, wie ich, und überzeugen Sie sich. Schreiben
Sie bitte unter Angabe dieses Blattes an

J. Craven-Burieigh, Berlin SW. 263 Leipzigerstr. 84 ,

20 ßrennabor-
Räder,

Feinsten
Speisehonig

„Melin4<

pro Pfund 55 Pfg.
Wiederverkaufer Rabatt.

Erwin Assmuss
Berolina-Drogerie

Danzigerstrasse Nr. 37.

PrM.MuiSbttMiil
roth. schwer, süß, ä-Fl. 60, äLtr.70H.

; müfie^It A.Wegner,Sd)hufeimü.
Bezugsquelle f. Wiederverkänser.

Wegen Ausgabe des Geschäfts
Ansbert, v. Gemüse-, Frucht-
Fisch-Kons. z. bed. berabg. Pr.

Bahnhofstr. 78. M. Schmid.

Zictsm-IMlser
bou Dr, Aurel Kratz, Victoria-
Drogerie. aus reinen Chemikalien,
stellt sich gleichwcrthig neben
jedes andere Konkurrenzfabrikat.

neueste Modelle,

sollen Umstände

halber für jeden
leBBENNABOf^» annehmbaren Preis ausverkauft

werden. Es bietet sich also Gelegenheit, jetzt ein erftklaff.
— bestes deutsches Fahrrad — zu einem verhaltrntzmaßrg
sehr niedrige» Preis zu erwerben. Garantie ein Jahr.

Theilzahlung au sichere Leute gestattet. (275

®. Ijehmlng. K »r»«aritftr«rsto 2.

Maschinenfabrik BADENIA|
vorm. Wm. Platz Söhne A.-G., Weinlieiin (Baden)

empfehlen als leistungsfähigste u. dauerhafteste Betriebs-
Maschinen für alle Zwecke, unter Garantie für vor¬

züglichste Ausführung und geringsten Kohlenverbrauch
hoeomohilen

von 3—400 Pferdekräften zur schnellsten Lieferung.
Yorzügl. Zeugnisse, Kataloge u. Referenzen zu Diensten.

Vertreter Römling & Manzenfeach, Posen W. 6 .

Kaiser WilhelmStrasse No.'38.
-

(12.1

Semml Sclarelber* Peile Ulmstr. 6
Leders- nnb

empfiehlt Aieithosenbesatzleder, schwarz und grau.
F e n st e r p u tz lebe r.

Grabdenkmäler,
föinuktie Erbbegräbuiffe, • f

4schmiedeeiserne Grabgitter «

c und alle ins G r abste i n f a tp fallende Arbeiten. ,2

I GranitutMe» für KansNicke. I
« für Conditoreien und Fleischerläden re., sowie 5

-

! Imitoifctten
£ ... für Möbel fabrikanten f
£ liefert in jahrelang anerkannt bester Ausführung 31t »

L soliden Preisen (164 Z

* Mt Stciitnmstrcnfa&n!
G. Rradlke 3116 P. Albrecht,

Dghnhosftraße Nr. 52.

Linoleum

Verlangen Sie dieBedingungc n

des großen Preisausschreibens
lPreise imWerte von 3000 Mk),
welches die Siris-Gesellschaft in
Frankfurt a. M. zur Erlangung
guter Kochrezepte veranstaltet.

Zn haben in Bromberg bei:
Emil Chaskel, Friedrichstr.57.
ReinholdLooscli, Bahnhofstr.
Emil Mazur, Danzigerstr
Emil Gerber jr., Dunziger-

stratze 16/17.
Carl Freytag, Bärenstr. 7.
Emil Boettger vorm. Jul.

8ehotlländer,Friedrichst.21.
Max Klein, Korumarkt.
Erich Noak, Kornmarkt 3.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Arthur Lotz, WilHelmstr. 6 .

Br. Aurel Kratz, Ninkauer-
straße 1 . (116

Filiale Kratz, Wollmarkt.

WaltOD.

Grösstes Lager in IJni, bedruckt, Granit.,
Teppiche, Läufer, Vorlagen, Inlaid.

Muster durch und durch geltend.
KorKlinoleum. Treppcnscliienen.

Das Verlegen durch geübte Leger billigst. (358
Feinste Referenzen. — Muster u. Preise gratis. >

Ernst Schmidt. Bromherg, w.»*^ a

Die billigsten und besten

Bierapparate
kauft mon immer noch bei -g'
Joh. Janke - Bromberg. 5
Aelteste F.ibrik in Posen u. F
Westpr. G gründet 1865. 2.

Cataloge gratis und franco, z»

Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Zjcbensglttck
hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer¬
sprossen,rotheFIecken,Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Seife
vonHahn & Hasselbach,Dresden

ä St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Rinkauerstr. 1 .

Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., Johannisstrassei.
Hugo Gundlach. (32
Wilh Heydemann, Danzigerst.7
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifenf.
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
SchleusenausApoth.Dr.L.Tonn.
Nakel: Adolf Sturzel. — Znin:
Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil g. Gollafch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer^ für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Kam
Kendisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
g.Iarchow» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grurnauersche Kuchdrnckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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